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Exegetisch-kritische Beiträge 

zu den 

FragmenteiL der griecliisclieii Tragiker. 

Von Prof. Dr. Siegfried MeUer. 



AESCHYLUS. 
Frg. 2 xaXxototv ISaooT^pec /eipoöfievou 

Die Worte gehören augenscheinlich dem gleichen Zusammenhang 
an wie Frg. 1 töv (xIv tpCTCooc IS^^at' olxetoc X6ß7)<; %tX. : hier der siedende 
Kessel, in den Ino den kleinen Melikertes wirft (Apollod. bibl. III, 
4, 3 'Iva 8e töv MeXtxipnnv sU 7C67ropa)(JL6Vov XeßTjta pi^faaa, ska ßaoTdaaaa 
(jLera vexpoö toö TcatSög YjXaTO xara ßofl-wv), dort die Gabeln, um Fleisch 
aus dem Kessel herauszulangen. Für verfehlt aber müssen meines £r- 
achtens die Versuche gelten, mittelst der Doppelkorrektur IJaoaT^pcxiv 
l$atpoö(JLevoi oder lY^etpoöiievot . den Vers einzurenken. Er läßt sich in 
einfacherer Weise ordnen, wenn man x^Xxototv einem vorher zu er- 
gänzenden TcaaadXoK; oder einem nachfolgenden Y6|i.cpot<; zuweist und 
ISaoot^pec a)XDpa>|i.^voi schreibt. 

Frg* 17 Kaiüaveü<; (Jiot xaTaXeCTcetat 
Xoiicoic axlpaovog Spd'pcDV 
iTCTjXoaCoDV aic^XiTcev. 

Locus corruptissimus lautet Naucks Verdikt 1856, und er wieder- 
holt es 1889, wiewohl noch im Erscheinungsjahr der Tragici Moriz 
Schmidt Sylburgs unbrauchbares apoopcov entthront und, gestützt auf 
die Überlieferung des Etymol. M., welche ap6p(DV darbot, schlagend 
Spä-pcDV gebessert hatte. Gewonnen war damit freilich blutwenig, indem 
Verbindung und Beziehung der Sätze nach wie vor ungelöste Rätsel 
blieben. Einen Schritt näher zum Ziele führt Pappabasileios^ xaTspeC- 
icsrai; aber nun erhebt sich die Frage: wer ist das Subjekt zu aic§Xi7cev 
und was hat dieser Unbekannte ,zurückgelassen^ oder ,unterlassen' ? 
Denn daß nicht Kapaneus, der Hinweggeraffie, es sein kann, folgt 
eben aus ä^x^paDVo«; apdpcov — wenn dies im passiven Sinne verstanden 
wird. Und ferner: wie verstehen wir es, wenn der Grammatiker, der 
die Stelle aus den 'Ap^sloi beibringt, das Unwort iTnrjXoaCwv in einem 
Text beläßt, der anscheinend vielmehr IvtjXdgCcov, wie auch Hermann 
mit Stanley schreibt, belegen und erklären sollte : IvTjXüata • suxt- 
VTjta, xal -^Xüotv tyjv SXsüotv. AloYÖXog Iv 'Ap^stoic (folgt das Zitat), oi 8e 
xoL xa'caaxYj^p'&evta. oütöx; el«; tö pyjToptxdv, el«; 5^ toüc 1^0(10X6700^ eSpov • 

1» 
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lvv]XÜ3to X^YSTai eW <ä xspauvö; Elaß4ßXir]xev xtX., dazu Hesjchius nnter 
lvy]).Ö3iO(; und IvrjXöoia. Aus dieser Wirrnis gibt es, glaube ich, nur 
einen Ausweg, u. zw. den, daß wir annehmen, dem Grammatiker 
komme es ausschließlich suf die Belegung von iJXustv, nicht auf die 
der ^VT]Xütjia an. und wer vorstehenden Text des Etymologicum un- 
befangen prüft, wird sich der Berechtigung dieser Interpretation nicht 
verschliefien. Dabei ist allerdings die Möglichkeit gegeben, daß der 
aeachyleische Text dem Etymologen bereits in entstellter Form vor- 
lag, etwa in' rjkaaiv, was in diesem Konnex natürlich ganz wider- 
sinnig erscheint und, um einer Deutung fähig zu werden, erat in 
iTcvjXua — zurechtgemacht werden mußte. Ja selbst diese Uilfsbypothese 
wird entbehrlich in dem Äugenblicke, da wir uns vorstellen, daß er 
lici^Xuacv in seinem Exemplar fand, ein z. B. bei Oppian fUr ln£Xei>ati; 
Bteheades Wort Die Fassung des Artikels im Lexikon Sabbiäticum 
p. 21 macht obnediea den Verdacht schwankender Überlieferung 
der Vorlage rege, denn wir lesen daselbst (ich zitiere nach Wecklein- 
Zomar.): Kaitavsö; ji&t xataXstaerat Xowröv äxäpaovoi; apäpov ^r>]XuaTi(uv 

älE^XuCBV. 

Doch wozu viel Worte? Sehe ich recht, so ist das fragliche äir^- 
Xu(j'.(v) nichts anderes als das mit Xoiicol; zusammengehörige Nomen 
,den übrigen Ankömmlingen*, d. i. den Kampfgenoasen des Poly- 
neikes, der, wie [i.ot wahrscheinlich macht, die Worte spricht In den 
'Apfslo'. aber war für Polyneikes nur Raum, wenn er als Schatten wie 
Dareioa in den Persern an die Oberwelt emporkam. Ich könnte mir 
denken, daß er in einem Wecfaselgesang mit dem Chor die Sachlage 
nach Kapaneua^ Tötung durch den Klitz etwa wie folgt zusammenfaßte: 

Kanaveij; p.oi xatTspEEicetaL ' 

XocTOic <,8''> äxipaovoi; Sp- 

dpiov oir^Xoai <.3'>öiv <,S£[i.ac 

Zeög Ttati^jp^» ä5t4X<.8">t]U8v. 
Es Wühl nicht nötig, zu betonen, daß nunmehr äxkpxavoq <ipdpiov 
aktiv gemeint ist. 

Frg. 72 lautet im cod. Vat. des Etym. M. : 

was Reitzenstein und Crusius in der Form Spouds xpi^; ä^dovs'itipa 
Xtßdi; mit dem Lemma <.Alix(iXti(;> 'HX<ui3[v^ lesbar gemacht 
haben. Später bat Wecklein dafUr £ppet n -».pifrrfi vorgezogen, was 
die Sache nicht verbessert. Ich korrigiere mit gelindester Modi6zierung 
von OPACE: 

SpxC* xp^vijc a<pdovsocipa Xißä^ 

Prg. 100 «XX' 'Ap^« fptXil 

öti T& XjKiTa icAycol cäv^piönuiv otpaTOö. 

Zu diesen Worten verzeichnen Nauck ^ and Wecklein-Zomarides, 
von zwei belanglosen, auf den Anfang dea Fragments bezüglichen 
Änderungeo abgesehen, nicht weniger als elf verschieden titche Fassungen, 
durchwegs mit dem Zweck, fllr f tXst das erforderliche verburo iofinitum 
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ZU gewinnen. Inhalt und Form der Sophoklesbruchstücke 510 fcptXei 
Yap äv8pa<; 7:6\e\LO<; a^psöetv v^ooc;) und 657 {xoix; süYsvet<; yap xa^afl-oöi; 
cpiXet *Ap7](; IvaCpetv) sind anscheinend geeignet, das Postulat für 
unsere Stelle zu unterstützen, und das zuerst von Valckenaer hiefür 
empfohlene a[xäv ließe sich unschwer an dem einen oder andern Ende 
des Exzerpts unterbringen. Indessen leidet es keinen Zweifel, daß auch 
das prägnante cpiXel (mit äst verbunden wie Eur. fr. 864 (xstapoXai; y^P 
7c6va)V (ist (ptX(ü) den Zweck gleich gut erfüllt; es läßt sich fernerhin, 
wofür auf Markland zu Eur. Suppl. 601, 653 hingewiesen sei, gegen 
avO*p(07üa)V OTparög ,Gesamtheit* der Menschen' umso weniger ein ernst- 
liches Bedenken erheben, als der kriegerische Terminus hier zugleich 
im nichtmetonymischen Sinne verwendet erscheint; endlich aber erweckt 
der ohne ersichtliche Nötigung auftretende Pleonasmus ast za Xis^oza 
Tcdtvta den Verdacht, daß vielmehr an dieser Stelle nicht alles in 
Ordnung sei. Kurz, meine Vermutung ist, daß Aeschjrlus ''ApY]? cpiXst 
asl m X'^at' a7rapY(JLat' avdp. ozp, geschrieben hat. 



Frg. 182 Ka^ ta^idp/ac Y,cd azpazdpyjK; xod kxazovzdpy(aL<; 
Ira^a, atxov 8' slBsvat Sicf^piaa, 
äptata, Sstitva 56p7ca ä*' atpetaä-at tpita. 

Wilamowitz weist die Bemühungen, die man von Scaliger bis 
auf Person und Butler der Restitution des anscheinend rettungslos 
verlorenen ersten Verses hat angedeihen lassen, als müßig ab und 
nimmt zugleich Anstoß an den Formen auf -a<;, für die man -oog 
erwarte. Dieser Forderung muß man zustimmen, in der andern Frage 
aber bin ich zuversichtlicher, und eben die bedenkliche Flexion der 
drei Nomina gibt mir den Schlüssel für das, was ich dem Dichter 
hier zutraue. Palamedes will sagen: Ich habe den Amtsbereich der 
militärischen Hierarchie geordnet, die Kompetenzen bestimmt: 

xat ta$Cap^a <7cpdtY(i.ad' o. dgl.^ ixatövcap^a <xs> 

bei welch letzterem Wort sich das Itsüja der Erinnerung aufdrängt, 
das wir genau im selben Zusammenhang im sophokleischen Nauplios 
(frg. 399, 4) lesen; doch will ich haia an unserer Stelle deshalb allein 
nicht antasten, obwohl der Anfang der ersten Zeile zur Verwechslung 
beitragen konnte. Die Porsonsche Vermutung, [xat aTpatap^ac] ^axatov- 
Tap)^ag otpatcj), die einzige von Nauck und Kaibel erwähnenswert 
gefundene, tut den von Athenäus mitgeteilten Worten zuviel Gewalt 
an, um Glauben zu finden. Ob vorher auch die oTpdtapxa munera 
namentlich aufgeführt waren oder ob sie einem in den Text gedrun- 
genen Lemma (denn es ist der weiteste der drei BegriflFe, der dritt- 
genannte der engste) ihr Dasein mitten im Vers verdanken, wage ich 
nicht zu beantworten. 

Ich komme zum zweiten Vers. In der Verurteilung des slS^vat 
sind Kenner wie die vorhin genannten Kritiker und Gomperz einig. 
So angemessen es dem euripideischen Paiamedesfragment 578, 3 ist, 
I^Tjöpov avdpüöTCOtat Yp^ixiiat' slS^vai, so ungehörig erscheint es hier. „In 
der Tragödie" aber, um mir Welckers Worte Gr. Trag. 1129 anzueignen, 
wurde der Bericht der Kyprien über das Schicksal des Palamedes in 



der Weise verftndert, »daß gegen Palamedes von seinem Nebenbuhler 
Odj'ssens . . . eine falscbe Anklage des Verrats aufgebracht, und er 
im Gerichte von diesem besiegt und von den Acbäeru zum Tode 
verurteilt wurde. Dies war das O-emeinsame in dem Palamedes der 
drei Tragiker; dazu, daS der Beklagte zu seiner Verteidigung seine 
Verdienste um das Heer nnd darunter seine berühmten Erfindungen 
aufzählte." Schreiben wir also oltov 8' eiSsv (oder allenfalls oi8sv) 
^ ht.ihpi.aa, so tragen wir der Situation Rechnung: der Anklager fehlt 
im Kriegsgericht, Palamedes aber weiß um seine Person und beruft 
sich bei Erwähnung seiner Regelung der drei Mahlzeiten anf dessen 
Anwesenheit, als der Sprechende diese Neuerung ins Werk setzte. *) 

P. 84 N^ In dem jammervoll zerstörten Traktat des Demetrios 
icspl iuo«][jL(iToiv (Herc. VoU C. A. V. 1—21 = Vol. Hero. Ox. I 106 bis 
132=Giornale degli Scavi di Pompei, N. S. Vol. H p. 66 ff., vgl. 
Hansrath, Philodemi icepi notTj[i,cfT(i>v frgm., 1889, p. 214), in dessen 
Trümmern Gtomperz eine Nennung der Edonen (p. 19 N') und Dobree 
des Likymnios erkannt hat (p. 509 N^), glaube ich die Zitierung 
eines weitem ftscbyleischen Stuckes nachweisen zu können, leider 
ohne das Wesentliche, die Worte des Dichters selbst. Auf Tafel 113 Ox. 
(VIII p. 95 B»nab.) heißt es zuerst sl)ji(iv rfjv . . . ot . . toö Xs^o- 
jji,4v(o)ü xeMfilvot) JnncoX'^v (iTCfcoXijv p) (|is)'i;a!poptxw; (tcci^ovxoii; Ox.) 
elp^ada(i, nierauf ist fünf Zeilen weit nichts als i:(ö] 2[i.[ta (oder ti 
SujiKca, aber ersteres wegen der geläufigen Metapher [z. B. Sophocl. 
Frg. 111 wahrscheinlicher) zu erkennen, tn der fünften (10) ist 
CINAOir wohl Verbum wie a[j.apT(ivüu)3iv 5'ol jr(otTiTal, dann Z. 11 

TOICEKTO PO (so Ox., TOICEKTE und niehta weiter Barn.), 

d. i,, wenn ich recht sehe, Iv) tbI;'£xTo(poi; XuT)po(ti;, dem berufenen 
Drama des Aeschylus, das sonst unter dem Namen der ^piVfei; zitiert 
zu werden pflegt- Denn daß dieses Stück und nicht eines der gleich- 
namigen von DionjsioB und Timesitbeos, für die die Angaben bei 
Tzetzes Chi]. 5, 180 und Suidas s. v. die einzigen Belege darstullen, 
gemeint sei, ist fast als gewiß anzunehmen. 



Frg. 310 Xst>x6<;, xl S' oö^i ; ivxl xoXäti; '^cpeupivo; 
ö xoipoc. S^ot), (LijS! XQiCTjd^; sup(. 

XuTusIadai nup(? Ich kann die Schlußworte nicht filr unversehrt 
halten, selbst wenn sie bedeuten könnten: nimm durch das Feuer keinen 
Schaden. Der Sprecher weist das schön abgesengte Ferkel mit der 
zarten weißen Haut einer zweiten Person vor, die es sieden, aber nicht 
der vollen Glut aussetzen soll : 

1^00, [iijS' SXq) 'nid^; xopl. 

Wie MHA0Aäni9HlC zu dem werden konnte, was wir bei 
Atbenaus lesen, bedarf keiner Erläuterung. 
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Frg. 348 ätsYXTOc 7capifjYopT^(JLaatv. 

Wäre ätsYTtTog äv-ftpcöiüoc icapTjYopTÄpLaoiv, wie Nauck früher (Frg. 287) 
nach Suidas schrieb, besser beglaubigt als was er jetzt Phrynichos 
Bekk. p. 6; 13 entnimmt, und wären die Worte in der ersteren Ex)rm als 
aeschyleisch bezeugt, so ließe sich in Anbetracht des für Aeschylus' Ver- 
halten im Punkte der caesura media vorhandenen statistibchen Materials 
die rhythmische Härte als zulässig erklären, wenn auch Sxr(%xo(;, Svä-pcoTC^ 
et TcapTjYOpT^fiaotv oder noch besser o6 tc. <(JLstXtXTÖ<; s!> leicht korrigiert 
ist. Aber nur der kürzere Wortlaut darf für Aeschylus in Anspruch 
genommen werden, und aus keinem andern Grunde als, weil er nun 
dem Senarmafi sich nicht mehr fügen will, stellt Nauck um: TcapTjYopi^- 
[laaiv ätsYXTOc. Mit Unrecht, denn nichts, auch die Wortwahl nicht, 
hindert anzunehmen, daß das Zitat aus dem Melos stammt; um das 
erstbeste Analogen zu nennen, verweise ich auf Sept. 723 = 731 E. 

7c6voi S6[i(DV v^ot 9cocXaioi<3t aD|i.atYeic %axoi(; 
und xP'^^'^P^ot^J dvcfoxovca Y§vva<; atsp 0|)Cetv iü6Xiv. 

Auch die Umstellung, die Nauck mit desselben Dichters Frg. 240 
«(jLcptSeyoK; /epaC vornimmt, geht von der unbewiesenen Voraussetzung 
aus, daß dies Bruchstück dem Dialog entlehnt sei: auch hier kann 
das Stück einer iambo-trochäischen Reihe vorliegen, 

afjLcpiSe^^OK; 

x^po^— ^ — ^— • 

Ein Gleiches gilt von Frg. adesp. 76 aXtg h((ü Sooto^öv, das wir 
durch Aristoteles kennen; Nauck will aXic ^(o^e SDGtDXoi)V lesen. Allein* 
der Vergleich mit Stellen wie Soph. Oed. Kol. 1680 t( Yap otcp (xt^t' 
"ApTjc oder Plaut. Pers. 251 lovi opulente incluto kann lehren, daß 
Eretiker vorliegen, deren erster aufgelöst ist. 

Frg. 357. Plutarch führt de cohib. ira cap. 4 (454 E) den Vergleich des 
Zornes mit der Flamme durch : tiQV (pX6ifa dp*4t \ar({pOLi<; avairco(JL§V7)V xai 
ä'poaXXCcJt %cd oüpcpetcp po(.8i6v lottv lictaxetv, lav 8' lictXdßYitai töv (STepec^v 
ocat ßddoc lx^^'^^^5 '^^X^ iiitf^eipB xal aovslXsv 

ö(p7]Xöv T^ßdoaaa texTÖvcöv ic6vov, 

ft)<; cpY](3tv Al(3)^üXo<;^ Mannigfach sind die bei Nauck und Wecklein- 
Zom arides registrierten Verbesserungs vorschlage für das unbrauchbare 
•qßdaaoa, keiner aber befriedigt. Das Erforderliche gibt Herodot an 
die Hand, der 1, 189 erzählt, wie Eyros, als die Fluten des Gyndes 
eines der heiligen Rosse fortschwemmen, xdpTa hyoLkkTtoLive tj) lüOTafjiq) 
ToöTo üßpCoavTi. Wie hier das Wasser an dem geweihten Tier, so 
,frevelt' bei Aeschylus das Feuer an dem hochgetürmten Gebäude. 

Frg. 374 ODVex* Ixel £v^a XetfK&vta. 

Diese deutlichen Reste einer choriambischen Liedstelle, die der 
Scholiast zu Aristophanes' Wolken als aeschyleisch zitiert, werden von 
Nauck als verba corruptissima stigmatisiert. Und doch reicht die Hin- 
zufügung eines Buchstaben aus, um das tiefe Dunkel aufzuhellen, das 
über dem Fragment schwebt. Ich denke an Europa, die Heldin der 



KdtpE;, suB (leren kr&ftig - BohSner ^^ai; der Papyrua Didot ein Stilok 
(Frg. 99) bewahrt bat, mit den Anfangsworten 

und ich Tergegenw&rtige mir ein StaBimon dieser Tragödie, worin ei 

von Zeus etwa hieß: 

<,olSa 8' ffüyr'^ouVEx' 5x s K.t'^ , Ävftsa XEi[M&via<,au(LipEpßö[Lsvo( ßösaotv ;";> 

SOPHOCLES. 

Frg. 122 :^|i.toMiv xoäpeiov -{)p£^ jtöXat. 

vöjio; -(dp IfitL To{<: ßapßdpoi; duijKo^stv 
ßpfcstov ap^f^^ tr^po«; t<i> Kpävip 

Ist es allzu gewagt, wenn ich das monströee HMIOfTON auB 
(lutCdutov (=^ |i.iixtcp6vbvl ahleite, das ich zwar in der Literatur nicht 
nachweisen, aber doch durch die Analogie der bei Said, s, v. S^d 
Torkommenden ^vxiyix^ia ein wenig stützen kann. Die Funde der letzten 
Jahre — ich nenne nur die Namen Bakcbylides und Timotheos — 
baben uns genugsam belehrt, wie wenig wir uns auf unsere Kennt- 
nis des Wortschatzes, zumal des poetiseben, der griechischen Sprache 
einzubilden berechtigt sind. Hat doch die Wiederaiiffinduiig der .Perser' 
dem Lexikon allein einen Zuwachs von mehr als einem Dutzend 
Composita gebracht. — Der Verwirrung im folgenden steuert maa 
vielleicht am einfachsten bo, daß t^) Kpövi)) in die zweite Zeile geschoben 
und, um den zweifachen Dativ ku vermeiden, geschrieben wird: 

vä{j,o; f&p iazi tjj) Kp6viß toü; ßapßäpou; 

ftu^iroXslv ßpÄTitov äp^i^dsv d^poi; (mit Gomperz). 
So nämlich geht die Rechnung ohne Rest auf, w&hrend in Scaligers 
und Henses ümordnungen ein ieweiliger ÜberschuQ durch Hinweg- 
nahme an anderer Stelle ausgeglichen werden muß. 



Frg. 174 sÄ&OT ÄOt' SXonow uSs 

ijSpov £vdo; divta;; 

ivdoi;, dasNauck in £xo; zu korrigieren geneigt ist, bat der Grammatiker 
in Bekkers Anekdota, dem wir das Bruchstück verdankeu, in seiner 
Quelle gelesen, denn es steht auch im Lemma. dnUtc deutet freilich 
darauf hin, daß der Schluß des Satzes fehlt: 

— > ic6^ icot' SXoiKiV Ä8' 

i]Sp' olvoEvdlS' avCa; 

<(p(ip[JLaxov Atävuso^i^- 
olvavdl; nach Ibykus, den Tragikern ist sonst olvcMh) geläufig. For 
den DoppelpherekrateuE genügt es, auf die bei Christ, ^elr. S. 529 
genannten Reihen zu verweiaen. 

Frg. 553 ßpöiov Zi tov ^spsalov ai Sotlv. 

N&her noch als cü cptXov ictsiv oder oä^ ^Säv nuiv liegt oüS' üsiv 
<.][OTöv'>. Witßte man nur auch, wie x*?'^^^^'* ''*''' '° diesen Zu- 
sammenhang tügt\ 
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Frg. 808 fepYTf) Y^povrog Sots [JLaX&axVj xoiclc 

6V )(stpl j^T^t, Iv Tot/et 8' a|i.ßX6vetai. 

En^er-Oomperz^ scharfsinnig erdachtem JLxapY] t^^xtoii ist nebst 
der nicht eben großen graphischen Verwandtschaft des Überlieferten 
mit seinem Ersatz auch der von Gomperz selbst hervorgehobene 
Umstand entgegenzuhalten, daß das Wort der tragischen copia verborum 
sonst fremd ist. Eine Fassung, die dem Begriff der Raschheit (erst 
der Scharping, dann der Abstumpfung) durch Wiederholung desselben 
Wortes gerecht würde, mtlfite den Vorzug verdienen ; die Weckleiusche 
allerdings, ta^eV ldf|)^dT] xat ta/st' d[JLßX., entfernt sich noch weiter von 
den gegebenen Zügen. Das allein Sichere scheint mir Matthias Kor- 
rektur oöv TdY6i zu sein ; im Vorausgehenden ENXEIPIÖHrEI erkenne 
ich ErXEIAlOUrEI, ändere mithin nicht mehr als zwei Buchstaben 
und ergänze : 

^ä-ofi")) YÄp avSpöc elc a^cöv' avdC«3Tatat> 
bpYTQ Y^povrog öote [xaXdaxYJ xofflg 
?YX8t SidijYst, <3Öv taxet 8' a(i.ßXüVeTat. 

Mit 8t^Yii]<; vgl. einerseits SC-^xtoc, andererseits «(jl^i^yt^c, vso^yt^c u. dgi. 

Frg. 810. 

Das Sophokleszitat beim Scholiasten zum Rhesos 105 

sty •JJoä'a 0(&^p(öV JpY« tote X670K; toa, 

dem Nauck mit täp^a toIi; Xöyoi? tooc oder Ipya Spöv XÖYOtg Xoa und Meineke 
mit IpYa d' olc; Xi^SK; ?aa lesbare Gestalt geben wollten und das ich 
selbst früher durch die leise Änderung Spya ftetc Xö^otg ?oa (vgl. IL 3, 
321 6ic9c6t6pog TdSe Ip^a |16t' afi^ordpoiaiv ifdY]xev) oder allenfalls mit 
eVy igoda o<&(ppov' Sp^a tote Xö^otg laa geheilt glaubte, bedarf keiner 
Nachbesserung, wenn Spä)V, icpaaacov o. dgl. in den Anfang des folgenden 
Verses verlegt werden. 

Frg. 821 rfifi 701p ISpcf Zsöc iv loxdvfi ^öv. 

Brunck, Heimsoeth, Herwerden (M61. Weil S. 183) bemühen 
sich um die Wette, aus dem anscheinend unvollständigen einen ab- 
geschlossenen Satz zu machen« Sie gehen natürlich von '^Stj aus ; hat 
man sich aber einmal zum Bewußtsein gebracht, daß dies nichts anderes 
bedeutet als igSif), so ist ein Teil eines im Hinblick auf erhofften und 
eingetretenen Schicksalswechsel an dessen Urheber Zeus gerichteten 
Dankesworts nicht zu verkennen: 

^St] Yotp iSpof, Zsö, a' Iv loydz^ deöv 

<daxoöVTa xat oxoicoövt« ta«; ßpotöv to^ac^ 0. ä. 

Frg. 841 00 Tolg aa-üiAoic 1^ tüx>l SoXXaftßdvet. 

Wer sich dies mit 

aXX' Ol Tt ToX|i.ö)<3^ loä'Xov söxXstag X^P^^ 
oder ähnlich fortgesetzt denkt, wird den Naberschen Einfall tote 
oSodü(i.o»<; (Mnem. n. s. IX, 243) gleich mir für eine arge Übereilung 
halten. Der sonst glücklichere Kritiker weiß nichts Schlimmeres von 
den Worten des ganz isoliert überlieferten Verses zu sagen als : lauguet 
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fragmentum. Mit keinem kritischen Mittel aber dürfen wir so haus- 
hälterisch umgehen als mit diesem. 

Frg, 845 "^ Setvöv äp' -Jjv, t^vCx' äv Tic lodXöc öv 
aÖTcp oovet8^. 

Gegen Cobets Ergänzung \Lyfp6t; -^ natpöc xaL%d erhebt Hense 
mit Recht den Einwand, sie nehme nicht Rücksicht auf den Tenor des 
Stobäuskapitels irepl aoveiSötoc^ und auch aoz'f stehe mit dem geforderten 
Sinn nicht in Einklang. Hense selbst schreibt mit Buecfaeler "ij Ssivöv 
ap76iv, was wohl so zu verstehen ist wie Don Carlos' ,dreiundzwanzig 
Jahre, und nichts für die Unsterblichkeit getan^ Was aber berechtigt 
uns zu der Behauptung fac in or um quae quis perpetrayerit conscientia 
agitur? Auch seiner eigenen Natur inne zu werden, ist ein Seiv6v, ein 
mächtiges Erlebnis des Menschen, und ist er ein lodX6g, wie der, von 
dem dies im Drama gesagt war, so wird die Wirkung noch stärker 
sein. Den nötigen Gedanken ergibt die kaum merkliche Änderung: 

•JJ Setvöv, ipoTjv i^vCx' Sv tk; loftXöc «v 
aozip aoveiSf), 

yWenn er zum Bewufitsein seiner Männlichkeit gelangt^ 

Frg. 846 opxoiot ^dp tot %cd ^ovi^ fsö^et ictxpav 
a>8lva icaföoDV- aXX* licav Xi^^'g xaxoö, 
6V Toiaiv a5Tot<; Stxruoig diXCaxGtai 
TcpbQ too icap6vtog l(iipoü vixo>[jLdvT). 

Weil Aeschylus Frg. 139, 4 tdÖ' oä/ öic' £XXa>v, aXXa zoi(; aÖTä>v 
ictspolc aXiox6|i.6ada und ein Unbekannter bei Makarios 8, 85 (adesp. 300), 
in dessen Worten auch nach der fürchterlichen Musterung, die Wila- 
mowitz im Göttinger Sommerprogramm 1893 S. 21 gehalten hat, der 
tragische Stil nicht zu verkennen ist, h tolc IfJLaoToö Sixtook; aX(oao|Jiai sagt, 
soll Sophokles h toIaiv aütijc Sixtäoic geschrieben haben, wie Pappa- 
georgios Berl. Phil. Woch. 1887, 354 mit großer Zuversicht behauptet 
Und doch ist nichts falscher: denn bei Aeschylus sieht sich der Adler 
von einem mit Adlerfedern beschwingten Pfeil verwundet, also ,mit der 
eigenen Waffe geschlagen', ,in der eigenen Schlinge gefangen^ eine 
Wendung, die sich, wie Naucks Stellenverzeichnis lehrt, durch die 
gesamte Gräzität fortbehauptet — ihr gehört auch das Adespoton an. ^) 
Ganz anders bei Sophokles: das Weib fängt sich nicht ,in der eigen e n 
Schlinge', sondern sie verschwört, wenn die Wehen sie befallen, sieh 
je wieder dem Manne hinzugeben, aber nachdem sie den Schmerz 
der Entbindung verwunden hat. unterliegt sie von neuem und fängt 
sich ,in derselben Schlinge'. 

EÜRIPIDES. 
Frg. 364, 1. 

Der wiederholt zitierte Vers 

ix T(&v ic6vo>v tot TOY^d'* a&^ctai ßpotolc 



^) Hieher gpehört auch die Wendung dXa>9^ toc^ Idtoi; irctpoi^ im Hiobkommentar 
des Bischofo JnUan yon HaUkaniiJ (Usener im Rhein. Mns. LV, 829, 21). 
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scheint auch Lukiau vorzuschweben, in dessen TTjTOpcov SiSdoxaXoc 
cap. 8 (III, 8 Rtz.) wir lesen : ot') ^ap Ic&pcov vsog wv Ixt xb ß^Xrtov, iXXa töv 
icotTjTiiJv Ixetvov aXTj&eosiv cj){iTjV X^ovta Ixtcav ic6va>v ^öeadat Ta^add. 

Frg. 429 avtl icopöc T<*P ^^^o ^öp 
[teiCov sßXdoTO{i6V Y^val- 
xec hoXd Sua|i.ax(i&tepov. 

Das avrl itopöc, um dessentwillen Clemens Strom. VI, 743 den 
Euripides d^r xXoici^ an Hesiod bezichtigt, und das dieser nicht nur 
an der a. a. O. herangezogenen Stelle, "Ep^a 57, sondern auch im 
gleichen Zusammenhang des Pandoramythus, Theog. 570, hat, belegt 
Nauck mit den Nachklängen bei Palladas und Niketas Eugenianos. 
Hinzuzufügen ist die von Rzach, Wiener Stud. XXI, 204, nachgewiesene 
Kopie bei Gregor von Nazianz: 

IlavScÄpTiv hiicooai icopög [laXepoIo xXaic^vtoc 

icotVTjv ig(JLep{oig ävTttov IX&§{isvai 

avrl 9CDp6<; icöp £XXo, xaXoö xaxöv, &c xe fX^xigai xtX. 

Nur hätte Rzach Recht daran getan, die Nachahmung unmittel- 
bar aus den Euripidesversen abzuleiten, wenn auch Gregor denselben 
Mythus wie Hesiod behandelt. 



Frg. 640 



• . . avdpcibTccDV Sl (laCvovtat 9p^V8(;, 
Saicdtvac otav davoöat 9c^{i7ca>Gtv xevcüc. 



Es nimmt mich Wunder, daß ein so gewiegter Kenner des 
Tragikerstils wie Nauck den nichtsnutzigen Einfall F. W. Schmidt's 
ävö-pcüicot 8^ XsCffovtat ^pevwv der Erwähnung wert findet. Daß (JiaCvovtat, 
womit der fromme Brauch in unverfälscht euripideischer Unverblümtheit 
verurteilt wird, kein ^^^^^ zu starker Ausdruck^ ist, kann füglich 
Frg. adesp. 36 lehren: 

(iaCvetai 8' ooTtc ßpotc^v 
^oyyi^ vo(JL(C6t toög (plXoog Diceptlpoog, 

nach Naucks Lesung. Beiderseits kehrt sich der Unwille des Sprechers 
gegen Schwächen der Menschennatur, in dem einen Fall gegen eine 
intellektuelle, den Aberglauben des Totenkults, im andern gegen eine 
emotionelle, das Vorurteil der Selbstaufopferung. Wer den Toten Ge- 
richte hinstellt, wer sein Leben für Freunde hingibt, ,i8t verrückt^ Darum 
glaube ich mit Wachsmiith, daß b ei de Fragmente Euripides gehören. 
In dem erstem geht vielleicht sTCidvs ' vorher, ähnlich wie im sophok- 
leischen Fragment 260: dort wird jemandem, der in seinem Adels- oder 
Geldstolz die kleinen Leute geringschätzt, nachdem er sein soziales 
Glaubensbekenntnis abgelegt hat, von einem Standesgenossen mit wei- 
teremHorizont in nicht verletzender Form der Standpunkt klar gemacht : 

iTTjjveo'' feftt 8', SaTcep tj 7capot|i.(a. 
ix xdtpta ßai(bv yvwtoc av y^voit' avi^p. 

Ähnlich mochte hier der Redende einen Ein ze lakt der Pietät 
gegen ein abgeschiedenes Familienglied gutheißen, um daran jenen 
heftigen Tadel der Sitte des Totenmahls zu knüpfen ^vgl. Gomperz, 
Gr. Denk. II, S. 68, und die Stellen bei Nestle, Euripides S. 468, 28) : 

<lirijjV6o'*> avdp(&7C(i>v hk xtX. 
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Prg. 697 «T(65(' ap^cpCßXyiOTpa adi[Lazo(; Xaßwv pdxYj 
aXxTT^pta To^cy)?. 

Wovor der als Bettler ins Griechealager kommende Telephos 
sich schützen will, das muß in dem hier sehr übel angebracnten 
TD^YjC stecken, was es aber ist, adhuc sub ii^dice lis est. Dobree, dem 
Hercher folgt, wollte c|)6yot)c dafür setzen, gegen das mehr als ein Be- 
denken spricht, Ribbeck ai/p^'^c, Wecklein oßpecoc. Das Nächstliegende ist 
doch wohl aXxn^pi' ät tq <;, worin jedes denkbare Ungemach von Menschen- 
hand, dem Telephos, der einstige Feind der Achäer, durch die Wahl 
gerade dieses Aufzugs zu entgehen hofft, zusammengefaßt erscheint. 

Prg. 1013 t6 (jl^v t^^yjxs acop^a, toöto 8' avaßX^TUst habe ich von 
jeher in die Nachbarschaft des Fragments 930 

T^XVOV, 'iCepiTuXdXYjdl T(p XoiTcip Tcazpl 

rücken zu sollen geglaubt Ob das letztere und, wenn meine Annahme 
richtig ist, beide, wie Valckenaer wollte, dem Kadmos, oder, was 
Wilamowitz vorzieht, dem Erechtheus entnommen sind, steht dahin. 
In dem erstem möchte ich schreiben zb (ilv td^. o., zb 8' h* ava- 
ßX^Tcei. Palmers Einfall Tcp §i v^ ßXeicei richtet sich selbst. 



Frg. 1028 



oatK; v^oc ä)V [looscov aiieXei, 
xa2 Tov li^XXovta t6^y]X6V. 



Wenn man, wie es Wecklein, Sitzungsber. d. bayer. Akad. 1890, 
S. 50, tut, weil der v4o<; ,noch gar keine Vergangenheit hat', in icapeX- 
^6vTa ein Wort sucht, das die Gegenwart bedeutet, so verkennt man, 
wenn ich die Stelle recht verstehe, den aus Antig. 1109 Xz'' oicdovec, 
Ol t' Xvrsi; oT t' a«6vxs<;, Elektra 305 zä<; oöoac zk (loo xat Ta^ aiccüjag 
iXicföag Si^'fdopev bekannten Gebrauch der Zerlegung des Begriffs 
der Gesamtheit in seine polaren Elemente (Haupt Opusc. I 264, Par- 
mentier, Rev. de philol. XXII 332). 

Aber vSoc umfaßt bekanntermaßen auch die Altersstufe des 
Jüngern Mannes, sonst könnte nicht Xenophon Mem. 1, 2, 26 von 
Eritias und Alkibiades, Sokrutes^ gewesenen Schülern, als vdo) reden. 
Die Verse dürften einem X^P^<^ *(sp6'niü'^ angehören. 



TBAGICI MINOBES. 

ARISTIAS. 

Frg. 1 Alifalou IIo(36i8& «aic, «arijp 5' J|i6?, 

Ahrens entnimmt den Bemerkungen Herodians ic. |iov. X., wo 
obiges Zitat mit den Worten Ifvda cpYjolv Avtaloc eingeführt wird, den 
Namen des Sprechenden und verbricht einen Vers, der mit den aller- 
ärgsten des üanae- Fragments den Vergleich aushftlt: 

'Avtaloc AlfaCoD iloaetSS iralc, ican^p V. 
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Ganz anders verfährt Nauck, ist aber nicht glücklicher, wenn 
er, um korrekte lamben zu erzielen, zu dem drastischen Mittel der 
Ersetzung von Al^ciioo durch h((h greift. Vielmehr wird mit Hinsicht 
auf Wendungen wie Soph. Frg. 342 IlöasiSov, oi Alfaloo (i^Sei? wpwvac, 
um nur ein Beispiel zu nennen, dem ich, auch nur beispielsweise, die 
erforderlichen Worte entlehne, etwa so zu ergänzen sein: 

<^oö Tckfoy^y OQ «pwva(;> Alfatoo <(i.^8st 
icovToü,^ IIo(36iSc5 icaic, itazrip 8' 1\l6^ -^ — . 

ARISTARCH. 

Frg. 2 ^Ep(Azo<; ootk; p-iQ nenelpazai ßpotÄv, 

oüx ol8' avdi'pcTf]<; deofiov (p «siodelg ir{(ü 
oüTco xpatTfjdsU Tda8' aTueoTdlXTfjv 68061;. 

Der Gegensatz von «etO'&etc und xpangdsCc scheint mir die Ver- 
besserung ooTOt gebieterisch zu erheischen. Andererseits ist die Be- 
ziehung des Relativum auf de(3(i.6v, die durch Meinekes Vorschlag «6d(p 
und den Naucks, oiatpcp, aufgehoben wird, durchaus begründet: ,Der 
Not gehorchend, nicht von ihr bezwungen*, odtoi ist wie sonst un- 
zähligeniale auch Soph. Frg. 621 in odtco korrumpiert worden. 

ION. 

Frg. 2 xaxÄv aic4ata> ddvatoi;, <S)<; tS^g xaxd. 

Ich bezweifle die Unumgänglichkeit der Cobetschen Korrektur 
elSig und glaube meine Auffassung; der Stelle am besten durch die 
Vervollständigung anschaulich machen zu können: 

^fTcaoTOi; aÖTÄv ooa 888paxs toöc «4Xa(;>, 
natürlich ohne Bürgschaft für den Wortlaut der Ergänzung. 

ACHAEUS. 

Frg. 6 . . ev xev^ y*P Töt^"^?' '^^'^ xaXöv Spco? 
oox eoTf icstvÄotv Yap t^ K67upi<; ictxpd. 

Herwerdens 06% Iv x. y- T- 'c* '^- ^P^^ Iveou empfiehlt sich von 
methodischer Seite nicht, eher spricht Meinekes Iv (lev xsv^ an; aber 
Iv xsv^ kann vollkommen uninterpoliert bestehen, wenn wir vorher 
lad* ergänzen. Dagegen kann ich nicht verstehen, wie der erste 
Kausalsatz durch einen weiteren inhaltlich kongruenten begründet 
werden soll, und schreibe 

7E6iv(batv 8' Äp' ii KüÄpt? «txpd. 

Jß etwas, denn mit leerem Magen vertragen sich zarte Regungen 
nicht; hungert man also, hört die Liebe auf, ein Genuß zu sein.^ 

KRITIAS. 

Frg. 1 (Sisyphos). Durch Annahme eines Homoiarkton und eines 
Homoioteleuton lassen sich zwei in der Eingangspartie störende Lücken 
zwanglos füllen : die eine V. 7, wo ich, den Begriff der rohen Gewalt 
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dem 2. Vers (i<sj6o^ d' äinjp^c) und der Engeraehen Ergänzang Q^i^ 
te Tcäaas) entnehmend, za lesen empfehle: 

cva SCxif] Topowoc ^ 
<n^ t' lo^ov äYX'8'> ^ ^' Sßptv SodXiqv IxTli 

die andere V. 11: 

Ineit* I1C6181Q ta|if ov^ (liv ol v6|i.oi 
aiceipYov aötooc ep^a |jlyj icpdooeiv ßtc^, 
Xd^pc( 8' fccpaoaov <.aäTd>, mfjvtxaöti |iat 
80X61 7coxv6<; TIC xal aocp6( YVcj^itYjv aviQp 
TVfidvat deoöc dvif]totrsiv e^eopetv. 

¥• 37 ffl yermute ich: 

totooc ickpti longaev av^pci^icoic f 6ßooc 

ISCooc (81^ oSc die Hss.) xaXd)c te tp Xö^cp xatfxtasv 

t6v 8a{|iov' aÖTOcc x<xv icp^icovti X^P^^* 

Die Götterfurcht ist dem Menschengeschlecht eigentümlich, seit 
es den ßCoi; dif]pu68iQC überwunden hat, 

ASTYDAMAS. 
Frg. 2 ZkioLi xovfjy |ioi, TcpöaicoX* 

So Nauck| indem er von dem arg verstümmelten Text des Ilias* 
scholions Si^ai xoiviqv |ioi Tcpöc 7c6X6|iov 8^ %al <poßiQ^ Tcai^ unter Be- 
nützung der Verbesserungen Porsons und Cobets nur das aufnimmt, 
was gesichert scheint. Einen Schritt weiter kommen wir bei Ver- 
gleichun^ der homerischen Worte TapßiQaai; ^aXxöv te 18^ X6(pov licirio- 
XaCmfjv, denn vor allem ists der Helmbusch, vor dem sich Hektors 
Söhnchen schreckt: . 

8l4at xov^v {Jiot, icp6oicoX', lpi<(poß>ov <.X6(p(f)>. 

ADESPOTA. 

Frg. 14 oüDtf^ps? S^a xa^a^l icapaatdtat, 
von den Dioskuren, hat allerlei Mutmaßungen hervorgerufen, aber 
keine, die an Stelle des sinnlosen h^ ein vollkommen sinngemäßes 
Wort gesetzt hätte. Wer wird glauben, daß acor^pec lad-Xcl in das 
Überlieferte verschlechtert worden wäre oder gar, daß £(ifa> ,am 
nächsten liegt' ? Sein suvoi hat Nauck in der zweiten Bearbeitung nicht 
mehr der Erwähnung gewürdigt. 

Vergleicht man in rhetorischer Hinsicht Soph. Ai. 778 zdy^ av 
1fsvo(|i6d'' aotoD aov decp ocon^pioi, in grammatischer Eur. HeL 1664 
acDtf^ps, wo die Dioskuren von sich sprechen, so liegt die Rekon- 
struktion 

aQ>r9)ps aov dscp xi^a^co icapacstdta 

nahe genug. Die Verwandlung des unverständlichen rN6(EQ) in das 
wenigstens griechische ENOA leuchtet ebenso ein wie die Verwischung 
der Duale, nachdem der erste übertüncht war. Übrigens ist auch 
'3a>r9jpe( &v deij) als Zwischenstufe der Verderbnis denkbar. 
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Frg. 115 Toö a(&(jLaTO(' ^Ap eTve^* ol icoXXol 7c6vot, 
toöS' sTvsx' o!xov otsYavöv l^fjopi^xaiiev 
X6Dx6v t' bp6oo8tv äpYopov aiceCpstv te ffjv 
td t' äXX' oa' i^|jL8tc iv6|iaaiv 7tYVc6axo|jLev. 

Ohne auf die zahlreichen Behandlungen des korrupt überlieferten 
vierten Verses einzugehen, die mir, einschlieBlich der meinen, von 
E. Holzner im Philologus LV, S. 567, mitgeteilten, verfehlt erscheinen, 
gebe ich der Erwägung anheim, ob nicht die ungezwungenste Lösung 
der Schwierigkeit (ue ist, zu verbessern : 

,und worin wir (d. i. die seßhaften Ackerbauer) sonst noch mit den 
Weidevölkern übereinstimmen', also die Einrichtungen des häuslichen 
Komforts in Kleidung u. s. w. Um den Sinn ,und was sonst sich als 
zuträglich herausgestellt hat^ oder einen ähnlichen zu erhalten, war 
man entweder genötigt, i^ixetc wegzuemendieren oder es ermangelte, an 
signifikanter Versstelle auftretend, der Kontrastwirkung, die eben durch 
die Oegenüberstellung der vo|idSe<; erzielt wird. Im Munde des Realisten 
Zethos in der Antiope könnte ich mir die Deduktion ganz wohl 
vorstellen, vgl. Eur. Frg. 184, 187, 188. 

Frg. 334 TT^v l|ii^v otdjiveiv v6oov. 

Nauck denkt an ein zugehöriges loixag o. dgl. Ich ziehe vor, 
unter Heranziehung von Sophokles Frg. 814 zu lesen: 

<jzoi^dp |i' iats> n^v 6(jli^v xd[jLveiv vöoov. 
,Der Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt.' 

Frg. 350 zi S-^ta d-ietv Set ae xax^avoDixsvov ; 

$|xsivov o6Zü^ )(dpiato<; eoaeßstv ^o6c. 

£|j!.eivov ist allgemein als unmöglich zugestanden. Es fällt so ganz 
aus der Struktur der umgebenden Sätze heraus, daß Valckenaer an 
einen Vokativ denken konnte. Oomperz gibt sich darüber gewiß keiner 
Täuschung hin, daß sein &XX' Iqtiv ebensowenig ausreicht. Und wenn 
in solch verzweifelten Fällen ein Minimum von Änderung Unsinn 
in Vernunft zu verwandeln vermag — ich brauche nur an das aller- 
nächste Beispiel, Oobets berühmt gewordene Emendation des im ersten 
Vers überlieferten OrCIN in OTEIN, zu erinnern — so genügt dies- 
mal die alleinige Auflösung der scriptura continfta, ohne den Plutarch- 
text im mindesten anzutasten, für die Gewinnung des Richtigen. Es 
sind drei Personen auf der Bühne : A steht im Betriff, ein Opfer dar- 
zubringen, B sucht ihm dies Vorhaben auszureden, und da A sich 
von der Opferstätte entfernen will, ruft ihm C zu: 

i, [JL61VOV* oä§6l<; 7(jd\i/xxo(; eoasßeiv ^eooi;. 

Eine Szene freilich zu finden, der diese Situation sich ungezwungen 
einfügen ließe, will mir nicht gelingen, Valckenaers Gedanke an den 
Palamedes ist sichtlich aus der Konjektur !A7d|ie(i.vov herausgesponnen. 

Frg. 357 Tfjc SstXte? ^Ap alo^^pa YtYVerat tixva. 

Wie Nauck sagen kann: vitiosum videtur tdxva, fortasse in t^Xy] 
mutandum, ist mir unerfindlich. Es wird genügen, Aeseh. Eum. 526 K. 
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I 

SoaaeßCac |ilv oßpic Tixoc üx; k6|i(0(; oder desselben Dichters Fragment 315 
Tcp Tcovoövti S' sx 'd-ecov ^(peiXetai T4xva>|ia to5 7c6vot> xXdoi; in Erinnerung zu 
bringen^ Stellen, die sich gegenseitig und damit auch die obige stützen. 
Nicht minder beweiskräftig ist, um auch für die inverse Ausdrucks- 
form einen Beleg zu erbringen, Dionys. Frg. 4, p. 794 N., tj yoLp 
TüpawU iSixCai; lAT^Tifjp S^o» 

Frg. 498 ÄYst tö fl-etov toöc xaxooi; ^pöc n^v SCxyjv. 

Die Worte stehen als Moral dem von Grenfell - Hunt, Greek 
Pap. II 84, S. 134, veröffentlichten Schulpensum angehängt. Zu ver- 
wundern ist, daß weder die Herausgeber noch Sudhaus, der im Rhein. 
Mus. 56, 309 f. das Stück bespricht, den Tragikervers als solchen er- 
kannt zu haben scheinen. 

Frg. 553 lExö)' tö fÄp Tcpdqffji' a5t6 (Jiot xaXcI^c Ij^ov 
xoXooc «apao^eiv toöc Xöfooc Sovi^oetai. 

So der Bruxellensis des Stobäus, x^ der Laur. Die Änderungen 
iTct/tii oder au^ä) erweisen sich als entbehrlich und die Worte geben tadel- 
losen Sinn, wenn wir mit Hinblick auf Eur. Hipp. 660 at^a S' g£o|i.6V (3T6|xa 
(vgl. Phaeth. Frg. 773, 61 S/etv xp'h ^'^^V-^ ^ ^^^X^) ergänzen: 

<at7a vöv aT6|ia> Sx^* 

Der Redende hegt die Zuversicht, daß sein Handeln, wenn es 
Erfolg hat, ihm schon die Zunge lösen werde; fdr jetzt bescheidet er 
sich in Stillschweigen« 

Frg. 570 olv6<; |i* Siceiae 8ai(i.6va)V uicdptatog. 

Wie es scheint, sind dies Worte des Herakles inEuripides^Äuge und 
haben ihre Stelle unfern von dem Fragment dieses Stückes 265 gehabt : 

voö S' otvoc iikovqQk (i' * b\Lo\o^& ik ae 

eher vorher als nachher, da die eben angeführten Worte sich wie der 
Schluß des Schuldbekenntnisses ausnehmen und die Berufung auf den 
8ai|i6va)v oiciptatoi; der ersten Erwähnung des sinnlos machenden 
Weines angemessener ist. 
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Schulnachrichten . 



I. Personalstand des Lehrkörpers und Fächerverteilung. 

• w .... - ■ - - 

a) Veränderungen seit dem vorigen Jahre. 

. L Seine k. und k. Apostolisohe Majestät haben mit AUerhÖohster Entschlie^unl^: 
vom 17. Dezember 1902 den mit der Leitung des k. k. Staatsgymni^iums im XYIII. 
Wiener Gemeindebezirke betraut gewesenen Professor Dr. Karl Ereip n er, vormi^s. 
Professor am k. k. Elisabeth-Gymnasium, zum Direktor des dortigen Sta&tsgymnasiums 
Allergnädigst zu ernennen geruht. 

2. Die Supplenten Rudolf Eaf tan, Rudolf Sohn eew ei 12 und Moritz Schuster 
traten mit Schluß des vorigen Schu\jahres aus dem Verbände der hiesigen Anstalt.- 

3. Der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat mit Erlaß vom 4. September 
1902, Z. 26191 den Professor am Staatsgymnasium in Krems Dr. Heibrich Schärl- 
auf die Dauer des Schuljahres X902/8 dem k. k. Elisabeth- Gymnasium, zur Dienst- 
leistang zugewiesen und mit der Supplierung der durch die Übersetzung des Professor« 
Dr. K r e i p n e r in dieser Anstalt erledigten Lehrstelle betraut (L.-Soh.-R. 15. September 
1902, Z. 11463). 

4. Konrad Plaschke, Karl Querfeld und Alois Sa dl wurden als 
Supplenten für das Schuljahr 1902/3 bestellt (L.-Sch..R. 3. Oktober 1902, Z. 12429). 

h) Personalstand« ,v' 

a) Filir die obligaten Lehrgegenstände, 

1. Direktor Dr. Franz Strauch (VI. Rgkl.) lehrte Latein in VIII, 5 St. wöch. 

2. Professor Dr. Karl Bruno (IX. Rgkl.), Besitzer der l)ronzenen Jubil.-Erinn.- 
M'edaille für die bewaffnete Macht, Kustos des physik: Kabinettes, Ordinairius der^ 
VIII Klasse, lehrte Mathematik in V— VIII und Physik in VII und VIII, 18 St. W6ci: 

3. Professor Joachim Grohmann (VII. Rgkl.), Besitzer der Kriegsmedaille 
und der bronzenen Jubil.-Erinn.- Medaille für die bewaffnete Macht, Ordinarius der 
VII Klasse, lehrte Latein in VII, Deutsch in IV 6, VI und VIII. 14 St wöch. 

4. Turnlehrer Max Guttmann (X. Rgkl.) lehrte das obligate Turnen von 
Klasse I bis VIII, 24 St. wöch. und leitete das Jugendspiel. 

5. Professor Dr. Adalbert HorM^ka (VII. Rgkl.), Kustos der Schülerbibliothek, 
lehrte Geographie in la, 16, Geographie und Geschichte in III &, IV h^ VI und VIII, 
20 St. wöch. 

6. Professor Dr. Franz Lauczizky (VII. Rgkl.), Ordinarius der VI. Klasse, 
lehrte Latein in IV 6 und VI, philosophische Propädeutik in VII und VIII, 16 St. wöch. 

7. Professor Dr. Karl Mayer (IX. RgkU), Kustos der LehrerbibHotfaek, Ordinarius 
der III. a Klasse, lehrte Latein und Griechisch in III a, Deutsch in V und VII, 17 St, wöch. 

2 



— 18 — 

8. Professor Dr. Sieg^fned M e k 1 e r (IX. Bgkl.), Ordinarius der III. b, lehrte Latein 
und Deatsch in III &, Grieehisoh in IV h, Geogfraphie und Geschichte in V, 16 St. wOoh. 

9. Professor Hugo M a 2 i k (VIII. Kgkl.), Besitzer der bronzenen Jabil.-Erinn.« 
Medaille f. d. bewa£fh. Ms cht, Kustos der archäologischen Samminng, Ordinarios der 
hb Klasse, lehrte Latein nnd Deatsch in Ift, Griechisch in YII, 16 St. wOch. 

10. Professor Dr. Alfred Nal e p a (VII. Rgkl.), Kastos des natnrhist. Kabinettes, 
lehrte Mathematik in IIa, IIb, III a, Naturgeschichte in IIa, IIb, lUa npd VI, 
17 St. w»ch. 

11. Professor Johann Preiß (IX. Rgkl.), Exhortator ftlr das ganze Gymnasium 
lehrte katholische Beligion in I bis Vin, 22 St. wöch. 

12. Professor Jakob R a p p o 1 d ( VIL Rgkl.), Besitzer der Kriegsmedailie, der 
bronzenen JubiU-Erinn.-Medaille fflr die bewaffnete Macht und der Medaille fflr Tiroler 
Landesverteidiger rom Jahre 1866, Kustos der Programmsammlung, Verwalter der 
Schfilerlade, Ordinarius der V. Klasse, lehrte Latein und Deutsch in IIa, Latein in 
V, 18 St wOch. 

18. Professor Josef Redtenbacher (VIII. Rgkl.), lehrte Mathematik in I a, 
Ib, mb, Naturgeschichte in I a, 16, IJIb und V, 17 St., im IL Sem. 18 St w9eh. 

14. Professor Franz Sa liger (VII. Rgkl.), Ordinarius der IV. a Klasse, lehrte 
Latein und Griechisch in IV a, Griechisch in VIII, 15 St. wSch. 

15. Professor Dr. Heinrich S c h ä r 1 (IX. Rgl.), Ordinarius der I. a Klasse, 
lehrte Latein und Deutsch in la. Griechisch in V, 17 St. wOch. 

16. Schnlrat Professor Dr. Wilhelm Schmidt (VIL Rgkl.), Kustos der histor.- 
geograph. Lehrmittebammlung, lehrte Geographie und Geschichte in II a, I V a und VII, 
11 St wöch. (ermXßigte Lehrrerpflichtung auf Grund des hohen Ministe rial - Erlaases 
Tom 24. Mai 19(^2, Z. 15588 — Z. 6769 L. S. R. yom 11. Juni 1902). 

17. Professor Dr. Anton Swoboda (IX. Rgkl.), Ordinarius der IL 6 Klasse, 
lehrte Latein und Deutsch in 115, Griechisch in VI, 17 St wOch. 



18. Wenzel G h 1 e r, städt. Volksschullehrer, Assistent für den obligaten Turn- 
unterricht assistierte in la, 15, Ua, U5, III 5, V, VI und VII, 11 St wöch. 

19. Dr. Aron L. Mandel, Rabbiner, lehrte israelitische Religion in drei 
Abteilungen, 6 St wöch. 

20. Konrad Plasohke, Supplent lehrte Geographie und Geschichte in 1X6 
und III a, 7 St wOch. 

21. Karl Querfeld, Supplent Ordinarius der IV. ^ Klasse, lehrte Mathematik 
in IVa und IV 5, Physik in IV a und IV 5, 12 St wöch. 

22. Alois 8 adl, Supplent, lehrte Griechisch in III 6, Deutsch in III a und IVa, 

11 8t wöch. 

28. Professor Josef ^ivotsk;^, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes 
lehrte erangelisohe Religion in 4 St iiöoh. 

ß) Für die freien LekrgegenHände. 

1. Professor Joachim Grohmann lehrte Französisch in zwei Kursen, 4 St. wöch. 

2. Zeichenlehrer Hans H r o n, Kastos der Lehrmittel fUr den Zeichenunterricht 
lehrte Zeichnen in fünf Abteilungen, 10 8t wöch. und Kalligraphie in I und IL 4 St. wöch. 

8. Professor Jakob Rappold lehrte Stenographie in zwei Abteilongen, 
4 8t wöoh. 

4« GoMOgilehrer Josef Siebert Kastos der Gasangslehmittelsamrolang, nater- 
nohtete in zwei Abteilangen, 4 8t wöch. 
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IL Durchführung des Lehrplanes. 

(Da diese genau dem Nonnal • Leluplane entspricht, wird im folgenden blofi die absolrierte Lektüre 

angefahrt.) 

Absolvierte Lektüre 1902/1903. 

m. Klassb. 

Latein: Gorn. Nep.: Miltiades, Themistodes, Aristides, Gimon, Thrasybulas, 
Bpaminondas, Pelopidas; Gortias : Alex. Magn. I, II, III, IV, V, VT, VIII, IX, XI, Xm, 
XXIV, XXX, XLm. Mayer, Mekler. 

IV. Klassb. 

Latein: Caesar, de b. Call. I, IV., VI« 11—23, V. Auswahl. — Ovid. Met. 
4 Weltalter; Philemon und Bauois; Arion. — Saliger, Dr. Laucsizky. 

V. Klassb. 

Latein: Lir., L XXI. — Orid, Met, I 1-75, 242-812; III 6—137; VI 1, 
5-107, 127-145; 818-841, 848-881; VII 1, 5-8, 74, 75, 77, 86-124,181—158; 
VIII 188-235, 286—259; X 1-67, 72-77; XI 85-115, 118—193; XIV 609-627, 
772-851; XV 746-870; Fast. I, 27—30, 89—62, 461-468, 469-586; II 193—202, 
205-242, 687-710; III 1-8, 59—98, IV 809—862; Trist. III 10, IV 10, V 14; Am. 
m 8, 85—56. — Privatlektttre : Caes. b. Qall. und Orid. Rappold. — Grieohisoh: 
Xenophons Anabasia (naoh Sohenkl) 1—4; 6, 7; Cjrup. 1, 2; Homers Ilias I, lU. 
Privatlektüre: Xenophon, Anabasis (nach Sohenkl), 5, 8, 9: Homer, Ilias IV. Dr. Schärl. 

— Deutsch: Lektüre des Lesebuches. Dr. Mayer. 

VI. Klassb. 

Latein: Sallust. Jugurtha, Cicero I. u. II. in Gaiilinam. Caesar de bell. oir. 
III. Vergil. ecl. I, V. Georg. : laudes Italiae, laudes vitae msticae. Aristaeus. Aen. I 
und II 1—505. Privatlektüre: Sali. Catilina. Dr. Lauozizky. — Griechisch: 
Hom. n. 5, 6, 11, 16, 17, 22, 28, 24 (Auswahl). Her od. 7. PrivaÜektüre : Hom. II. 2, 
4, 7, 18, 19; Xenophon, Hellen. 1, 2 (Auswahl); einzelne lasen: Xenoph. Hell. 8, 4 
(Auswahl); Hom. II, 9, 10; Herod. 6. Dr. Swoboda. — Deutsch: Mittelhoch- 
deutsche und neuhochdeutsche Lektüre naoh dem Lesebuche. Die Privatlektüre er- 
streckte sich auf Lessings Meisterdramen und die Abhandlungen über die Fabel I, H. 
Grohmann. 

Vn. Klassb. 

Latein: Cicero, pro Archia poeta, pro S. Bosoio Amerino, de amioitia. 
Vergil: Aen. U, HI, VII. Privatlektüre: Verg. Aen. IV, V. Grohmann. — 
Grieohisoh: Demosthenes I. und H. phil. und I. olynth. Rede, Bede über den 
Frieden. Homer, Odyss. V— VH, IX— XL Privatlektüre: Homer, Od. VHI. Muzik. 

— Deutsch: Klassenlektüre naoh dem Lesebuche; außerdem wurde in der Schule 
Goethes Iphigenie gelesen. Die Privatlektüre umfaßte : Goethes Götz, Clavigo, Egmont, 
Schillers Jugenddramen, Maria Stuart, Die Jungfrau von Orleans. Dr. Mayer. 

Yin. Klassb. 

Latein: Tac, Germ. co. 1—27; Ann. I— VI. (Auswahl) -— Horaz. Sat. 1,6; 
I, 9; I, 1; Epist. I, 2, U, 2; Oden mit Auswahl, fltegreiflektttre aus der Chrestomathie. 
Privatlektüre: Die meisten lasen Tac. Dialogus und Agricola, einige Tac. Hist. I. 

2* 
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Horaz, Oden mit Auswahl und Vergf. Aen. IV, V, VII, VIII, XI, XII. Dr. Strauch. — 
Griechisch: Piatonis Apologia ; Crito, Euthyphro ; SophocUs Antigpona. Homeri 
Odysa. XXI, XXIII. Steg^reiflektüre ans der Chrestomathie. Sauger. — Deutsch: 
Klassenlektüre nach dem Lesehuche, anfierdem Goethes „Hermann und Dorothea", 
eine Auswahl Yon Lessings „Laokoon** und „Hamh. Dramaturgie". Die Piivatlektüre 
umfafite : „ Wailenstein*', „Braut von Messina** von Schiller^ Grillparzers „König Ottokars 
Glttck und Ende**, Shakespeares „Julius Cäsar **. Grohmann. 

■ . » 

m. Relativ obligate und freie Gegenstände. 

1. Turnen. 

In allen 12 Abteilungen wurde entsprechend den Anforderungen des Lehrplanee 
und der Instruktionen vom 12. Februar 1897 Z. 17261 ex 1896 vorgegangen. Dispensiert 
waren nur 28 Schüler, u. zw. 14 für die Dauer der Studien, 14 für das laufende Schuljahr. 

2. Kalligraphie. 

/. Kura (I. a und I. h Klasse k 1 St. wöch.) Fleißige Dbungen im Taktschreiben 
und eingehende Durchnahme der Eurrent- und Lateinschrift in linierten Heften; 
4 Schularbeiten. 

//. Kur$ (II. a und IL h Klasse k 1 St. wöch.) Diktatschreiben in unlinierten Heften 
mit Hilfe des Faulenzers. Vortrag der Rondschrift und zum SchluB Erklärung und 
Übung der griechischen Buchstaben (Alphabet und Worte); 4 Schularbeiten. 

3. Freihandzeichnen. 

i. Kur0 (I. a und I. 6 Klasse mit einer Doppelstunde wöch.). Das geometrische 
und einfache Flachomament. Übungen im Anlegen mit zwei Farbentönen. 

77. Kurs (IL a und IL b Klasse mit einer Doppelstunde wöch.). Perspektiyisohes 
Zeichnen nach Draht- und Holzmodellen mit Zuhilfenahme perspektivischer Apparate. 
Das Flachomament nach modernen Musterblättem wurde in einigen stilToUen Beispielen 
vorgenommen. 

in. Kurs (in. Klasse mit einer Doppelstunde wöch.). Fortsetzung des Ornamenl- 
zeiohnens nach modernen Vorlageblättern. Beginn mit dem Zeichnen nach der Natur 
(Gipsmodelle und Zusammenstellung leichter Stilleben). Wiedergabe derselben in 
verschiedenen Teohniken. 

IV, Kurs (IV, Klasse mit einer Doppelstunde wöoh.). Das kompliziertere Ornament 
nach gesohmackvoUen modernen Musterblättem sowie das Zeichnen nach Gipsmodellen 
wurde fortgesetzt. Das Zeichnen nach der Natur in den mannigfachsten Arten wurde 
eifrig gepflegt« 

F. Kurs (Vereinigung aller Klassen des Obergymnasiums mit einer Doppelstunde 
wöoh.). Beginn des figuralen Zeichnens nach Vorlagen und Gipsmodellen mit gleich- 
zeitiger Erklämng der Anatomie und Proportionen der Gesichtsteile. Übungen im 
iiguralen Zeichnen nach dem Leben (Kopfstudien). Begabten Schülern wurde flberdies 
Gelegenheit geboten, sieh in der öl- und Aquarellmalerei zu versuchen (Stilleben, 
Köpfe und Landsohaften). 

4. QeBang. 

/. Kurs, Lehrstoff: Notenlehre, Elemente der Musiktheorie, Stimmbildung 
(Aneatsstndien), Intonation, Aussprach- und Leseübungen von Gesang- (Lieder-) Texten 
Jüt besonderer Berücksichtigung der modulierenden Ansdruoksweise. Praktisches 
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Singen: Ein- und zweistimmige Übungen a viata ; religiöse zweistimmige Lieder von 
Beethoven, Lindpaintner, Mendelssohn, Weber; patriotisohe und Heimatslieder von 
Haydn, Marsohner, Methfessel, Tschirsoh ; Lieder zum Preise des Gesanges von Hiller, 
Beichardt, Schubert, Sucher. — //. Kurs. Übung des vierstimmigen Gemischten- und 
M&nnergesanges. Praktisches Singen: Gemischte Chöre von Abt, Bibl^ Esser« Gade, 
Loibl,. Kreutzer, Mendelssohn, Proch, Schumann u. s. w. MSnnerquartette von Abt, 
Engelsberg, Fiby, Fischer, Kremser, Kirchl, Spohr, Storch, Santner etc. 



5. Stenographie. 

I. Abt. 2 St. wöch, Wortbildung und Wortkürzung. Lese- und Sdhreibübongen. 
II« Abt. 2 St wöch. Satzkfirznng. Lese- und Sohreibübüngen. 



6. Französische Sprache. 

i. Kurt. Formenlehre in den Grundzügen unter steter Berücksichtigung des 
Lateinischen. Übersetzungen aus dem Französischen und in das Französische nach dem 
Übungsbuche. Aneignung des nötigen Wortvorrates durch Sprechübungen. Lektüre 
leichter Erzählungen mit anschlieBenden Konversationsübungen. Jedes Semester zwei 
Diktandoübungen und zwei Schularbeiten^ Lehrbuch: Elementar-Grammatik der fran- 
zösischen Sprache von Dr. K. Ploetz. 

//. Kurs, Ortho^raphe de quelques verbes. Verbes irr^guUers. Emploi des 
verbes auxiliaires avoir et dtre ; verbes pronominaux, verbes impersonneh. Emploi des 
temps et des modes. Lektüre: L'abb^ de TJ^p^e par Bouillj. In jedem Semester eine 
Schularbeit und eine Diktandoübung. Lehrbuch: Schulgrammatik der französischen 
Sprache von Dr. K. Ploetz. 



IV. Themen zu den deutschen Aufsätzen des Ober- 

gymnasiums. 

V. Klasse. 

1. Gliederung und Gedankengang des Schillerschen Gedichtes ,,Die Kraniche 
des Ibykus** (H.-A.) — 2. Schillers Gedicht ^Der Taucher'' verglichen mit der Er- 
zählung des Athanasius Kircher. (Sch.-A.) — 3. Welche Vorteile bringt ein Fluß 
einer Landschaft? (H.-A.) — 4. Gemeinsame Züge in den beiden Gedichten „Erl- 
könig" von Goethe und „Erlkönigs Tochter" von Herder. (Sch.-A.) — 5. Ferro no- 
centius aurum. (H.-A.) — 6. Die Licht- und Schattenseiten im Charakter Hagens. 
(Sch.-A.) — 7. Di6 Treue im Nibelungenliede (H.-A.) — 8. Das Meer als Freund 
und Feind des Menschen. (Sch.-A.) — 9. Wie sucht Grimbart die Anklagen gegen 
Reineke zu entkräften? (H.-A.) — 10. Worin hat die Anhänglichkeit der Menschen 
an die Heimat ihren Grund? (Sch.-A.) — 11. Das Unglück, eine Schule der Läuterung. 
(Nachgewiesen an dem Schicksal Alfonsos in Wielands „Oberen**)« (H.-A.) ^^ 
12. Htton in Wielands Oberon, ein Muster der Bitterlichkeit. (Seh. - A.) — 18. Gliederung 
und Gedankengang der Bede des Kaiphas (Messias IV, 25*-99.) (H.-A.) — 14. Das 
Leben und Treiben auf einem Bahnhofe. (Sch.-A.) — 15. Des Unglücklichen von 
Salas 7 Gomez Leben und Tod. (H.-A.) — 16. Das Wohnhaus des alten Tamm. 
(Nach VoBens Gedicht „Der siebzigste Geburtstag*^.) (Sch.-A.) — 
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17. .Kein Bel'ger Tod iit in der Welt 
„Als wer vom Faind ersebla^n 
,Anf grnner Heid' im freien Feld 

.Darf nioht hSr'a groS Wehk1a|ren'. VolkiUsd (H.-A.) — 
18. „Eieiin Anatria, wie heTrliah glSnisst da vor meinen Blioksn". (A. Orfin). (8ch.-A.) 

Dr. Majer. 

VI. KliASBa. 
1. Licht- mid SohattanseitaD des Bommera. (H.-A.) — 2. Die Spraohe dea Herbstes. 
(Sch.-A.) — S. Was verleitet den HenEoben, die Unwabrbeit la lagen? (H.-A.) — 
4. Fardvala JogeadEeit, (8oh.-A.) — 5. Welohe Bedeutung hu die Pflege der Z&bn« 
fDr die Geanadheit dei HeneeheD? (H.-A.) — 6' Welshen Anteil nahmen die Sater- 
reicbi sehen LSnder an der Btflte der mittel hochdantsohen Idteratnr? (8ch.-A.) — 
7. Anrora Mnsis amioa (Chris). (H.-A.) — S. Das glQckliohe Leben der Alpen- 
bewohner (Haoh HsUera „Alpen"). (Seh.-A.) — 9. Una alle sieht da« Ben sim Vater- 
lande. (H.-A.) — 10. Gedankengang der Ode „Hein Taterland" von Klopstook. (8oh.-A.) 
— 11. Not entwickelt Kraft. (H.-A.) — 12. Charakteristik Teilheims in Lessinga ,J(inna 
TOD Barnhelm*. (8ch.-A.) Grohmann. 



VII. Klasse. 

1. Warum ist Italien fSr ao viele ein Land der Sehnsucht? (B.-A.) — 2. Hat 
der 8abt nfor vom Hutaen wird die Welt re^ert" eine allgemüne Gültigkeit? (Be|i.-A.) 

— 3. Das KnoBtaittel des Oegenaalies in Qoethea ,Qllti von Berlichingen. (H,-A.) 

— 4. „Wo viel IJcht ist, iel starker Sobatten". (GOts von Berlichingen I.) (Soh.-A.) — 
5. Goethes „Prometbana" nnd „Grensen der Mensohheit*. (H.-A.) — 6. „Frei atmen 
macht daa Leben nicht allein". (Iphigenie I.) (Sch.-A.) — 7, Der sittliche Kampf in 
der 8eele Ipbigenieua. (H.-A.) — 8. Der Brotgelehrte und der philoaophiache Kopf. 
(Nach Sobillera akademischer AntritUrede). (Sch.-A.) — 9. Goethes G»ti nnd Schillers 
Karl Hoor. (H.-A.) — 

10. „Hnr durch das Horgentor des SehOaen 

.Dringst da in der Erkenntnia Land*. 

(Sobiller .Die Kflnitler"). (8cb.-A.) 11. — „Vielen gefallen, ist achlimm". (BcbUler) 

(H.>A.) — 18. Wodurch hat der Dichter den Bindraok von Marias Sobald au mildern 

Torstanden ? (8ch.-A.) Dr. M a 7 e r. 



VIII. ELA8B8. 

1. Inwiefern ist Wallenstaina Lager die Exposition inr Wallensteintrilogie f 
(B.-A.) - 

2. Über alles OlBok geht doch der Frennd, 

dar'a ftihlend erst ersofaaffi, der's teilend mehrt 
(Seb.-A.) — 8. Sieben die handelnden Personen in Sohillera Drama .Die Braut von 
Mesrina* unter dem Zwange de« Bohiokaal«? (H.-A.) — 4. Der Ackerbau al* Gmndlage 
der Kultar. (Mit BerQekaiobügung de« Sehillersahen Gedichte« „Das elauaisohe Feat"). 
(80h. -A.) - 

6. Dar Österreicher hat ein Vaterland 

Und liebt'« und bat auch Drsaoh' e« sn lieben". 
(E.-A.) — 6, Welche Hinderei««e stellen «ieb der Verbindung Hamanns mit Doro- 
thea entgegen? (8eh..A.) — 
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7. Des Helden Name ist in Erz und Marmorstein 
.So wohl nicht aufbewahrt als in det< Dichters Liede. 
(H.-A.) — 8. Welches sind die wesentlichen Unterschiede zwischen Poesie und 
Malerei? (Nach Lessings ^Laokoon'') (Seh. -A.) — 9. Charakteristik Rudolfs von 
Habsburg. (Nach Grillparzers Drama M^^°i? Ottokars Glück und Ende^.) (H.-A.) — 
10. Österreich, ein Bollwerk des Christentums im Kampfe gegen den Islam. (Matnri- 
t&tsprflfungsarbei t). G r o h m a n n. 



V. Verzeichnis der öffentlichen Schüler am Schlüsse 

des IL Semesters. 

(Die Schüler, deren Namen mit • versehen sind, haben ein Zeugnis der ersten Forgangsklasse mit 

Vorzug erhalten.) 

I. a Klasse : Aafreiter Franz, Balatsob Erwin, Bauer Rudolf, Beichel Frans, 
Bernt Friedrich, Brezina Ottokar, Chrastina Gustar, Dlabaö Richard'**, Eret Alfons, 
Falb^czuk Alexander, Formanek Franz, Gehmajr Friedrich'**, Gottwald Felix, Hampel 
Arthur, Hantschke Eduard, Haubner Ludwig, Heiduck Johann, Hellmuth Josef*, 
Javofik Johann, Kambersk^ Hugo, Knittler Heinrich, Kowafik Raimund, Kunz Anton, 
Lasch Otto, Lemberg Karl, Nowotny Johann, Pakes Franz, Pfeifer Paul, Prouza 
Johann'**, Raudnitz Alois, Scheiringer August, Schinzel Franz, Schnaubelt Oskar, Stark 
Johann, Stelzer Anton, Tausohinski Walther, Thuma Karl'**, Tomsohik Josef, Winter 
Alois, Zelenka Hans*. 

1.6 Klasse: Aulitzky Karl, Bartl Gtlnther, Bednaf Karl*, Berger Viktor, Bock 
Alfred, Brumüller Josef, Czernj Wilhelm, Domenego Moritz, Drescher Wenzel, 
Eibuschitz Robert, Goldberger Josef, Haesele Hans, Hammer Edmund, Holub Anton, 
Jelinek Viktor, Koch Hermann, Kohn Ernst, Kubasta Anton, LOwy Rudolf, Mautner 
Heinrich, Mechtl Johann, Neumann Otto, Reichelt Werner, Richter Leopold, Rothansi 
Ludwig*, Rumler Ernst, Sadil Karl, Schultes Wilhelm, Sibrik de Szarvaskend Georg, 
Skazl Franz, Soupper Johann, Stich Josef, Sting Guido, Sting Hans, Stöger Josef, 
V51kel Otto, Werner Josef, Wodak Ernst*, Wolken Benedikt, Zedinek Johann. 

IL a Klasse. Ambroschitz Johann, Baurek Karl*, Benda Ignaz, Blasohke 
Viktor, Czekan Hans*, Dinhobl Johann*, Dörfel Karl, Fuckner Rudolf, Goldmann Ale- 
xander, Greger Rudolf*, Hamm Hans, Hawlicek Anton, Holfeld Johann, Holzschuh 
Ludwig, Iser Karl, Jellinek Otto, Karba§ Ottokar, Kaszik Johann, Kling Josef*, 
Körprich Franz, Kraus Karl, Kubasta Hans, Künzel Kurt, Montibeller Josef, Neuberger 
Vinzenz, Prokesoh Franz, Randik Josef, Reinagl Otto, Rohm Wenzel, Schikane der 
Karl, Schlichtinger Anton. 

II. & Klasse. Basch Leopold, Bemfeld Bruno, Bloch Friedrich*, Enzenberger 
Franz, Garai Richard, Herz Gottfried, Hofer Hans, Kraus Eugen, Kreisler Fritz, 
Lemberg Otto, Lopater Siegmund, Maierhofer August, Mandl Josef Otto*, Mayer 
Wilhelm, Mendel Erich, Naumann Rudolf, Newes Leopold* Scheda (äeda) Ferdinand, 
Schütz Julius, Schwab Richard, Sieber Alfred, Stark Friedrich, Stein Oskar, Steiner 
Otto, Sustersiö Josef, Tedesko Franz, Trautendorfer Heinrich, Ton Veisz Paul, 
Weber Heinrich, Weindl Karl. 

in.a Klasse, Adolf Friedrich, ABmann Vladimir, Bernt Arthur, Bfezina 
Friedrich, Chalupska Paul, Decker Franz, Dörfl Karl, Ettl Karl, Fiala Ferdinand, 
Garhofer Emil*, Germ Karl, Hafenbrädl, Ritter ron, Gustav, Hoefner Friedrich, Jedliöka 
Josef, Klima CjrilU Klupatj Alfred* Kowatsch Max, Laufner Ludwig, Maglia Gustar, 
Manskj Franz, Melhardt Erich, Möller Alois, Posselt Wilhelm, Schindler Anton*. 
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lILb Klasse. Abel Gustav, Baum Leopold, BlSdj. Eduard, Bondi Fritz, 
Eisenberg Robert, Ellenbogen Hermann, Faltitschek Max, Grüner Erich, Hermann Moses 
Josef,. Kestenbaum Alfred, Kobn Alois, Kohn Friedrich, Koinberger Walther, Mareseh 
Erich, Sainitzer Hugo, Schmidt Wilhelm, Sohönbauer Ludwig, Sinner Rudolf, Spira 
Hans,, Trinz Arthur, Turteltaub Ma^ Urban Ferdinand, Vaneöek Oskar, Yollgruber 
Alois, Wagenknecht Josef, Weiser Johann, Wessely Karl, Zetter Hans, Zimmermann 
Edmund. ,^ 

IV. a Klasse. Bauer Hermann, von Beck Wilhelm, Berger Josef, Brandstetter 
Franz, Burkardt Siegmund, Ditl Friedrich, Ecker Ludwig, Francini Oskar, Fnekner 
Theodor, GOtz Ludwig, GruB Robert, Haerdtl Wilhelm, Haunstein Rudolf, Hejl Eduard, 
Hell Friedrich j Hoschek Otto, Kalmlis Alfred, Kankovskj Rudolf, Girtler Ritter von 
Kleeborn Harald, Kornfeld Li^Wig, Komherr Friedrich, Maar Oskar, Meister Wilhelm, 
Neuhard Leopold, Poeckh Ritter von Heldenwald Karl, Winter Otto. 

iy.& Klasse. Blasehke Hermann, Eidlitz Franz, Engel Otto, Garai Siegfried, 
Heller Alfred j Hermann Miger, Klein Karl, Kukucz Johann, Lasar Alois, Mautner 
Josef, Meinl Johann, Mika Josef, Pollak Rudolf, Sohmid Max, Schnek Ernst Josef, 
Sponner Emil, Stark Karl, Stich Hans, Tron Rudolf, Uhlenhuth August, Walchen- 
steiner Robert*, Wehofer Hermann, Weiler Georg, Wolf Karl, Wondrasch Anton, 
Wnppinger Friedrich. 

. y. Klasse. Bledy Adolf, Boller Robert, Brunner Johann, Övetni$ Ivan, Fink 
Rudolf*, Frank Friedrich, Fritz Lothar, Ganglbauer Friedrich, Haase Bernhard, Haase 
Heinrich, Habl Anton, Halban FritZj Hell Maximilian*, Hildesheim Rudolf, Edler von 
Hirsch Karl*, Hoefner Karl, Hrdliöka Leo, Jarosch Johann, Kaiusa j Edgar, Kasparek 
Hermann, Kohn Otto, Korossy Karl, Kosian Wilhelm, Mayer Anton, Meok Albert, 
Medinger Robert, Metzger Heinrich, Miklautz Norbert*, Neumayer Rudolf, Nowik Antoo, 
Philipp Kari, Pick Wilibald, PHkryl Kari, Schallek Anton, Sohlöfi Kari, Sekyra 
Hugo, Stößl Julius, Streng Franz, Tögel Otto*, Uhlenhuth Alexander, Yalenta Josef, 
Wenninger Edmund. 

VL Klasse. Bestermann Leibisch, Bresinyi Karl, Dekner Hans, Denk Franz, 
Doberauer Josef, Friedl Eduard, Haerdtl Emil, Handler Franz, HOltl Emil, HrnSiri 
Rudolf*, Kern Viktor, Klimosoh Konrad, Kukutsch Karl, Lihotzky Erwin, Mareseh 
Otto, Markus Artur, Mayer Karl, Molitor Viktor, Pemecker Theodor, Plefiner Emil. 
Pflrstinger Josef, Randdk Alexander, Rauchenwald Friedrich, Reisinger Kasimir, BetB 
Leo, Richter Georg, Richter Oswald, Scheuer Hans, Schmitz Richard, Schopf Johann, 
Siebensohein Alfred, Stadler Wilhelm, Straßberg Maximilian, Waldmann Oskar, Watzge 
Siegfried, Wilhelm Friedrich. 

VII, Klasse. BolhAr v. Nordenkampf Georg, Brumüller Franz, Buch mann 
Alexander, Buchmann Johann, Buchmann Rudolf, Öermik Oskar, Gharwat Gustav, 
Dwofiöek Johann, Ehgartner Leopold, Engel Alfred, Fasohank Felix, Graef Gustav, 
Haderer Karl*, Hauel Josef, Herbe Erwin, Hoffinann Viktor, Kling Karl, Kropsch 
Ferdinand, Macholda Leopold, Neumann Edmund, Niederle Wilhelm, Pailer Heinrich, 
Pick Jnliua, von Posch Erich, Prokop Karl, Schauer Johann, Scherflbel Richard, 
Schütz Ernst, Sohwarzmann Frans*, Seifert Heinrich, Sponner Alfred, Stracker Oskar, 
Tafler Josef, Tichy Egon, Tschepper Oswald, Uhlenhuth Eduard, Weiß Rudolf, 
Zwiauer Alfred. 

VnL Klasse. Desbalmes Armand*, Eder Karl, Engelbrecht Julius, Feinberg 
Viktor, Goldmann Richard, Kankovsky Anton*, Karlik Hugo, Katzer Franz, Klans 
Johann, Laaczizky Franz, Lehmann Otto, Leschtinsky Viktor*, Melczer Karl, Neuwirth 
Friedrieh* Petzel Erich, Pomp^as Felix, Rath Franz, Redlich Viktor, Schmidt Walther*, 
Strauß Jakob, Welleba Heinrich, Wisoko-Meytsky Karl, Zeidl KarL 
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VI. Statistik der Schüler 

im Schuljahre 1902/1903. 



1. Zahl. 

Za Ende 1901/1902 

Zu Anfang 1902/1903 ..... 
Während des Schuljahres ein- 
getreten 

Im ganzen also aufgenommen . 

Darunter: 

Neu aufgenommen, und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Wieder aufgenommeti, und zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Während des Schuljahres aus- 
getreten 

Schülerzahl zu Ende 1902/1903 

Darunter : 

öffentliche Schüler . . . . 
Privatisten 



Klasse 



TT 












a 
B 

a 

a 



2. 

.1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 



Geburtsort (Vaterland). 

Wien 

NiederOsterreich außer Wien 

Oberösterreich 

Salzburg 

Tirol und Vorarlberg • • • 

Steiermark 

Kärnten « 

Krain . . - 

Küstenland • * • 

Böhmen. 

Mähren 

Sohlesien 



Galizien ... 
Bukowina * ' • 
Ungarn • • • _• 
Bosnien • • • • 
Deutsches Reich 
England ■ • • 



• • • • • 



• • • • 



Summe 



38 
48 

1 



84 
44 



44 



40 



4 

4 



45 



42 



3 
5 



40 



40 



27 
6 



1 
1 



2 
2 
1 



40 



40 



40 



27 
4 
2 



2 
1 



2 
1 



40 



88 
84 



84 



29 
4 



31 



31 



28 
4 



2 



31 



29 
84 

85 



6. 
3 

24 
2 



81 



80 
1 



21 
2 



1 

2i 
1 
1 



1 
1 



301 



30 
80 



31 



24 
4 



24 



24 



17 
2 



24 



33 
30 



80 



24 
3 

J^ 
29 

29 



14 
4 



2 

1 

• 

4 
1 



2 

1 



29 



26 
26 



28 



1 
2 

24 
1 

26 



26 



20 
1 



1 
1 



26 



29 

28 



87 
45 



28 



45 



40 
85 

1 
36 



24 

38 



16 
24 



369 
411 



89 



25 



420 



27 
1 



43 
2 



1 
1 

31 
8 



1 
2 

85 
1 



22 
1 



26 



26 



42 



42 



36 



36 



38 



38 



24 



99 
9 

283 
29 

38 
387 



23 
1 



1385 
2 



20 
1 



23 
5 



26 



1 



28 
3 



17 
•2 



258 

84 

8 



1 



2 
2 

1 



1 



4 
1 
2 



1 
2 
2 
2 



1 
4 
1 



1 



0» 



26 



5 
1 

IT 



36 



38 



231 



4 

9 

2 

4 

2 

19 

161 

11 

5 

Ol 

12 

2 

3 

1 

385» 



8. Mntterap räche. 



1. Deatacli - - 

2. ÖecboaUviao 
S. Polnüoh . . 

4. Italieniaoh - 

5. Slofeniach - 

6. Ungarisch ■ 

7. Kroatisch 



4. Religio DBbekenntntB. 

Kalholisoh dea lateiniaoben Bitna 

, „ griechischen „ 

GriBohisch-orionUliaoh .... 
Evangetisch Äugsburger Ko 

TeHsion 

ETHDgQlisch HelvaÜBoher Ko 

feaaion 

larflsliliach < 

Konfeasionaloa 

Summa ' 



9. LebensBlter 
(am 15. Jali 1903). 
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6. Naeh dem W^lnorte d« 
Klte 



K 1 a • 8 



s 3 5 2 5i Si . 



^^ t^ n " 

^ ^ > ^ : 



8 
6 



SS I 



OrtssDgeliSri^o» vnd swar: 

L BtnA 
IL 

m. 

IV. 

V. 
VL 

vn. 
vra. 



X. 
XL 



xra. 



XV. 

XVL 

XVIL 

xvm. 

XIX. 




,12 10 15 
UO 18 



»12 11 



Answbüge 



Summe 



7. KlassIflkatioB. 

«; Zu Snd« de« Schnljahrca I90f/1908. 

I. FortgaogsklaBse mit Yonjtg - 

L . •• • 

Za einer Wiederholiingspräfoiig 

Bügelmseeii 

IL FortgangskUne 

IlL „ ...... 

Za mner Naehtragsprfifdng knnk- 

heitshalber sogelassen • - . • 
Außerordentliehe Sehfller • • - 

Summe • • 

b) Vmcbtrmg snm Sdn^akie 1901/1908. 

WiederholnngsprOfangen waren 

bewilligt 

ihitsproehen haben 

Nieht erschienen sind oder 

nieht entsproehen haben - • 

NaohtragsprUfängen waren be- 

wUligt ... 

Nicht ersehienen nnd . - • - 



Damach ist das Ergebnis f&r 
1901/1902: 
I. Fortgangsklasse mit Vorzog - 

I. . 

n. , 

m. , 

Ungeprüft blieben 

Summe * • 



1 - 

9 4 

4 12* 9 

1 . 



12 



40140 



6 
25 

2 

4 
2 



40 



3 
1 



3 

28 

3 
2 

4 



40 



5 
3 



4 
27 
2 
4 
1 



3b 



3 
23 
2 
4 
2 



34 



31 



5 
24 

1 
1 



31 



5 
3 

2 

2 
1 



1 1: - - 1 • . - 5 

6 9 11 85 14 18 11 144 

9 ; 6 7 8 11 10 7 111 

• 18- 11- • ; 10 



6 10 



I 



I 



lo; . 



8 



9= 8 



1 
1 
7 



1 

II S 
4] 97 

:! 1 
1 



* i 0> 0» 



11 



30' 



24 



31 3 
21 14 



I 



2 

2 
11 

1 



30* 



3 
3 



3 
22 
5 
2 
1 



1 

25 

3 



33 29 



2 
5 



2926 



I »> 



24 



4 
4 



26 

4 



19 

2 

5 
2 

1 
29 



3 
3 



1 
27 

4 
1 



30 33 



24 



2t) 



1 
15 

5 
3 
2 



42 



5 

27 



36 



1 
31 



5! 3 

4 



26i26 



3 
3 



2 8 
21 201 



42 



6 
6 



38 ; 2S' 385> 

I 

2' 5 34 

31 : 18 "271 

I 

29 
. 29 
. 12» 



4 
1 



Ol 



4* 



36 



2 
2 



33^34 



26 281 



2 
1 



3 

1 



38 



1 
1 



37 40 



4 

19 

1 



53i§85« 



i: 
1 



1 

15 



24 16 



36 
30 



3 
1 



30 

1292» 

28 

14 

4 



368> 



Du Sahnigeid in Eahleu 
waren verpfliohtet: 
Im I. Semeiiter ' ■ ■ 



Dm Schnlgald betrug 
im ganieo: 
Im I. Semester • E. 



Die AnfnabtUBtmxen be- 
trugen K. 

Die LehrmittelbeitrUge 
betriigen ■ ■ - K. 

Die Taxen fflr Zenguis- 

duplikat« betrugen K 

Summe K. 



9.Be8iicli des Vmtct- 
richtea In d«B rela- 
tiv - obligkt«B und 
iiicbtob]lr«t«ii Ge< 
geBBtKnden. 



Turnen 

Kalligraphie ■ . ■ • 
gtenogr. I. Kurs ■ 

"■ - 
FraniSaiaeh : t. Eure 



Antahl der Sdpendiatei 
Oeaamtbelrag der Sti' 



1U2S 

10325 
21750 
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Vn. Vermehrung der Lehrmittel im Schuljahre 

1902/1903. 

A. Lehrerhiblioikek, 

Bibliothekar: Prof. Dr. Karl Mayer. 

Ankauf: Nr. 8 Zeitschrift für die österreiohischen Gymnasien 1903. •— 184 
Petermanns Mitteilungen 1908. — 438 Anualen für Physik und Chemie samt Bei- 
blättern 1903. — 626 Jahrbuch für das höhere Unterriohtswesen 1903. — 938 Lite- 
rarisches Zentralblatt 1903. — 943 Zeitschrift für das Oymnasialwesen 1903. — 945 
Nene Jahrbücher für das klassische Altertum 1903. — 963 Wiener Studien XXIV. 

— 1210 Naturwissenschaftliche Bundsohau 1903. — 1214 Mitteilungen der Gesellschaft 
für deutsche Erziehungsgeschichte XII. — 1216 Jahrbuch der Grillparzerge Seilschaft XII. 

— 1387 Deutsche Geschichtsblätter IV. — 1398 Körper und Geist. Zeitschrift für 
Turnen XII. — 1399 Monatsblätter für den katholischen Beligionsunterricht IV. — 
1413 Deutsche Bundschau 1903. — 1483 Natur und Schule II. — 647 Gruber- Greef, 
Lexikon Taoiteum H. 15, 16. — 743 Goethes Werke I, 34^, 41^, IV, 26, 27. — 946 
Lehrproben und Lehrgänge H. 72—75. — 1295 Mey^r, Geschichte des Altertums V. 

— 1310 Klnßmann, Systematisches Verzeichnis der Abhandlungen IV. — 1337 Nagl- 
Zeidler, Deutsch - österreichische Literaturgeschichte H. 20, 21. — 1373 Euripides, 
fabulae, edd. Prinz-Weoklein IlJe. — 1389 Helmolt, Weltgeschichte II. — 1417 The- 
saurus linguae Latinae 14,5, 113,4. — 1464 Pauly - Wissowa, Bealenzyklopaedie Suppl. 
I. H, — 1491 Batzel, Die Erde II. ~ 1499 Hebbel, Werke. Kritische Ausgabe, 
Bde. I. 5 — 11, II. 1. — 1500 Brenner, Die lautlichen und geschichtlichen Grundlagen 
unserer Bechtsohreibung. — 1501 Boetteken, Poetik I. — 1502 Cremer, Die poetischen 
Formen der deutschen Sprache Lf. 1. — 1503 Brüsch, Grundriß der Elektrotechnik 

— 1504 Schule und Haus. Hsg. v. Thumser. — 1505 Kammer, Ein ästhetischer 
Kommentar zu Homers Ilias. — 1507 Lorenz, Kaiser Wilhelm und die Begründung 
des Beiches. — 1508 Sitzler, Ein ästhetischer Kommentar zu Homers Odyssee. — 

1509 Stejskal, Diktierbnch für den Unterricht in der deutschen Beohtschreibung. — 

1510 Lyon, Handbuch der deutschen Sprache. — 1511 Allgemeines Ortschaften- 
Verzeichnis. — 1512 Gauer, Palaestra vitae. — 1513 Boock, Deutsche Elementar- 
stilistik. — 1514 Boook, Sprachästhetik. — 1520 Langer, Deutsche Diktierstoffe in 
Aufsatzform. — 1521 Bjerknes, Vorlesungen Über hydrodynamische Fernkräfte, 2 Bde. 

— 1522 Gellius, Nootium Atticarum libri XX. 1. Th. — 1523 Klein, Handbuch der 
allgemeinen Himmelsbeschreibung. — 1524 Stowasser, Griechische Schnadahüpfeln. 

— 1525 Wustmann, Allerhand Sprachdummheiten. — 1526 Bohde, Der griechische 
Boman. — 1527 Jerusalem, Die Aufgaben des Mittelschullehrers. — 1528 Nagl, 
Geographische Namenkunde. — 1529 Kaindl, Volkskunde. — 1530 Hertz, Parzival. 
^ 1531 Hertz, Tristan und Isolde. — 1532 Hamerling, Werke 4 Bde. — 1533 Bestock, 
Erinnerungsblätter an weiland Ihre Majestät Kaiserin Elisabeth. — 1534 Jodl, Ethik. 
^ 1535 Münch, Geist des Lehramtes. 

Geschenke: 955 Begister zu den archäologisch- epigraphischen Mitteilungen 
I— XX. V. S. Frankfurter (Min. f. K. u. U.) — 1207 Anzeiger der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften (kaiserl. Akademie d. Wiss.). — 1289 Verhandlungen des 
naturforschenden Vereins in Brunn 40. — 1290 20. Bericht der meteorologischen 
Kommission d. naturforsch. Vereins in Brunn. (Schulrat Dr. Schwippel). — 1456 
Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse in Wien. 
42. Bd. (Prof. Bedtenbacher). — 1492. Chronik des Goethe- Vereins in Wien (Goethe- 
Verein). — 1506 Weißenbach, Glaube und Liebe (Min. f. K. u. U.). — 1515 Regeln 
für die deutsche Beohtschreibung. Große Ausgabe. — 1516 Dasselbe, Kleine Ausgabe. 

— 1517 Muth, Diktierbuch. — 1518 Muth, Veigleichende Übersicht der Unterschiede 
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zwischen der bisherigen Osten*, wtcl der neuen allgemeinen Bechtschreibnng. — 1519 
Math, Unterschied zwisohen bisheriger und neuer deutscher Rechtschreibung (k. k. 
Schulbücher -Verlag). 

B. Sdhiilerbibliathek, 

Bibliothekar : Prof. Dr. A. HorSiSka. 

Ankauf: Nr. 771 Reiterer Karl, Älplerblut. — Nr. 772 Kalk Therese, Ein Oster- 
reidiischer General. — Nr. 591 b Reichard Paul, Dr. Emin Pascha. — Nr. 773 Winter- 
halder Theodor, Ritter von, Kämpfe in China. — Nr. 778 a Dähnhardt Oskar, Natur- 
geschichtliche Volksmärchen aus nah und fern. — Nr. 649 a Berthold Theodor, 
Lustige Gymnasialgeschiohten. — Nr. 774 Treller Franz, Die Söhne Arimunts. — Nr. 775 
BouUy, L'abb6 de T^p^e mit Wörterbuch. ~ Nr. 611 — 7 Gaudeamus. V. Jahrgang. 

— Nr. 776 Marie von Ebner- Eschenbach, Erzählungen. — Nr. 777 Marie you Ebner- 
Eschenbaoh, BoSena. — Nr. 778 Marie von Ebner- Eschenbach, Neue Erzählungen. 

— Nr. 779 Wolf Julias, Der Sülfmeister. — Nr. 781 Pichler Adolf, Aus den Tiroler 
Bergen. — Nr. 782 Gregorovius Ferdinand, Eorfu. — Nr. 788 Ganghofer Ludwig, 
Edelwei£könig. — Nr. 784 Umlauft Friedrich Dr., Die Alpen. — Nr. 785 Rosegger 
Peter, Wal^jugend. — Nr. 786 Willkomm Moritz Dr., Bilderatlas des Pflanzenreiches. 

— Nr. 787 Treller Franz, Der König der Miamis. -^ Nr. 788 Dirkens Charles, FOnf 
Weihnachtsgeschichten. — Nr. 789 Höcker Gustav, Das grofie Dreigestim. — Nr. 790 
Aohleitner Arthur, Am schwäbischen Meer. — Nr. 791 Wilda Johannes, Von Hong- 
kong nach Moskau. •— Nr 792 Elock A., Anatol Wangerin. — Nr. 793 Goethes Werke 
(Jubiläumsausgabe) Band I, VI, XII, XXII, XXVni, XXX— XXXII. — Nr. 794 Kersch- 
baumer Anton Dr., Gentiana Austriaca. — Nr. 795 Tanera A., Indische Fahrten. — Nr. 796 
Treller Franz, Das Kind der Praerie. - Nr. 797 Barfus v. E., Auf Samoa. — Nr. 798 
Barfus v. E., Am Elefantensee. — Nr. 799 Salgari Emilio, Die italienischea Robinsons. 

Geschenke: Nr. 770 Austria Phil. Dr., Goldene Chronik der Habsburger, 
(k. k. n.-österr. Statthaltereiprüsidium). Nr. 780 Schmarda L. K., Zoologie. — Nr. 849 c 
Stifter Adalbert, Bunte Steine (Bestermann L., Schüler der VI. Klasse). 

C. Historisch' geographische Lehrmittel. 

Kustos: Schulrat Prof. Dr. Wilhelm Schmidt 

a) Geographische Lehrmittel: Ankauf: Offizielle Schulwandkarte der 
Schweiz. Alpine Migestäten, Bd. 1, Lfg. 6—12, Bd. 2, Lfg. 1-6. Karsten und Schenk, 
Vegetationsbilder, Heft 1—8. Nowopacky, Alpine Kunstblätter (bei Ko6i in Prag), 
1. Lfg. Ko£i, Album yon Alt-Prag. 29 Photochrome (vorzüglich österreichische und 
norwegische Landschaften). 

hj Historische Lehrmittel. Ankauf: Grefe, Alt- Österreich, Lfg. 48-48. 
Geschenk: Zwei Bankozettel, Gesch. des Prof. Lauczizky. Eine tunesische Kapfer- 
mfinze, Gesch. des Schülers Medinger, IV. h Klasse. Zwei Kupferstiche yon Klaus : Tod 
des Germanious und Porträt des Erzherzogs Albreeht, Geschenk der verwitweten Frau 
Klaus. 

D. Naturhistorische Lehrmittel. 
Kustos : Prof. Dr. A. N a 1 e p a. 

Durch Ankauf: Pntorins Tulgaris im Winterkleid; Elephas Indiens, Baoken- 
zahn ; Raogifer tarandns, Geweih ; Camelus droniedarius, Fußskeielt ; Gallos domestieus, 
Entwicklung; Python molurns, Wirbel and Bippen; Pfartacbeller, Zool. Wandtafeln, 
1 und 10; Terrarium, Teelnbrenner, Präparatenzylinder, Insektenkästoben und andere 
Gebrauchsgegenstände. 
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Durch Schenkung: Von Herrn Primarius Prof. Dr. K. F o 1 1 a n e k, ein 
Aquarell (Gemse). — Von Herrn k. k. Schalrat Dr. K. Schwippe): Leitha- 
konglomerat (Gumpoldskirchen), Kalkstein aus den Eongerienschichten bei Biohardshof, 
SüBwasserkalk vom Eiohkogel bei Mödling, Serioitquarz (MürzEUsohlag). — Von 
Herrn Inspektor Ing. H. Glaser: Scorpio oarpathicus, Felis domestica, Bruchstück 
eines Hartgußrades, System »Griffin", Werkzeugstahl und Flußeisen. — Von Herrn 
Landschaftsmaler J. Varrone: Pteropus edulis. — Von Herrn Oberinspektor Ing. 
K. Schloß: Mikrophotographien. — Von Herrn Prof. A. Bachinger in Hörn : 
Granaten von St. Bernhard. — Von Herrn Prof. V. Hansel in Wien : Granit (Pre- 
dazzo), Granit (Schweden), Gabbro (Fichtelgebirge). — Von Herrn Prof. F. Lau- 
o z i z k 7 : Dünensand, Feuersteine, Konchylien. — Von Herrn Prof. J. Redten- 
b a c h e r : Pelias berns, Salamandra atra, Bacillus Rossii (Biol. Präp.), 8 K&stchen 
mit einbeimischen Insekten (Beispiele von Mimikry und Schutzf&rbung), Flechten. — 
Vom Kustos Prof. Dr. A. Nalepa: Pfurtscheller, Zool. Wandtafeln 2 und 8; Felis 
domestica, Zunge mit Kehlkopf; Anser domesticus, entkalkter Knochen; Astacus 
fluviatilis, entkalktes Chitinskelett; Astacus fluviatilis, Trockenpräparat mit beweg- 
lichen Gliedmaßen. ~ Von Herrn stud. phil. F. Blaschke: Granit, Quarzit und 
Lithothamnien - Stöckchen (Theben, N.-ö.). — Von dem Schüler der VL Klasse: 
Lihotzky Erwin: Der Boden von Wien, nach E. Sueß gez., Squilla manüs. — 
Von den Schülern der II. b Klasse : R e i s i n g e r Robert, Fulica atra ; Schütz 
Julius, Ardea cinerea, verschiedene Vogelköpfe; Tedesko Franz, Strix flammea; 
Weber Heinrich, Blauspat, 2 Fluorite. 

E. Physikalische Lehrmittel. 

Kustos : Prof. Dr. Bruno. 
Ankauf: 1 Metermaßstab, 1 Vorrichtung für die Darstellung des Mariotteschen 
Gesetzes, 1 Zambonische Säule, 2 Funkenmikrometer, 1 Spiegelgalvanometer, Samm- 
lung stereoskopischer Bilder, 1 Linsenstereoskop, 5 Vexierspiele. — Geschenk: 
22 Scheiben zur Darstellung der Farben Wirkungen von Prof. Dr. Lauczizky. 

F. Archäologische Lehrmittel. 

Kustos: Prof. H. Mn£ik. 

Ankauf: Sophoklesbüste mit Konsole; Gemma Augustea mit Rahmen; Cybulski, 
tabulae 14 a, 6; Museum VIII. Jahrgang; Weichardt, Pompeij Winter, Kunstgeschichte 
in Bildern; Breitner, Vindobonas Rose (in Form einer capsa). 

Geschenke: Ibis - Mumie (stud. med. Grojerj ; Zeichnungen : Homerisches 
Pferdegeschirr (Höfner K, Schüler der V. Kl.); Wagen der Fran^oisvase (Kling K., 
Schüler der VII. Kl.). 

O, Lehrmittel für Zeichnen. 
Kustos : Zeichenlehrer H. H r o n. 

Es ist dieses Jahr kein Zuwachs zu verzeichnen. 

H, Lehrmittel fil/r den Gesang. 

Kustos : Gesangslehrer J. S i e b e r t. 

Durch Schenkung: Dr. Jäger: „Unser Österreich", Hymne für 4 stimmigen 
Männerchor. „Deutsche Meßgesänge' für gemischten Chor (Liederbuch) herausge- 
geben von Ed. Mirus und N. Brücke. Gregor Magnus Bartsch: „Meß- Hymnen und 
kirchliche Gesänge' für den katholischen Gottesdienst (Chorliederbuch für gemischte 
Stimmen). 



Stand der Lehrmittelsammlungen am Schlüsse des 
Schuljahres 1902/1903. 

Lehrerb^lioth^k. 

Mnmnero Znw&ohB 87 Stand 1536 

In Binden „ 74 , 8073 

ID H«ften , 14 , 1260 

SobnlbOoher , — , 40 

ProsrammBBmmliiiig: 

Österrdeb-Ungarn , 825 , 5193 

Dentachw B«ioh . 466 , 66BS 

SckiUerbibliothek, 

Nummern Zawacbi 36 Stand SOS 

In Binden und Heften , — „ 937 

Geographie und Oeecktchte. 

Wandkarten ZnwaohB l Stand 100 

Reliefi , — 

Hmdkarten . — , 183 

Atlanten , — 

Qloben „ — 

Tellarien , - 

Bilder inr Geographie und Qesobiohte , 81 

Bilderatlanten „ 3 

Manien , S 

IllnatTierte Werke , — 

Sonilige GegeQBlinde , — 

Mathematüche Lehrmittd. 

Nnrnmero ' Znwaebs — Stand 14 



Zoologische Sammlung. 

Wirbeltiere (atflckiahl) Znwaobs 4 SUnd 446 

Wirbellose Tiere „ 2 „ 406 

Andere zoologieebe Oegeiutiode mit AnMehlnü der 

Abbildungen . 11 , 106 

Botanitchs 8ammluiig. 

HerbarinmblStter Zuwacbs 2 BUnd 1940 

Sonstige botsnisohe Objekte . — „ 79 

Mxneralogiiche (petrographitcke und geohgitche) Sammlung, 

Uineralien und Gesteine Znwaeh« 15 Stand 2867 

Kryttallmodelle , — „ 109 

Naturhistoriiche Bilderwerke und plaattBche Nachbildungen etc 

Bilderwerke Zuwacbs 6 Stand 42 

Plartiaobe Naohbildongen ^ — „ 30 

Oerite ■ • , 2 „ 51 

EinrichtunpitBeke ■ ^ ~ " ^ 

StUokiabl in Summa: ZDwaeba 42 Stand Kit 

in 5612 t 
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Physikalische Apparate. 

Nommern Zuwachs 9 Stand 458 

Archäologische LehrmitteL 

Büfiten Zuwachs 1 Stand 15 

Modelle „ 2 , 61 

Antike Münzen (m. d. Nachbildungen) „ — „ 120 

Bilder und Photographien • • „ 4 „ 149 

Anticaglien • « 1 „ 70 

Einrichtungsstücke „ 2 , 26 

Bücher und Bilderatlanten „ 2 ^ 42 

Diapositive • ^ -- » 56 

Stückzahl in Summa: Zuwachs 12 Stand 539 
in 122 Nummern. 

Freihandzeichnen. 

Drahtmodelle • • Zuwachs — Stand 19 

Holzmodelle „ — „ AI 

Gipsmodelle ...• ^ — ^ 105 

Vorlageblätter „ — „ 457 

Bilderbogen „ — ^ 480 

Utensilien „ — ^ 15 

Anatomische Präparate „ — ^ 1 

Figurale Vorlageblätter „ — , 12 

Aquarellvorlagen ^ — „ 5 

LandschaftsTorlagen • „ — „ 20 

Gesang. 

Nummern Zuwachs 3 Stslnd 70 

Allen Gönnern der Anstalt, welche znr Yermehrung der Lehrmittel 
beigetragen haben, wird hiemit bestens gedankt. 



VIII. Maturitätsprüfung. 

a) Nachtrag zum ßchuljälire 1901/1902. 

Sommertermin. 

Zur Maturitätsprüfung hatten sich gemeldet 16 

und zwar öffentliche Schüler 16 

externe „ — 

Auf Grund der schriftlichen Prtlfung wurde reprobiert 1 

Znr mündlichen Prüfung wurde nicht zugelassen 1 

Der mündlichen Prüfung unterzogen sich somit 14 

Erfolg der Prüfung: 

Reif mit Auszeichnung - 1 

Eeif 13 

Dayon infolge einer Wiederholungsprüfung 3 

Beprobiert .••...•'- 

8 
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Liste der approbierten Abitur ienteB. 





:3 


N.me 


Qebnrtslmd 
und -Ort 


Lebena- 

alter 


rtadlim In 
JUmm 


Grad der 
Beife 


OewKhIter Bern 






1 

2 
3 
4 

a 

6 
7 


Bookhom Wilhelm 


H.-ö-, Wien 


19 J. 


9 


reif 


Joe 






drelniS Lavoslav 


Eflatenland, 
Trisst 


19 J. 


8 


reif 


Teohnik 






Daniel Otto 


N.-ö., Wien 


20 J. 


9 


reif 


Joe 






Dergaoc Otto 


Krain, 


20 J. 


8 


reif 


klua. Philologe 






Deutsohberger 
Emit 


Mihren. 
Freiberg 


19 J. 


8 


riuf 


Medizin 






Eigner Kobert 


V.o., Wien 


20 J. 


8 


reif 


Job 






Johann 


N.-ö., Wien 


18 J. 


8 


reif 


Joe 






8 
9 


Herbe Philipp 


N.-ö-, Wien 


20 J. 


9 


r«f 


Joe 






Liohtoer Otto 


N^Ö., Wien 


19 J. 


8 


r^ 


Joe 






10 


Meier Jo^ef 


N.-Ö., Wien 


19 J. 


8 


reif 


Eiaenbahnfaob 






11 
12 
18 


Hiekerl Theodor 
i^ck Faul Bichud 


N.-ö., Wien 


19 J. 


8 


reif 








N.-ö.. Wien 


19 J. 


8 


reif 


klasB. Philologie 






Bnlf Friedrich 


Bshmen, 
Pillen 


18 J. 


8 


nUmU 








H 


Wentike Lndwig 


H.-ö., Wien 


19 J. 


8 


reif 


Teebnik 





*; Zu Ende des Schuljalires 1902/1903: 

Die BObriftlichen Prüfungen worden anf Qmnd dee Brlaaiei Tom 19. Februar 1908. 
Z. 2082/1.. S. B., io der Zeit vom 11. bis 16. Mai vorgenommea. 
Zn bearbeiten waren die Themen : 

I. Ane dem Dentiohen; öatermiob, ein Bollwerk des ChristentamB im KMOpfe 
gegen den Ulam. 

II. Ans dem Lateiniaeben: a) Zur Obersetenog ine Lateiaiaohe: Daa Be- 
nehmen Hannibali bei eeinem Abiiige aus Italien (nach Lit. XXX, 20); b^ Zur Über- 
eelsnog aus dem Lateinisohen : OTtd, Metam. XI, 411—455, mit Aniiohnitt der Veree 
425 nnd 426, dann der Ver» 4S5 (oaeli quoqne) bi> 438 (timendo). (Ceyx trifft tat 
Belrflbnis eeiner Gemahlin Aleyone Torkehrnngeo enr Abreiae.) 

III. Ana dem G rieehiaeben: Demoathenea Dipl i^; 'PoSüav tLiofttpia; Cap. 1. 
Von Oi|ia( Siiv bpAi bia 6 Ende Um kfiA^ ^ixiiv ist^iEtp'^. 

rV. Aus der Mathematik; 1. Es Kind drei Gerade durah ihre Qleiobongen 
7 — X, j = — X, j = 2x — 2 gegeben. Man soll die Seiten, die Winkel and den 
Fliaheninhalt des dnich die drei Geraden gebildeten Dreieckes bereohnen. — 2. Bin 
gerader Kegel ist in eine Kngel mit dem Inhalte t = 271S-48flm' eingeiohrieben. Die 
Seiten eines durch den Kegel gelegten Achsen seh nittes bilden am Scheitel den 
Winkel a -^ 07* 14' 24". Wie grofl iai das Volnnen des Regele? — 3. Jemand hat 
ein Kapital Ton 80.000 K an 4°/, aDSsleheD. Er nimmt am Ende eines jeden Jahre* 
TOD den erhaltenen Zinien 800 K in seinem Unterhalte weg und sehllgt den Best 
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zum Kapital. Wie groß wird dieses nach 15 Jahren sein? — 4. Die Summe der 
OberflKche zweier Würfel beträgt 61*5 dm* nnd die Summe der beiden Würfelkanten 
ist 4*5 dm. Wie groß sind die beiden Würfelkanten ? 

Die mündliche Prüfung wird am 4., 6., 7. und 8. Juli unter dem Vorsitz des 
Herrn k. k Gymnasialdirektors Georg Kotek stattfinden. Das Resultat wird im 
nftchsten Jahresprogramm yerlautbart werden. 

IX. Chronik. 

Mit innigster Anteilnahme vernahmen die Lehrer und Zöglinge der Anstalt bei 
ihrer Rückkehr am Ende der Hauptferien die Trauerbotschaft, daß am 30. August 
der brave, hoffnungsvolle Schüler der I. B. Klasse, Schuster Friedrich, nach langem 
schmerzvollen Leiden verschieden sei. Der Direktor richtete an die tiefgebeugten 
Eltern ein warmes Kondolenzschreiben und die Schule gedachte des ihr entrissenen 
lieben ZOglingB im heiligen Meßopfer, das am 27. September in der Hauskapelle dar- 
gebracht wurde. R. I. P.! 

Die Einschreibungen in die I. Klasse fanden am 15. September statt. 

Am 16. September wurden die Aufnahmsprüfungen in die 1. Klasse abgehalten 
und die Anmeldungen für höhere Jahrgänge entgegengenommen. 

Am 16. und 17. September wurden die Wiederholnngs- und Nachtragsprüfungen, 
sowie die Aufnahmsprüfungen für die höheren Klassen vorgenommen. 

Am 18. September wurde das Schuljahr mit dem heiligen Geistamt und einem 
Festakt eröffnet. Derselbe bestand in dem Vortrage eines Festchores, in einer An- 
sprache des Direktors und in dem Gesang der Yolkshymue. Die Eröffnungsrede hatte 
folgenden Wortlaut: 

Liebe Schüler! 

Nach Ihrer Heimkehr ans den verschiedenen Sommerfrischen begrüße ich Sie 
in unserem Festsaale alle aufs freundlichste. 

Ich freue mich über Ihr blühendes, frisches Aussehen; das läßt mich auf aus- 
dauernde Arbeitskraft hoffen. Auch lese ich aus Ihren heitern Mienen, daß Sie freudig 
zur Fortsetzung der Studien zu uns zurückgeeilt sind und daß die neuen Zöglinge 
in gehobener und fröhlicher Stimmung ihren Einzug in unsere Bildungsstätte ge- 
halten haben. 

Wie könnte es auch anders sein ? Uns allen ist die Arbeit ein Bedürfnis; 
der Schöpfer hat in seiner Weisheit den Arbeitstrieb in jenem entscheidenden Augen- 
blicke in die Natur des Menschen gepflanzt, da er ihm da» scheinbar harte Los ver- 
kfindete: „Im Schweiße Deines Angesichts sollst Du Dein Brot essen!'* 

Wohin fortgesetztes Nichtstun führen würde, liegt klar zu Tage: zur Lang- 
weile, zur Erschlaffung, zur Feigheit, zum sittlichen Verfall! 

Darum nenne ich den heutigen Tag, an dem Sie, liebe junge Freunde, ent- 
schlossen sind, Ihre Studien wieder aufzunehmen, einen guten Tag, zumal er soeben 
durch , Auf blick zu Gott** die Weihe erhalten. Ruft ja doch Ihr Lieblingsdichter 
Schiller aus der Tiefe seines edlen Herzens uns zu: 

„Ein guter Tag fängt an mit Gottes Preist*^ 

Am heutigen Tage scheint es mir nun nicht unangemessen zu sein, einiges 
Über die Ihnen gesetzte Arbeit zu sprechen u. zw. zunächst im allgemeinen. 

Sie haben, liebe Schüler, in der langen Ruhepause auch mancherlei getan. 

Sie haben wahrscheinlich länger geschlafen als sonst; Sie sind häufiger und 
länger auf dem Lande spazierengegangen als in der Residenzstadt; 3ie dürften auch 
Ihren Appetit nach Speise uud Trank in reichlicherem Maße befriedigt haben; Sie 
haben, wie ich hoffe, dem Leben, Weben und Treiben in der Natur größere Anf- 

3* 
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merksamkeit geschenkt — o daß Sie es doch getan hätten, Sie würden in d^r Natur 
eine Tortreffliohe Lefarmeisterin erkannt haben, die aaf Schritt und Tritt zeigt, welch 
staunenswert reger Fleiß in ihr herrscht! — aber habßn Sie, frage ich, mit all dem 
eine Arbeit geleistet? — Schwerlich! Selbst wenn Sie bei der einen oder anderen 
T&tigkeit sich physisch ermüdet haben sollten — auch allzulanger Schlaf ermüdet 
mehr als er kräftigt — geistig haben Sie sich dabei nicht angestren^. 

Oder haben Sie mit Ihrem Tun stets einen yemünftigen Zweck verfolgt? 
'Das wird jetzt Ihre Aufgabe sein! Vor allem machen Sie, liebe Anfänger, 
sich darauf gefaßt, daß ihre geistige Arbeit Anstrengung erfordern wird und daß 
dieselbe verständig und yernünftig betrieben werden muß. 

Die erste Vorbedingung für das Gelingen einer schweren Arbeit ist, daH sie 
mit Lnst nnd Liebe begonnen wird. 

Kann es zunächst etwas Törichteres geben, als in der Arbeit an sich eine Liast 
zu empfinden? 

Ist sie nicht, wie eingangs gesagt warde, nach der Weltordnung unser aller 
Bestimmung? Die wenigen in der Überfülle der Qlücksg^ter Gebomen kommen 
wahrlich nicht in Betracht und auch sie, die ohne Mühen und Sorgen sa leben 
scheinen, machen sich selber vielerlei zu schaffen. 

Sie wissen, liebe Schüler, daß nicht alles, was glänzt, Gold ist. 

Aber vielleicht ist nur die gerade auferlegte Berufspflicht wider- 
wärtig. Denken Sie doch in dieser Beziehung an die Perle deutscher Dichtung, an die 
„Kreuzschau ** von Chamlssol Der mit seinem Lohn Unzufriedene wird keinen Beruf 
ausfindig machen, der nicht ebenfalls Anstrengung und Fleiß erfordert. 

Damit soll nicht geleugnet werden, daß jemand tatsächlich seinen Bemf ver- 
fehlen kann. Deshalb prüfe sich ein jeder vor der Wahl! 

Haben Sie, liebe Anfänger, schon in der Volksschule am Lernen Freude em- 
pfunden, sind Sie lieber bei den Büchern gesessen als auf der Gasse herumgelaufen, 
dann dürfen Sie hoffen, zum Studieren geeignet za sein. Im anderen Falle, wenn Sie 
zuweilen mit einem gewissen Widerwilleu ein Schulbuch in die Hand genommen und 
sich nur deshalb bei uns angemeldet haben, um einem Lieblingswunsche der Eitern 
nachzukommen, dürften Sie eine unrichtige Wahl getroffen haben ; denn ohne Arbeits- 
lust gibt es keinen glücklichen Studienerfolg! 

Machen Sie sich das an einem Bilde klar. Zwei Touristen stehen am Fuße 
eines himmelao strebenden Berges, Der eine, ein schwärmerischer Naturfreund, beginnt 
lustig die Höhe hinanznklimmen ; der Gedanke an die lohnende bezaubernde Fern- 
sicht treibt ihn aufwärts; er achtet nicht der Hemmnisse und Schwierigkeiten, die 
sich ihm entgegentürmen; mit Energie und nie erlahmender Willenskraft arbeitet er 
sich empor und strebt seinem heiß ersehnten Ziele zu. Der andere, eine bequeme 
Natur, ist nur dem Drängen des Freundes gefolgt, ihn beflügelt nicht Natursohwärmerei, 
er macht oft halt und seufzt, schweißüberstrümt, unter der Last der Überanstrengung. 
Wird er sein kühnes Vorbild noch erreichen? Und, wenn ja, wann wird er an das 
nämliche Ziel gelangen? 

Nicht anders ist es im Studentenleben I 

Unter den rührigen Händen des arbeitsfreudigen Jünglings schreitet das Studium 
in kurser Frist vorwärts, er bewältigt in verhältnismäßig geringer Zeit ein großes 
Pensum und die Güte der Arbeit läßt nichts zu wünschen übrig. 

Sie sehen den Segen liebevoller Tätigkeit. Gewinn an Zeit, Gewinn an Umfang 
und Qualität der Arbeit! 

Diese Arbeitsfreudigkeit muß sich auf alle Gegenstände erstrecken; ich habe 
Ihnen in meiner voijährigen Ansprache gezeigt, wie jede Disziplin an ihrem Platze 
ist, wie keine entbehrt werden kann, wenn der ganze innere Mensch, d. h. sein Uerz 
und Gemüt, sein Erkenntnisvermögen nnd Wille ausgebildet werden soll. Beschäftigen 
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Sie sich also, liebe jnn^e Freunde, in keinem TJnterriclitsKweige mit WiderwUlen 
lassen Sie sich als Gymnasiasten am aller «wenigsten durch Redensarten imponieren, 
die dem lateinischen und griechischen Sprachunterricht den Krieg erklären« 

Wie es seit jeher Feinde der gymnasialen Bildung gegeben, so wird es auch 
ftirderhin warme Freunde derselben geben. Für Freund und Feind hat der Staat in 
gleicher Weise durch Uaterriohtseinrichtungen gesorgt ; wem nicht die eine Richtung 
behagt, der wähle sich die andere, uatürlioh zur rechten Zeit! Auch die Realschule 
kann nicht der formalen Ausbildung, durch Sprachunterricht eutraten; ja- selbst die 
yerschiedenen speziellen Fachschulen suchen diesem Bedürfnis durch Sprachkurse zu 
entsprechen. 

Wenn ich Ihnen, liebe- Schüler, nun dringend ans Herz lege, alle Fächer eifrig 
zu pflegen, so ist damit nicht gesagt^ daß Sie sich nioht in irgend eine Disziplin 
weiter vertiefen dürften als in die übrigen, allein dies darf eben nioht auf Kosten 
der anderen Gegenstände geschehen, es darf kein anderes Fach unter dieser Be* 
Yorzugung leiden. Sie laufen sonst Gefahr, in einem TJnterriohtszweige oder in 
mehreren zurückzubleiben und schließlich am Ende des Schuljahres durchzufallen. 

Gerade in dieser Hinsicht wird auch vielfach gefehlt im £lternhause. 

Fühlt der Sohn in sich eine besondere Anlage nach einer bestimmten Richtung, 
z. B. für Musik, Malerei u. dgl. schöne Künste oder wähnt man wenigstens, eine 
solche Anlage in ihm entdeckt zu haben, ohne Bedenken wird der Lieblingsneigung 
die meiste Zeit geopfert, die einseitige Ausbildung wird zur Hauptsache und das 
Hauptziel des jungen Mannes : das S t u d i u m zur Nebensache ! 

Solche ästhetische Genüsse darf sich nur der wahrhaft Talentierte in ausgiebi- 
gerem Maße erlauben, ja für ihn ist es ganz naturgemäß, nicht nur die aufer- 
legte Arbeit zu lieben, sondern auch noch andere nützliche und schöne 
Beschäftigungen aufousuchen. 

Diesem unabweislichen Bedürfnis hat auch die hohe Unterrichtsverwaltung durch 
die Institution der sogenannten „freien Nebengegenstände*' Rechnung g^etragen und ich 
konstatiere mit Vergnügen, daß der Besuch des stenographischen und französischen 
Unterrichtes innerhalb der letzten Jahre in erfreulichster Weise gestiegen ist. Möge 
kein Zögling, . dem das Studium leichter fällt, es verabsäumen, sieh in die an unserem 
Gymnasium eingeführten Nebengegenptände inskribieren zu lassen. 

Gehen Sie, liebe junge Freunde, an die Lösung dieser umfangreichen und viel- 
seitigen Aufgabe mit Lust und Freude heran, dann verdienen^ Sie im echten Sinne 
des Wortes den Ehrennamen ^ Studenten*', d. h. Knaben und Jünglinge, die wiß- 
begierig nach höherer Bildung, streben. 

Die diesem Streben dienende Arbeit darf aber nicht blindlings, plan- und ziellos 
in Angriff genommen, sondern muß nach gewissen Prinzipien zielbewnAt ge- 
regelt werden. 

Vor allem ist das Jahres- und Tagespensum rechtzeitig zu beginnen, d. h. 
Sie haben gleich vom ersten Schultage an und an jedem einzelnen Tage 
fr üb morgens vor dem Gang nach der Schule gewissenhaft zu arbeiten. 

Besonders sei dies den Anfängern eingeschärft ! 

Sie treten in neue Verhältnisse, sozusagen in eine „neue Welt^ ein. Sie haben 
weit mehr zu arbeiten als in der Volkssohule, vornehmlich schriftlich; Sie haben sich 
mit schwierigeren Gegenständen zu befassen und überdies werden Sie strenger beur^ 
teilt; infolge der geringeren Schülerzahl können auch die Herren Professoren einen 
jeden einzelnen unter Ihnen schärfer überwachen, namentlich ihre eehriftlichen Prä- 
parationen und Aufgaben stündlich kontrolieren. 

Der Anfang, den der Volksmund im allgemeinen mit „schwer*^ bezeichnet, ist 
dies für Sie in der Tat, darum schenken Sie meinem väterlichen Rate Gehör : „Gleich 
am ersten Schultage emsig an die Arbeit!" Tuen Sie ee nicht, machen sich schon 
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in einigen Tagen Lücken fühlbar und bereits nach wenigen Wochen können Sie dem 
Unterrichte nicht mehr mit Verständnis folgen; das Schuljahr ist verloren: 
Für die Tageseinteilung diene folgender Ratschlag: 
An der Wand über Ihrem Arbeitstische sind drei Pläne anzubringen: 

1. der Stundenplan der Schule, 

2. die Verteilung der häuslichen Arbeit auf den frühen Morgen und auf die freien 
Stunden^ bezw. Halbstunden des Nachmittags, im Winter auch eines Teiles der Abendzeit, 

8. die Übersicht der Termine für die schriftlichen Arbeiten in der Schule, der 
sogenannte Arbeitskalender. 

Nach Tabelle I (Stundenplan) und nach Tabelle III (Arbeitskalender) richtet 
sich natürlich die Anlage der Übersicht II (häusliche Arbeiten) Yomehmlicb in Bezug 
auf die Reihenfolge der Vorbereitung für die einzelnen Gegenstände. 

Am frühen Morgen wird das am vorausgegangenen Nachmittag Studierte in der 
Reihenfolge der Gegenstände im GedSchtnis aufgefrischt. In der Schule darf uSmlioh 
in den Zwischenpausen um 10 und 11 Uhr kein Buch zur Hand genommen werden, 
sondern die Schüler haben in diesen Respirien die Lehrsäle ohne Bücher zu ver- 
lassen. Denn diese Pausen sind ansschliefilich für die physische und geistige Er- 
holung bestimmt. 

In der Schule selbst beruht die Aufgabe des Schülers auf zwei Dingen : auf der 
gespannten Aufmerksamkeit während des Vortrages des Lehrers und auf der Mitarbeit 
aller, sei es, de 6 Maf>senunterricht (Massenprüfung) oder Einzelunterricht (Einzel- 
prüfung) vorgenommen wird. 

Unmittelbar nach Tisch empfiehlt sich nicht zu studieren („Ein voller Leib 
studiert nicht gem!^), es genügt, sich mit irgend welcher Kleinigkeit nützlich za 
beschäftigen. 

Nach etwa einer halben Stunde — falls nieht freie Nebengeg^nstände oder 
obligate Unterriohtsstunden zu besuchen sind, in diesem Falle : nachher ^ ist das 
in der Schule Durchgenommene der Reihe nach zu vergegenwärtigen, zu überdenken 
und fest einzuprägen, worauf die etwa noch eigens auferlegten mündlichen und 
schriftlichen Übungen vorzunehmen sind. 

Ununterbrochene Arbeit aber ermüdet zu sehr, daher soll eine Zwischenpause 
eintreten and diese zu einem kurzen Spaziergang benützt wenden. 

Sämtliche Aufgaben müssen vor dem Schlafengehen erledigt sein, erst nach 
getaner Arbeit ist süB ruhen. Wer das Abschliefien der Aufgaben auf den Morgen 
verschiebt, handelt leichtsinnig und töricht; denn er kann dann leicht ins Gedränge 
kommen und mit einem Teil seines Pensums im Rückstände bleiben. Das ist oft bei 
den „Correcta" der schriftlichen Schularbeiten der Fall, wodurch Sie sich nicht bloß 
Strafen zuziehen, indem Sie diese Verbesserungen außerhalb der Schulzeit im An- 
staltsgebäude nachtragen müssen, sondern überdies auch eine Herabsetzung der Fleiß- 
note erleiden. 

Mit dem rechtzeitigen und geregelten Arbeiten muß auch Energie and Kraft« 
aufwand verbunden sein. 

Ein höchst bedauerlicher, mehr und mehr um sieh greifender Grundfehler der 
jüngeren Generation besteht darin, daß sie zwar der Arbeit sich nicht entsieht, aber 
ihr SU langsam nachgeht. Diese schlimme Eigenschaft heißt „Trägheit**. Noch schlimmer 
ist der vielgenannte „beschäftigte Müßiggang". Er gibt sich den Anschein des «B*' 
BchäfUgtseins", in Wahrheit ist es ein „Hemmtändeln und Herumbewegen ohne Zweck 
und Ziel**. Mitten in der Arbeit fällt dem Studiosus dies und das ein; es ist irgend 
eine Kleinigkeit, sicherlich zum Studieren Nichtgehöriges; er verläßt den Arbeits- 
tisch, sucht da und dort umher, kehrt nach einiger Zeit surflok und ist noch zerstreuter 
wie vordem! Oder sein Geist ist abseits gepchweift, bis er durch den Eintritt eines 
Wohnungsgenosaen ans seiner Träumerei geweckt wird, aber der „Studiosus der 
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Wissenschaften oder auch anderer Dinge* sitsit su eigener Berohigung und zur Freude 
des neugierigen Störenfrieds „leibhaftig" bei den Bflohem. 

Auf diese und ähnliche Weise wird die Zeit Terzettelt und der Vielbesoh&ftigte 
kommt nicht einmal zu einem kurzen auffrischenden Spaziergang. 

Darum sei Ihr künftig Zauberwort, meine lieben jungen Freunde: 

„Mehr Tatkraft!" 

Endlich soll Ihr Fleiß niemals ermatten, sondern andauernd sein. 

Das ist nicht der wahre Fleiß, der nur zu gewissen Zeiten, gewöhnlieh gegen 
das Ende der Zensurperioden oder in den letzten Monaten des Schuljahres emsiger 
aufgewendet wird. Sie wissen ganz gut, daß diese Art des Fleißes im Zeugnis durch 
das Prftdikat „ungleichmäßig" charakterisiert wird und daß diese Note ein ungünstiges 
Urteil über Sie ausspricht. 

Nur ausdauerndes Arbeiten stählt den Willen und erhält das Herz fOr das sitt- 
lich Gute und Schöne empfänglich. Häufigere Pflichtverletzung legt den Keim zur 
Bequemlichkeit und habituellen Arheitssohen. Auch ist es nicht vernünftig, größere 
Schwierigkeiten an sich herankommen zu lassen, die zu Überwinden dann große Kraft- 
anstrengung kostet. Blicken Sie auf die Yorzugsschüler, welche Ihnen mit rühmens- 
wertem Beispiel vorangehen ; diese verfolgen mit Zähigkeit und Ausdauer ihr Ziel und 
lassen sich die Ausbildung ihrer besonderen Anlagen angelegen sein. Manche unter den- 
selben sind nicht einmal mit den besten Gaben ausgestattet und doch gelangen sie, 
vom Ebigeiz fortgetrieben, an das höchste Ziel, welches dem Studenten gesteckt ist. 

Ahmen Sie, liebe Zöglinge, diese vortrefflichen Muster, die Sie in Ihrer Mitte 
haben, im Studieren nach! Umfassen Sie, wie diese, alle Lehrgegenstände mit Last 
und Liebe und zwar vom ersten Schultage an, arbeiten Sie nach einer festen Tages- 
einteilung, nützen Sie die ffirs Lernen angesetzte Zeit recht energisch ans, damit Sie 
noch nebenbei für die körperliche Erholung Baum gewinnen, dann werden Sie auch 
in Ihrem Ringen und Streben nicht ermatten! 

Befleißen Sie sich endlich pünktlichen Gehorsams gegen alle Lehrer und 
Professoren der Anstalt und zeichnen Sie sich durch feine Sitte in der Schule, auf 
der Straße und daheim aus! 

Bei solchem Verhalten werden Sie Ihren lieben Eltern und den Lehrern keines- 
wegs nur Schmerz ersparen, insofern Sie von den in den §§ 27, 28 und 29 unserer 
Schulordnung angedrohten Strafen frei bleiben, sondern ganz besondere Freude bereiten. 

Sie werden unser Stolz sein, indem wir die zuversichtliche Hoffnung hegen 
können, daß Sie in nicht geringerem Grade, wie Sie auf der Schule dem Elternhause imd 
der Lehranstalt zum Schmucke gereicht haben, auch draußen im Leben den Mitbürgern 
und dem Staate zur Zierde gereichen und sich der unbegrenzten Wohltaten würdig 
erweisen werden, die Sie den vaterländischen Schuleinrichtungen zu danken haben. 

In pflichtschuldiger Dankbarkeit für diese genossenen undnooh 
zu genießenden Wohltaten wollen wir unseres für die vielseitige Aus- 
bildung der studierenden Jugend so liebevoll fürsorglichen Aller- 
gnädigsten Landesvaters, Sr. Majestät des Kai sersFrauz Josef I., mit 
der weihevollen Volkshymne in gehobener Feststimmung gedenken! 

Nach der Schulfeier begab sich eine Deputation des Lehrerkollegiums unter 
Führung des Direktors in die k. k. Statthalterei, um den neuernannten k. k. Landes- 
schnlinspektor Herrn Regierungsrat Dr. Ignaz Wallentin geziemend zu begrüßen. 

Der 19. September war der erste Schultag. 

Am Nachmittag desselben Tages trat der Lehrkörper zur Eröflnungskonferenz 
zusammen. 

Am 27. September nachmittags wurden die Maturitäts- Wiederholungsprüfungen 
unter dem Vorsitze des Herrn k. k, Landesschulinspektors Dr. August Scheindler 
abgehalten. 
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Am 4. Oktober wurde das Allerhöchste Namensfest Sr. Majeat&t 
durch einen solennen Gottesdienst und durch eine Schulfffler festlich be^an^^en. Der 
Direktor nahm die willkommene Grelegenheit des patriotischen Festes wahr, die Schüler^ 
Schaft an die Erfüllung^ der hoben Pflichten gegen Kaiser und Reich eindringlich su 
mahnen, und schloß die Bede mit den frommen Segenswflnsohen des Eingpang-es der 
Volkshjmne, die hierauf in den schönen Räumen des Festsaales mächtig erklang*. 

Am 5. Oktober yerabschiedete sich eine Abordnung des Lehrkörpers, an deren 
Spitae der Direktor stand, vom vormaligen Landessohulinspektor Herrn k. k* Hofrat 
Dr. Ferdinand Maurer aus Anlafi seines Rücktrittes in den bleibenden Ruheakand. 

Am 15. Oktober beehrte der derzeitige Herr Leiter des Mittelschal weaena in 
Japan mit einem Beamten seines Ressorts unter Führung des Herrn k. k» Ltandes- 
schulinspektors Stephan Kapp die hiesige Anstalt mit seinem Besuche, beaiehtigte 
dieselbe in allen Räumlichkeiten und wohnte dem naturhistorisohen Unterriohte in 
den Klassen lU a und U 6 und dem Turnunterrichte der I, a Klasse bei. 

In der Zeit vom 20. bis 29. Oktober nahm der Herr k. k. Landessehalinapektor 
Regierungsrat Dt, Ignaa Wallentin eine eingehende Inspektion der realistiachen 
Eäohergruppe vor und schlofi dieselbe mit einer Konferenz am 4. Noyember. 

Am 25. Oktober hielt im Festsaal der Oberiehrer Josef Fussel aus Kroonatad 
im Oranje Vry Staat, Zuid-Afirika, ein gebürtiger Österreicher, einen höchst fesaelnden 
Vortrag über seine Erlebnisse in SüdafHka seit seinem Eintritt bei den Trappiaten, 
bezw. seit seinem Austritt aus diesem Orden namentlich im Kampfe für die Begrfln- 
dang einer festen Stellung und nachher als Mitstreiter im Burenkriege gegen England 
bis zu seiner Gefangennahme Tor LadismllL. 

Am Vormittag des 31. Oktober waren die evangelischen Schüler behufs Teil^ 
nähme an der kirohliohen Feier des Reformationsfestes yom Schulbesuch dispensiert 
(Z. 14212/L..Sch.-R. Tom 27. Oktober 1902). 

Aus Anlafi des denkwürdigen Jubiläums Sr. Heiligkeit des 
Papstes Leo XUI. versammelten sich die katholischen Schüler am 22. Februar in der 
Hanskapelle, um einer heiligen Messe und einer Festpredigt des Herrn Religionsprofessors 
beizuwohnen. Zum SchluB trug der Sängerchor die herrliehe Papsthymne von Panl 
Keller, komponiert von Panl Mittmann op. 109, sehr wirkungsvoll vor. 

Am 21. Mars inspizierte der Herr k. k. Laudessehulinspektor Dr. Augast 
Qoheindler dun Unterricht in den Klassen la (Latein), IV 6 (Grieehisch), Y (6e- 
schichte) und Ili. a (Deutsch). 

Aus Anlaß des 8. Deutsch - österreichischen Mittelsohultages entfiel am 6. and 
7. April der Unterricht. Unvergeßlich wird für Lehrer und Schüler bleiben die geooB- 
und lehrreiebe Besichtigung der aus demselben Anlaß in der Zeit vom 5. bis 26. April 
in den Räumen des österr. Museums ausgestellt gewesenen Lehrmittelsammlnngea, 
zu denen auch die hiesige Anstalt ein gut Teil beigestellt hatte. 

Am 25. April besuchte der hochwürdigste Domherr Dr. Ferdinand Wimnier 
den katholischen Religionsunterrioht in der I. b and in der VII. Klasse. 

Der 16. Mai wurde fQr gemeinsame Ausflüge freigegeben, wodurch nur ein 
halber Tag dem Unterrichte entsog^n wurde. Über diese SpaziergSnge s. unter XIV. 

Am 17. Juni starb nach seehswÜchentUchem schwerem Leiden der Sebfller der 
II. 6 Klasse Reisinger Robert« Die Anstalt betrauert herzliehst den Veriost dieses 
gesitteten und fleißigen Zöglings, der sich in den Herzen neiner Lehrer and Mit- 
schüler ein bleibendes freundliches Andenken gesichert hat. R. I. P. 

Die katholisehen Schüler nahmen jeden Sonn- and Feiertag in Anwesenheit 
zweier Mitglieder des Lehrkörpers an dem Sohulgottesdienste teil and empfingen im 
Verlauf des Jahres dreimal die heiligen Sakramente der Buße and des Altares. In 
der Zeit vom 20. bis 81. MArs worden znr Vorbereitung aaf die würdige Ablegang 
der österlichen Beicht vom hochwflrdigen Herrn P.Alois Schweykart in der her* 
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kömmliohen Weise mehrere Vorträge in der Hauskapell^ abgehalten. Am Feste 
Christi Himmelfahrt wurde fönf Schülern der beiden untersten Klassen während ' des 
gemeinsamen Gottesdienstes das heilige Abendmahl in Gegenwart der Angehörigen, 
des Direktors und der Herren Klassenyorstände sum ersteamale gereicht, nachdem 
der Herr Beligionsprofessor vom reiofageschmückten Altar aus an die Kleinen liebe- 
Tolle und erhebende Worte gerichtet hatte. 

Am 3. Juli wurde das Behuljahr mit einer heiligen Dankmesse-, und einem 
kurzen Festakt geschlossen. Nach dem Vortrage eines Ghorg^esanges (yllotette" für 
Männerstimmen von Hummel) ergriff der Direktor das Wort, yerlas nach kurzer Ein- 
leitung die Namen der Vorzugsschüler, nahm von den Abiturienten Abschied, in deren 
Namen dann der Oktavaner KankoYsky Anton dem Lehrkörper den Dank aus- 
sprach und den zurückbleibenden Kameraden „Lebewohl" sagte, und entlieB hierauf 
die Schülerschaft in die Ferien mit der Aufforderung, zum Zeichen des tiefsten Dank- 
gefühles gegenüber dem Landesfürsten die Volkshymne anzustimmen» 

X. Erlässe der vorgesetzten Behörden, soweit sie all- 
gemeines Interesse beanspruchen. 

L L.'Sch.-R. vom 18. August 1902, Z. 7679 macht das Lehrpersonale auf die 
Konstituirung der „Gesellschaft zur Gründung und Erhaltung eines österreiobischen 
Schulmuseums** aufmerksam. 

2. L.-Sch.-B. vom 22. September 1902, Z. 12069 bringt zur Kenntnis, daß Seine 
k. und k. Apostolische M^estät mit allerhöchster Entschließung vom 22. August 1902 
den Direktor des k. k. Franz Joseph-Gymnasiums in Wien, Regierungsrat Dr. Ignaz 
Walentin zum Landessohulinspektor allergnädigst zu ernennen geruht und daß 
der Herr Minister für Kultus und. Unterricht mit Erlaß vom 27. August 1902, Z. 2035 
den neuernannten Herrn Landesschulinspektor dem k. k. Landessohulrate für Nieder- 
österreich zur Dienstleistung zugewiesen habe. 

8. L.-Soh.-B. vom 1. Dezember 1902, Z. 15415 anerkennt die große Sorgfalt, 
welche der Förderung der Gesundheitspflege in der h. o. Anstalt zugewendet wird. 

4. L.-Sch.-B. vom 2. Dezember 1902, Z. 15575 ordnet an^ daß mangelhafte 
Yermögensausweise sofort bei der Übergabe von Gesuchen um Scbulgeldbefreiung zu»- 
rüokzustellen sind, damit noch rechtzeitig ein anderer Ausweis vorgelegt werden könne. 

5. L.-Sch.-R. vom 4. Dezember 1902, Z. 15141 fordert zur größten Rigorosität 
in der Zuerkennung der zur Dispens bei der Maturitätsprüfung berechtigenden Semestral- 
noten aus Geschichte und Physik auf. 

6. L.-Soh.-R. vom 22. Dezember 1902, Z. 14258 schreibt vor, daß Supplenten, 
welche am 1. September zu provisorischen oder wirklichen Lehrern ernannt werden, den 
Anspruch auf die Remunerationstangente für die Zeit vom 1. bis 15. September verlieren. 

7. L.-Sch.-R. vom. 3. Jänner 1903, Z. 16154, intimiert den Erlaß des k. k. Mini> 
steriums für Kultus und Unterricht vom 4. Dez. 1902, Z. 36588, nach welchem der Unter- 
richt in der Gabelsberger Stenographie bis auf weiteres die Gestalt des Systems nach den 
Beschlüssen des V. deutschen Stenograpkentages in Wien 1895 zu Grunde zu legen ist. 

8. L.-Sch.-R. vom 7. MärzJ903, Z. 10401 befiehlt die Anschaffung der mit dem 
Erlaß des k. k. Ministeriums des Innern vom 14. Juli 1902, Z. 29949 veröffentlichten 
Vorschriften über „die Bekämpfung der Tuberkulose". 

9. L-Sch.-R. vom 23. April 1903, Z. 6031 macht bekannt, daß Maturitäts- 
prüfungen im] Herbsttermin 1903 in der zweiten Hälfte September am k. k. Staats- 
gymnasium im Vni. Wiener Gemeindebezirke und in der ersten Hälfte Oktober am 
k. k. akademischen Gymnasium vorgenommen werden. 

10. L.-Sch.-R. vom 6. Mai 1908, Z. 4318 bringt neuerdings in Erinnerung, daß 
infolge Erlasses des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 20. März 1903, 
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7t. 9098 neben den nenesten Auflagen eines Lehrbaches oder Lehrmittels auch ftltere 
Auflagen desselben gebraucht werden köiinen, falls nicht bei Approbation der 
neuen Auflage die gleichzeitige Verwendung früherer Auflagen aus- 
drücklich als unzulässig erklärt worden ist. 

XL Über das Zusammenwirken von Schule und Haus. 

Der gefertigte Direktor erteilt den Eltern der neueintretenden Schüler den 
freundschaftlichen Rat, sich der Schule mit vollstem Vertrauen zu nähern, wie dies 
seit einer Reihe von Jahren fast alle Angehörigen der Zöglinge dieser Anstalt g^wiB 
nicht ohne ihren eigenen Nutzen und zugleich zur Freude der Lehrerschaft zu tun 
pflegen. Die Schule unterläßt ihrerseits nichts, um mit dem Elternhause in Verbindung 
zu treten; sie verteilt beim Eintritt in denTerband der Lehranstalt die Schulordnung, 
in welche auch die verantwortlichen Aufsiohtsorgane Einblick nehmen und zum Zeichen 
dessen , daß dies geschehen, ihr Visum einschreiben sollen, sie g^bt die Sprechstunden 
der einzelnen Professoren sowie die Termine der Zensurkonferenzen und der schrift- 
lichen Arbeiten bekannt, sie teilt nach den Zensurkonferenzen die ungünstigen fSr- 
gebnisse mit, sie ladet in besonders wichtigen Angelegenheiten zu Besprechungen 
brieflich ein, sie ist jederzeit bereit zur Erteilung sei es von Ratschlägen namentlich 
in jenen Fragen, die sich auf die häusliche Nachhilfe oder die Wahl von Eosthfiusern 
beziehen, sei es von Winken für Kost- und Quartiergeber besonders in erziehlioher 
und hygienischer Richtung, sie freut sich endlich über einen recht zahlreichen Besuch 
ihrer Feste, wodurch die Bande zwischen Schule und fclaus am leichtesten geknüpft werden. 

XIL Schülerlade. 

Während der Hauptferien 1902 nahm der Verwalter, wie alljährlich, in mehr- 
tägiger Arbeit die Sichtung der ziemlich großen, mit Ausnahme eines einzigen Buches 
nur durch Spenden zustande gekommenen Büchersammiung vor, schied die nicht 
mehr verwendbaren Bücher aus (welche durch Herrn Heger, Professor an der Staats- 
realschule im V. Bezirk, den P. P. Kapuzinern übergeben wurden) und richtete an 
12 Buchhandlungen Bittschreiben um neue Bücher (und nach erfolgter Einsendung 
Dankschreiben). Es spendeten die Buchhandlungen: Temsky in Prag 48 Bücher 
im Ankaufswerte von E 109*50, K. Q e r o 1 d s Sohn in Wien 85 Bücher im Werte 
von K 77, G r a e 8 e r in Wien 14 Bücher im Werte von K 88-20, H ö 1 d e r in Wien 
12 Bücher im Werte von K 2914, Hölzel in Wien 4 Bücher und 4 Atlanten im 
Werte von K 28*60, von Kleinmayr-Bamberg in Laibach 8 Bücher im Werte 
von K 28*60, Braumflller in Wien 8 Bücher im Werte von E 20, Mayer & Co. 
in Wien 18 Bücher im Werte von E 19*80, Manz (Jul. Elinkhardt) in Wien 

5 Bücher im Werte von E 12, D eutik e in Wien 7 Bücher im Werte von E 11*20, 
P i o h 1 e r in Wien 3 Bücher im Werte von E 9, Herder in Freiburg in B. 

6 Bücher im Werte von Mk. 7*40. In Summe wurden 163 Bücher und 4 Atlanten 
im Ankaufswerte von E 877*40 und Blk« 7*40 gespendet. — Außerdem spendeten Bücher : 
Professor M u 2 i k (2), die Schüler: E i b u s c h it z G. I. El. (8), G s o h i el L El. (8), 
Ditl IV. El. (2), Ecker IV. El. (1), Ealmus IV. El. (1), Meister IV. El. (2), 
Nagher VH!. El. (2), Eli ng (1) und der Abiturient Daniel (1). 

In den ersten Tagen des Schuljahres wurden an 55 Schüler 252 Bücher und 
Atlanten ausgeliehen. 

Weihnachtsaammlung. 
Es spendeten: I. A E lasse: Eret 10 E; Eampersky, Schnanbelt je 4 K; Auf- 
reiter 8 E; Dlabatsch, Hantsohke, Lemberg, Pronsa, Tanschinsky, Zelenka j« 2 K; 
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Bauer, BiFexina, Hanbner, Scheiriiiger, Sohiml, Wintar je 1 K; Phsht SO k. — &i« 
sammen d9 K 80 k. 

L B Klasse: Eibuschitx 4 K; Boek 3 K; Barti» Cserny, Kock, Kukasta» Proisl, 
Schultefi, Sibrik, Stiek, Sting G., StSgar, Wetfi, Wittek je 2 K; AnKtxkj, Domeoe^, 
Haesele, Hammer, Löwy, Mautner, Sting BL, YSlkel je 1 K; Berber 60 k. -> Zu- 
sammen 39 K 60 k. 

iL A Klasse: Dorfel 3 K; Dinkobel, Knbasta, Kfinxel« Nenbeiysr, Randik» 
Scbikaneder je 2 K ; Banrek, Benda, Blasckke, Cxekan, Fuekner, Holaseknk, Karba& 
Kflszik, Montibeller, Sekliektioger je 1 K; der Ordinarios Prof. Dr. Nalepa 5 K. — 
Zusammen 30 K. 

IL B Klasse: Weber 10 K; Mandl 5 K; Tedesko 4 K Riusinger 3 K; Lern- 
berg, VeisK je 2 K; Maierkofer 1 K. — Zusammen ^7 K. 

HL A Klasse: Adolf 20 K; Reisinger 5 K; Brefina, Koske, Posselt je 2 K; 
Decker, KUma je 1 K. — Zusammen 33 K. 

UL B Klasse: Yollgruber 4 K; Sehmidt 2 K 40 b; Abel, Zimmermann je 2 K ; 
Kolnbeiger 80 k. — Zusammen 11 K 20 b. 

ly. A Klasse: Grufi 5 K; Berger, Burkardt, Girtler & ▼. Kleborn je 2 K; 
Bauer, Haerdtl, Kalmus, Winter je l K. — Zusammen 15 K. 

IV. B Klasse: Wondraseh 5 K; Klein, Mautner, Scbneek je 2 K; EidUtx, 
Heller, Wekofer je 2 K. — Zusammen 14 K. 

y.Klasse: MedingerlOK;Fink, Hell,Meck je4K; PhiUppSK; Boller, T.Hirsob, 
Koske, SeklöB, Sekyra, Streng je 2 K; Hoefoer 1 K 20 b. — Zusammen 38 K 20 h. 

VI. Klasse: Klimoscb, Beisinger je 5 K; Mareeob, Mayer, Plefiner, Straß- 
berg je 4 K; Siebenscbein 3 K; Bestermann, Bresinyi, Doberauer, Haerdtl, Molitor, 
Bandäk, Riehter Osw., Schopf je 2 K; Ungenannt 1 K. — Zusammen 46 K. 

Vn. Klasse: Scherfibel 10 K; Stracker 6 K; Zwiauer 5 K; Bolh^, Hanel, 
▼. Posch je 4 K; Ticby, Winterberg je 3 K; Öermäk, Hoffmann, Prokop, Schauer, 
Sponner, Weiß je 2 K; Tafler, Tschepper je 1 K. — Zusammen 53 K. 

VIIL Klasse: Redlich 20 K; Strauß 4 K; Lehmann, Neuwirth, Schmidt je 2 K. 
— Zusammen 30 K. 

Gesamtsumme 376 K 80 h. 

Übersicht der Geldgebarung im VI. Verwaltnngsj ahr e. 

A, Aktiva und Einnahmen: 

Stand am Schlüsse des vorigen Schuljahres K 2267*48 

Ergebnis der Weihnachtssammlung, siehe oben • 376*80 

Zinsen der Spareinlagen pro 1902 . • . » n 71*15 

Erlös aus dem Verkauf von Ausleihzetteln der Schülerbibliothek • • • • » 20*— 

Funde im Gymnasialgebäude » '^^ 

Überschuß vom Eintrittsgelde einer Vorlesung n 1*83 

Überschuß von einer Zahlung der II. A Klasse • • * * * w — *^ 

Summe • • K 2788*08 

B. Ausgaben: 

Beteiluiig von Schülern ^ 270 — 

Mitgliedsbeitrag für den Verein Ferienhort pro 1902 » 20 — 

Buohdruckerei • • • • • * * * » '°^ 

Porto für Bücher und Briefe ' * * w ^'^^ 

Summe > • K 299*23 

Aus der Gegenüberstellang der Gesamteinnahmen von K 2738*08 

und der dieey ährigen Ausgaben von ' * * n Z99 '2o 

ergibt sich als Geld- Vermögen • • K 2488*85 
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das BiiB^wieBen iM: 
durch die Einla^bQchel Nr. 351062 oad Nr. 222T53 der I. Huterr. Bpar- 

kaasa in Wien K 20Ü4-31 

diir.h Einlagebüohel Nr. 198122» der k. k. PoBtgp«*»«« „ 372-81 

nnd einen Barbetrsff von ■ ■ • , 1-78 

EusammBD obl^ - E 2488-8S. 

Hit dem Danke für die bisherigen milden Gaben verbindet die niit«rz«iohnete 
Verwaltung die Bitte um fernere edle HanifiMnE. 



Nach § 8 der Statnten rendiert nnd richtig befanden: 

Wien, den 27. Hu 190S. 

Joh. Preip m. p., Dr. A. SaUp» m. p., 



XIII. Spenden für den Verein „Ferientort" . 

Auf Grond des ErlaasSB de» hochl. k. k. Lsodeasehnlrates v. 26. Feh. 1898, 
Z. 868 worden eu Gnnaten dei eminent hnmnnitSren Vereins .Farienhort für bedOrftif« 
Ojmnasial- und BealsshQler" anoh in dieaera Schuljahre von den KlasaenvoretXnden 
Sammlnngen von Jahreibeitrfigen oder Spenden eingeleitet. 

Es apendelen: Klasse la: 38 K, Ib: 49 E. IIa: 40 IC, irb: 48K, tU«: 7 K 
nib: 18 K, IV a: 13 K, IV b: 8 K, V: 36 tt, VI: 48 K, VII: 47 K, VIIT: 78 K, 
Bonaob Euaammen: 408 K. 

Die Diiektion dringt es, den Schfliern, beiw. deren Eltern fflr die tatkrUtige 
FSrderong der edlen Zwecke dea sehr verebriioben Vereinea „Ferienhort* den aller* 
wlrmaten Dank biemit abioatatten. 

XIV. Pflege der körperlichen Ausbildung der Jugend. 

Im Sinne der hohen Uiniaterial- Verordnung vom 15. September 1890, Z. 19097 
beriet daa Lebrerkotleginm in der Konfereas vom 18. November 1902 Iher iweok- 
entsprechende Maßregeln lur FQrdernng der Qesandhettsp&ege und der kBrperliohen 
Anabildung der Jngend. 

Dem Jugendspiele gaben aich die ZHglinge im Hofraume des Anatal tsgebSD des 
in der berkHmni liehen Weise unter der Aufsicht und Leitung des Herrn h. k. Tora- 
lehrert M. Gnttmann und des Herrn Assistenten W. Q B h 1 e r bei gflnatigem Wetter 
an jedem Hittwooh und Bamatag- Nachmittags mit voller Lust hin. 

Hit besonderer Vorliebe wurden folgende Spiele gepflegt: 

I. El. Meta-Federball-Naüonen-König und Stiefalpntser; II. Kl. Deutaoher 
Bohlagball, Beiterball undTurmbalt; III. Kl, Dreifelderball und BsilerhaU ; IV. KL Faoat- 
ball mit zweimaligem Schlag eines Spielers; V.— VIII. Kl. Faustball mit nur ainen 
Schlage eines Spiolers; flberdies Lawn-Tennis. 

AuBerdem gelangten die gewOhnliohen Tumspiele aar EinDbnng. 

Den einzelnen Spielgrnppen standen von den Schhlera gewKhlte „Spielkaiaer* 
vor, welche mit Eifer und Gesohiok ihr aehwieriges Amt versahen und iwar in der 

I.a Kl.: F. Bernt und L. Haubner, I. b Kl.: U. Domenego and 
E. Wodak, U.a Eh V. Neuberger und J. Kling, ll.b Kl.: O. Handel und 
J. Schütz, Ill.a Kl.: G. v. HsfenhrKdl, F. Hansh]' und A. HKlIer. 
IH.b Kl.: Ü. Abel, F. Bandi und A. Trio», 17.« Kl.: 8. Bnrgh ardt nnd 
B. GraB, IV.b Kl.: U. BUschke nnd J. Kokntseh. V. K).: 3 Prank nnd 
H. Sekyra, VI. Kl.: E. H aer d 1 1 und E. Hfi 1 1 1, Via Kl.: W. Schmidt nnd 
H. Weleba. 



T^. ^. 
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über den Besuch der Jugendspiele gibt foU:ende Tabelle Anfscblaß : 



^ 



OQ 



a 



1. 



2. 



8. 



4. 



5. 



6. 



8. 



9. 



10. 



11. 



12. 



13. 



14. 



15. 



16. 



17. 



18. 



19. 



20. 



2\. 



22. 



23. 



24. IX. 
1902 

1. X. 



8. X. 



15.x. 



18.x. 



la 

40 



ib 
40 



25 



80 



81 



22.x. 80 



25.x. 

29.x. 

22. IV. 
1903 

25. IV. 



30 



28 



28.IV.I26 



2. V. I - 



6. V. 



18. V. 



20. V. 



24 



24 



23. V. - 



27.V. 



3. VI. 



6. VI. 



10. VI. 



18. VI. 



17. VI. 



20. VI. 



25 



21 



21 



25 



28 



26 



24 



29 



26 



25 



28 



25 



27 



25 



Ua 
81 



88 20 



28 



27 



20 



16 



16 



18 



18 



18 



20 



17 



18 



15 



17 



IIb 
80* 



16 



III a III b 



22 



10 



6 



14 



17 



20 



15 



21 



17 



16 



15 



12 



17 



Fürtrag • ||339| 846 1 229 



24 



14 



16 



18 



12 



14 



14 



10 



10 



10 



29 



9 



IVa rVb 



18 



15 



12 



14 



14 



10 



15 



18 



26 



18 



10 



10 



12 



11 



9 



12 



10 



26 



42 



VI 
36 



217 108 119 94 



19 



12 



18 



10 



9 



18 



10 



14 



14 



19 



11 



17 



6 



16 



16 



10 



11 



6 



20 



9 



8 



14 
10 



12 



15 



14 



90 158 



7 
9 



VU 
38 



VIII 
281 



gl 

GQ 



Wetter 



18 
2 



153 



4 
2 



1 



8 



6 



8 



118 



105 



82 



105 



64 



103 



58 



111 



108 



50 



118 



51 



97 



57 



102 



52 



106 



92 



5'i 



99 



170 c., 
klar windig 

20» C, 
bewölkt« 



116 



53 



21 23 I894| 



W C, 

sohön. 

17« C, 
schön. 

180 C, 

bewölkt 

13« C, 
bewölkt. 

12» C, 
windig. 

. 18« C, 
neblig. 

17« C. 
windig. 

140 c,^ 
schön. 

22« C, 

schön. 

25« C, 
windig, 

23« C, 
windig. 

17« C, 

bewölkt. 

15« C, 
bewölkt. 

25" C, 

schön. 

250 C. 
schön. 

27« C, 

schwül 

190 c., 
leicht bew. 

27« C, 
windig 

verregnet 

26« C, 
schön 

250 c., 
regnerisch 
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CO 



B 



Q 



la 

40 



Ib 
40 



IIa 
31 



Übertrag . 
24. 24 VI. 

25. 27. VI. 



339 



346 



229 



IIb 
30* 



III a 
24 



nibIVa 

I 
29 26 



IV b' V 



26 



42 



VI 

86 



VII 

38 



217 



108 



119 



94 



90 



153 



153 



21 



VIII 
231 



h 



Wetter 



23 



1894 



26. 1. VII. 



Samme • 



Zahl d.Spiel- 
Gelegen- 
heiten fflr 
Jede Klause 

Durch- 
schnitt!. 
Besuch 

InProzenten 



339 



346 



229 



217 



108 



119 



94 



90 



153 



153 



21 23 



13 



13 



13 



14 



9 



9 



26 
65 



27 
67 



17 
55 



16 
58 



12 
50 



13 
45 



10 
38 



9 



11 



16 



8 



10 
88 



14 
83 



10 

28 



3 

8 



6 



1894 



4 
17 



86 



Zur Feststellung der körperlichen Entwicklung und Leistungsfähigkeit werden 
den das obligate Turnen besuchenden Schülern folgende Messungen vorgenommen: 





Alter der 1 
Schüler | 


Zahl der! 

Turner | 




Größe 


Hochspringen 


Weitspringen 


Heben der eigenen 


Leibeslast 


• 
1 




(cm) 


(cm) 


(cm) 


am Reck 


am Barren 
Max. Min. D. 






Max 


Min. D. 


Max. Min. D. 


Max. Min. 


D. 


{Max. 


Min. 


D. 






IIJ. 


9 


150 


188 


140 


110 


80 


90 


300 


200 


260 


5 


0, 


1-8 




__ 


.^^ 






12 


57 


159 


125 


I4O5 


125 


70 


101 


370 


190 


268 


15 


Ol4 


3- 


— 


— 


— 






18 


47 


164 


138 


140 


I8O2 


9O4 


107 


360, 


190 


290 


12 


Og 


3-5 


— 


— 


— 






14 


55 


175 


140 


162 


135j 


60 


115 


385 


175 


300 


15 


Oll 


5- 


18 


Ol. 


27 






15 


43 


182 


139 


159 


185, 


85 


114 


410 


195 


374 


13 


Oa 


6-- 


11 


Oi4 


8- 






16 


44 


182, 


145 


165 


155 


95, 


I2b 


440 


250 


845 


21 


O2 


9.- 


17 


0, 


5 — 






17 


38 


179 


161 


166 


160 


110, 


134 


475 


8IO2 


393 


90 


O2 


11 


80 


0. 


7-6 






18 


28 


180j 


159 


174 


155, 


110, 


131 


490 


290j 


390 


16 


l 


9-- 


80 


0, 


8-- 






19 


28 


186 


154 


169 


140j 


120 


131 


480 


250 


895 


28 


I2 


10- 


17 


04 


7-3 






20 


8 


182 


162, 


169 


150 


120 


136 


490 


400 


440 


18, 


5 


10- 


15 


1 


9.- 






Besondere 

Übungen 

des Ober- 

gymn. 


Stabsp 
Hoch (cm) 
Mrx Min. D. ■ 


ringen 
Weit (c 


m) 


We 
Ger- (m) 


rfen 

Diskus- (m) 


Kugelstoßen 

! (om) 


1 




Max. 


Min. 


D. Max. Min. 


D 


jMax Min D. 


Max. Min. D. 






15 jJ 

1 


6 


240 


85, 124 


520 


230 


389 


20-'8- 


12-91 


15-8 


51 


9-4 


485 


215 


317 






16 


80 


240 


85, 


138 


550 


240 


298 


242 


r,-— 


12-1 


21- 


7-8, 


11-9 


655 


280 


417 






17 


29 


250 


105 


180 


680 


290 


456 24*6 


5-9 


15-7 


19-1 


75 


12-7 


585 


265 


472 






18 


27 


250 


85 


181 


560 


820 


458 


28- 


7 — 


14-2 


20- 


94 


18- '700 


320 


474 






19 


27 


250 


100 


185 


600 
6-40 


835 


475 1 


27- 


82 


16-3 


28- 


10- 


U-2 786 


840 


514 






20 


8 


MO 


150, 


197 


420 


515 


204 


92 


15-4 


16- 


12-4 


14- 


665 


400 


524 
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Bei Feststellung der KörperlSnge der Schüler wurden die Tumsohnhe an- 
behalten, da die Differenz höchstens 5 mm hetrfigt. Im Falle die wirkliche Höhe 
keinen vollen Zentimeter ergab, wurde die untere Grenze genommen. Im H o c h- 
sp ringen wurde den Sohülem die Wiederholung nur eines Sprunges gestattet. 
Drei Sprünge wurden im Weitspringen ausgeführt. Der erste galt als Probe, während 
von den beiden anderen die bessere Leistung verbucht wurde. Der Absprung geschah 
von einem Brett aus, 10 cm hoch, welche Höhe beim Hochspringen nicht in Ab- 
rechnung gebracht wurde. Q e r- und Diskuswurf z&hlte vom ersten Eindruck, 
Weitsprung und Kugelstoßen (10 kg) von der tiefsten Stelle des ersten Ein- 
druckes. Es blieb' den Schülern überlassen, ohne oder mit Anlauf zu werfen. Der 
manchen Ziffern rechts unten angehängte Zeiger bedeutet die Zahl der Schüler bei 
der betreffenden Leistung. Außer diesen volkstümlichen Obungen wird noch das Ziel- 
werfen mittelst scharfer Speere gegen eine Holzscheibe gepflegt. Diese 
Übungen, sowie das Metaspiel der I. EL, dann der Dreifelderball der IH. Ell. 
wurden bei Gelegenheit des Till. d.-ö. Mittelschultages am 6. April d. J. auf dem 
Baugrund des SSngerhausvereines den Gästen von zirka 180 Schülern dieser Anstalt 
vorgeführt. Die Abteilungen wurden von dazu bestimmten Schülern befehligt. Das 
Verhalten der Schüler war durchaus geziemend. Der Herr Turnlehrer wurde dabei 
von dem Assistenten Herrn W. Göhler in wirksamster Weise unterstützt, wofür ihm 
bester Dank gebührt. 

Auch sonst wurde im einzelnen den Intentionen der hohen Mini sterial - Verord- 
nung entsprochen : 

I. Durch sorgfältigste Reinigung des ganzen Anstaltsgebäudes, durch fleißiges 
Lüften der Lehrzimmer, auch während der Respirien zur Winterszeit, durch Entfernung 
der Schüler aus den Klassen während der längeren Zwischenpausen um 10 und 11 Uhr 
und durch öfteren Wechsel in der Sitzordnung. 

IL Durch Aufklärung der Jugend über die Wichtigkeit rationeller Pflege des 
Körpers mittelst Kurrende der Direktion und an der Hand des Büchleins von 
P. B. Sepp „Wichtige Gesundheitsregeln **. Augsburg. 

m. Durch Belehrung über Hilfeleistung in Unglücksfällen. Auch in diesem 
Jahre wurde von einer großen Anzahl der Schüler das vortrefflich informierende 
Sohriftchen „Das Samariterbüchlein'' von Dr. med. Alfred Bauer, Wien, 9. Auflage 
gekauft. Für eventuell vorkommende leichtere Unfälle oder zur ersten Hilfeleistung, 
bevor der Arzt zur Stelle ist, steht ein Verbandkästchen unter der Obhut des Herrn 
Professors Dr. Nalepa jederzeit in Bereitschaft. 

IV. Durch Erwirkung von Preisermäßigungen bei Benützung der Eislaufpätze, 
der Bade- und Schwimmanstalten. 

V. Durch Anlage eines „Stockes** gespendeter Schlittschuhe. 

VI. Durch Schüler -Ausflüge. 

Am 16. Mai unternahmen Exkursionen: 

L A und B Kl. Teilnehmende Schüler 82. Wien, Hütteldorf-Bad, Sophienalpe, 
Haltertal, Hütteldorf. Prof. Muzik und Redtenbaoher. 

IL A Kl. Teilnehmer: 28 Schüler. Wien, Purkersdorf, Speichberg (Zigeuner- 
steig). Würzen, Wolfsgraben. Hier vergnügten sich die Schüler im Beisein des Herrn 
Ordinarius Prof. Dr. A. Nalepa an einigen Spielen. Zurück über Tullnerbach nach 
Wien. Turnlehrer Max Guttmann und Prof. Dr. Nalepa. 

IL B Kl. Ausflügler 25. Wien, Mödling, Anninger, Baden; zurück per Bahn, 
Prof. Dr. Swoboda. 

III. A Kl. Anzahl der Schüler 17. Wien, Hütteldorf (Stadtbahn), Sophienalpe, 
Neuwaldegg, von hier zurück mittelst der elektrischen Straßenbahn. Prof. Dr. Mayer. 
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III. B. Kl. Schülerziihl 18. Wien, Neuwaldegg, Sophienalpe, Hütteldorf, Wien, 
Prof. Dr. Mekler. 

IV. A Kl. Wien (Bahn), Mödlingp, Breite Föhre, Krauste Linde, Anninger 
(Wilheimswarte), Gaaden, Sittendorf (Mittagsrast), Schloß Wildegg, Nenweg, Höllen- 
stein, Kaltenleutgehen (Bahn), Wien. Prof. F. Saliger, A. Sa dl. 

lY. B. Kl. 13 Schüler. Wien, Bodann, Josefswarte, Julientann, Geisberg, Kalten- 
leutgehen, Wien. Prof. Qnerfeld. 

y. Kl. Wien, Kaltenleutgehen, Höllenstein (Julienturm), Sittendorf, Heiligen- 
kreuz (Besichtigung des Stiftes), Krain er - Hütte, Helenental, Baden, Wien. Prof. 
Dr. Sohärl. 

VI. Kl. Wien (SüdbahnhoQ, Kaltenleutgehen, Gießhflhl, Hinterbrühl, Mödling, 
Bichardshof, Gumpoldskirchen, Wien. Prof. Dr. Lauczisky und Plaschke. 

Am 1. Juni nachmittags wanderte der Herr Turnlehrer mit 9 Sohülem der 
VIII. Klasse von Payerhaoh duroh die „Enge" üher den „Laokaboden** his sum Banm- 
gartnerhaus, wo flhernachtet wurde. Um halb 4 Uhr morgens führte die Wanderung 
aufwärts sum Elisabethkirohlein, zur Station der Schneebergbahn und weiter hie zum 
„Kaiserstein" und Klosterwappen (2075 m). Von schönstem Wetter begünstigt, ent- 
faltete sich ein herrlicher Ausblick auf die großartige Alpen weit. Der Abstieg führte 
duroh den an überraschenden Natursohönheiten reichen „Krummbachgrabeu'* nach 
Kaiserbrunn. Nach kurzer Bast ging es im strammen Marsch über Hirschwang und 
Beiohenau nach Payerbach und um 9 Uhr abends langten alle wieder wohlbehalten 
in Wien an. 

Der Berichterstatter fühlt sich rerpflichtet, den Herren Kollegen für den Auf- 
wand Ton Zeit, die sie der Erheiterung und Erholung der Jugend durch Exkursionen 
gewidmet haben, sowie den Schülern für die Beobaohtung guter, taktvoller Haltung 
öffentlich zu danken. 

Äd IV. Preigermäßlgangen gewährten den Schülern der hiesigen Anstalt: 

1. Für den Eintritt zur Eishahn: 

a) die Unternehmung V., Mittersteig 18; 

b) f, „ IV., Luisengasse 80; 
e) ff „ VI., Mariahilfergürtel ; 

d) der „Verein zur Pflege des Jugendspieles". 

Zur Freude der Jugend war der dieejfihrige Winter für den Eislaufsport ziem- 
lich günstig. 

2. Für Sohwimmen und Baden: 

a) das Margaretenbad (V., Wildenmaangasse) gegen 25% des Tarifes unter Vor- 
weisung der Legitimationskarte; 

b) der Stadtrat von Wien. Derselbe stellte freundlichst zur Verfügung: 1. 100 Stück 
Anweisungen zu erml£igtem Preise für das städtische Donanbad; 2. 5 Stüek 
Anweisungen für Schwimmlektionen zu ermäßigten Preisen; 3. 100 Stück An- 
weisungen zur unentgeltliohen Benützung gewöhnlicher BadewXache im städtischen 
Freibade. 

8. Für gemeinsame Ausflüge: 

a) die k. k. Staatsbahndirektion in Wien und die k. k. prir. Südbahn-OeseUschaft 
zu 50%; 

h) die Direktion der Eisenbahn Wien-Aspang für Fahrten naoh der Station Hoch- 
sohn eeberg gegen 48%; 

e) dieKahlenberg-Eisenbahngesellsohaft, welche 100 Legitimationen übersandte; 

d) die erste k. k. priv, Donsu-Dampfschiffahrts • Gesellschaft durch Bewilligung 
sogenannter Kinderkarlen. 
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Die Zentralleitang der deutschen Studentenherbergen in Hohenelbe hat wie 
bisher sich erbötig erklärt, den Schalem des Obergymnasiums Legitimationskarten 
um den minimalen Preis von 24 Hellem zur unentgeltlichen Benützung der Studenten- 
herbergen, eventuell teilweise anoh für freie Verpflegung zur Verfügung zu stellen. 

Der Gesundheitszustand der Schüler war dieses Schuljahr im allgemeinen ziemlieh 
erfreulich; es traten zum Glück selten schwerere Erkrankungen ein, in einigen 
wenigen Fällen waren infektiöse Krankheiten von Wohnungsgeuossen die Ursache 
von Absenzen. 

Die Direktion fühlt sich angenehm verpflichtet, hier dankend des hochherzigen 
Vereines „Ferienhort für bedürftige Gymnasial- und Realschüler^ in Wien zu gedenken, 
der auch in den letzten groBen Ferien wieder mehreren mittellosen braven Schülern 
der Anstalt in seinem Ferienhort in Steg bei Goisern am Hallstätter See zur Erholung 
und Kräftigung kostenfreie Wohnung und Verpflegung unter verläßlicher Aufsicht ge- 
währt und für die kostenfreie Hin- und Rückfahrt gesorgt hat. 



Am Schlüsse dieses Berichtes spricht die Direktion den hohen k. k. Be- 
hörden und dem h. n.-ö. Landes- Ansschaß für die gnädig:e Verleihnng von 
Stipendien sowie allen Gönnern und Wohltätern der studierenden Jugend 
an der hiesigen Anstalt ihren tiefgefühlten Dank aus. 

Bei dieser Gelegenheit dankt sie zugleich der Direktion des Deutschen 
Volkstheaters, d^ zur Feier des Allerhöchsten Namensfestes Sr.Majestät eine 
Freiyorstellung gab und durch den für alle Plätze bis 40 h herabgesetzten 
Eintrittspreis zu Vorführungen klassisch-dramaturgischer Werke ihre ganz 
besonders schulfreundlichen Bestrebungen bekundet hat, ferner der Direktion 
des Kaiseijubiläums - Stadttheaters wie dem Syndikate Urania für die 
Schüler • Vorstellungen zu bedeutend herabgesetzten Preisen, auch dem 

4 
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Schiller -Verein „Die Olocke**, welclier der Anstalt eine Anzahl Eintritt»- 
iLarten für die Schillerfeier zur Verteilung an Schüler der obersten Klassen 
ttberlieft, endlich dem Zentralverein für Bienenzucht in Österreich, welcher 
zum Besuche der diesjährigen internationalen Ausstellnng 35 Freikarten 
für Lehrpersonen und 40 Stttck für Schüler spendete und 400 Stück Schüier- 
anweisungen znm Beenge ermllfiigter Eintrittskarten übersendete. 

XV. Kundmachung für das Schuljahr 1903/1904. 

a) AufnahmsbediDgungen. 

Die Einschreibungin die I, Klasse erfolgt am 14. Juli Vormittags 
▼on 8 bis 12 Uhr oder am 15. September von 8 — 12 Ubr in der Direktionskanslei 
in Anwesenheit der Eltern oder deren Stellvertreter. Neu antretende Schüler haben 
sich mittelst des Taufscheines (Geburtsscheines) über das ToUendete zehnte Lebens- 
jahr ausBUweisen und ein vollständiges, von dem Vater oder rerantwortlichen Anfseher 
untersohriebenes Nationale (in swei Exemplaren), wozu nur die bei dem Sohnldiener 
erh&iiliohen Blankette zu verwenden sind, zu fiberreichen. Außerdem haben diejenigen 
Sohfller, welche die Volkssohnle öffentlich besucht haben, die vorgeschriebenen ^Schnl- 
nachrichten**, diejenigen dagegen, welche zn Hanse in den Gegenständen der Volks- 
schule unterrichtet worden sind, eine vom Ortsschulrate ausgefertigte Bestätigung fiber 
geqossenen Privatunterricht vorzuweisen. Jeder neneintretende Schüler hat 4 fl. 
60 kr. = 9 K. 20 h als Anf^ahmstaxe nnd Lehr- nnd Jagendspielbeitrag erst 
am Anfange des nenen Schuljahres, aber sogleich an einem der beiden 
ersten Schnltage an die Herren Ordinarien abzuführen. 

Die wirkliche Aufnahme in die I. Klasse hängt von dem guten Erfolge der 
Anfnahmsprüfnng ab, welche am 15. Juli von 8 Uhr frfih an sohriftlieh, dagegen 
mflndlich Nachmittags von 2 Uhr ab vorgenommen, eventuell am 16. Juli früh um 8 Uhr 
(mündlich) fortgesetzt wird. Im Herbsttermine beginnt die Prüfung am 16. September 
früh um 8 Uhr. Gefordert wird hiebei die Kenntnis der Religionslehre der ersten vier 
Klassen der Volksschule, Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen und 
lateinischen Schrift, Kenntnis der Elemente der deutsehen Formenlehre, Fertigkeit im 
Analjsieren erweiterter einfacher Sätze, Bekanntschaft mit den Kegeln der neuen 
Rechtschreibung, Obung in den vier Rechnungsarten mit ganzen unbenannten Zahlen. 
Der Erfolg der Aufnahmsprüfung wird noch am 15, Juli, eventuell am 16, Juli, im 
Herbsttermine am 16. September bekanntgegeben. 

Das hohe k. k. Ministerium für Kultus und Untorrioht hat mit Erlaß vom 
2. Jänner 1886, Z. 85 anzuordnen befunden: 

„Eine Wiederholung der Anfnahmsprüfnng, sei es an einer und der- 
selben oder an einer anderen Lehranstalt, ist unsulttssig." 

„Um einem allf&lligen Versuche der Übertretung dieses Verbotes 
Torzubeogen, haben die Direktionen der einseinen Mittelschulen einander 
die Verseichnisse deigenigen Aufnahmswerber zuzusenden, welche wegen 
ungenügender Vorkenntnisse zurückgewiesen worden sind.** 

Die Aufnahme der in eine höhere Klasse neu eintretenden Schüler 6ndet am 
16. September von 9—12 Uhr Vormittags in der Direktionskanslei statt. Dazu ist 
nebst dem Tauf- oder Geburtsscheine die Vorlage der Zeognisse Über die beiden 
Semester des vorigen Schuljahres und die Abgangsklausel auf dem Zeugnisse des 
zweiten Semesters erforderlich. 

Während der Ferien werden keine Anmeldungen (Vormerkungen) 
entgegengenommen. — Sonstige Auftragen beliebe man an die Direktion, 
nicht an den Direktor selbst zu richten, wenn die Erledigung rechtseitlg 
erfolgen soll. 
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Die dem Gymiiai»iaiii bereits angehdrifen Schüler haben, wenn sie an 
der Anstalt weiter bleiben wollen, in den letzten Tagen des ablanfenden, 
nicht erst am Anfange des nächsten Schuljahres zwei Stück Nationale abea- 
geben und den Lehrmittel* und Jngendspielbeitrag "von 2 fl. 50 kr. «= 5 K in 
den ersten Tagen des neuen Schuljahres zu entrichten. Wer die Abgabe der 
Nationaliea am Sehlnsse dea Schaljahres unterl&fit, rerlicrt den 
Ansprach aaf die Wiederaafnahme. 

Schüler, welche in den beiden SemeBtem desselben 8cha\iahres die dritte Fort- 
irangsklaase erhielten oder als unfreiwillige Repetenten <aD demselben Gymnasium) 
abermals nicht in den höheren Jahrgang versetzt werden kOnnen. müssen die Anstalt 
verlassen. Gesuche um ausnahmsweise zu bewilligende Belassnng solcher Schüler 
müssen an des hochlöblichen k. k. Du-ö. Landessehulrat gerichtet und längstens 
bis 16. Juli bei der Direktion eingebracht sein. 

Die Wiederhol ungs- und Naehtragsprüfungen werden am 16. bezw. 17. Sep- 
tember, die Auftiahmsprüfnngen (für höhere Klassen) am 17. September vor- 
genommen und zwar alle drei genannten Prüfungen in den Lehrzimm^n derjenigen 
Klassen, in welche die Geprüften nach gut bestandener Prüfung veraetat werden sollen. 
Die Stunden hiefür werden an der y^schwarzen TafeP bekanntgegeben werden. 

Die Aufnahme der Privatisten onterliegt denselben Bedinguogen wie die der 
öffentlichen Schüler. Die Privatisten haben sieh regelmäßig lu den SemestralprÜfongea 
einzufinden oder sie hören auf, Schüler der Anstalt zu sein. Eine Privatirten* 
prüfung über zwei Semester an einem Prüfungstermine kann nur mit besonderer 
Bewilligung des hochlöblichen k. k. n«-ö« Landessehulrates abgelegt werden. 
Zur Prüfung ist die BestiUigung über das bezahlte Schulgeld mitzubringen. 

Das heilige Geistamt wird Freitag am 18. September SVi Uhr abgehalten 
werden, der regelmäßige Unterricht beginnt Samstag am 19. September um 8 Uhr. 

b) Fertigkeiten und freie Oegenstände. 

Am Schreibunterrichte haben alle Schüler der ersten und zweiten Klasse teil- 
zunehmen. 

Als freie GegenstSnde werden Zeichnen nnd Gesang, von der IV. Klasse an 
auch die französische Sprache und die Stenographie unentgeltlich gelehrt. Um 
Zulassung zur Teilnahme am Unterrichte in einem freien Gegenstande wird im 
Anfange des Schuljahres durch Anmeldung zur festgesetzten Stunde angesucht. Weiteres 
hierüber im § 5 der Schulordnung. 

c) Schulgeld. 

Das Schulgeld betr&gt halbjKhrig 50 K und ist im Laufe der ersten sechs 
Wochen jedes Semesters mittelst Schulg^ldmarken zu entrichten. Wenn in der 
bestimmten Zeit diese Zahlung nicht geleistet wird, ist der fernere Besuch des 
Gymnasiums untersagt. 

öffentliche Schüler können die Befreiung von der Entrichtung des ganzen oder 
halben Schulgeldes erlangen, wenn sie ein stempelfreies Gesuch an den hochlöbl. 
k. k. niederüsterr. Landesscbubat mit dem Gymnasialzeugnisse des letztrerflossenen 
Semesters und mit einem legalen, nach dem yorgesohriebenen Formulare nicht Yor 
mehr als einem Jahre verfaßten Mittellosigkeitazeugnisse bei der Direktion über- 
reichen. Das Semestralzeugnis mufi mindestens die erste Fortgangsklasse und bezüglich 
des sittüohen Betragens die Note ^ylobenswert** oder ^befriedigend**, hiasiohüich des 
Flei^s die Note ^^auadanemd'* oder ^befriedigend" enthalten. 

Bezüglich der Schüler der I. Klasse gelten folgende Bestim- 
mungen: 

i* 
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I 

1. Das Schulgeld ist von den öffentlichen Schülern der I. Klasse im 1. Semester 
.spütestens im Laufe der ersten drei Monate nach Beginn des Sohuljahres im vor« 
hinein zu entrichten. 

2. öffentlichen, die Klasse nicht repetierenden Schülern der I. Klasse kann die 
Zahlung des Schulgeldes bis zum Schlüsse des I. Semesters gestundet werden: 

a) wenn ihnen in Bezug auf sittliches Betragen und Fleiß eine der ersten zwei 
Noten der vorgeschriebenen Notenskala und hinsichtlich des Fortganges in allen obli- 
gaten Lehrgegenständen mindestens die Note „befriedigend^ zuerkannt wird und 

b) wenn die im Punkte 6, lit. 6, der Ministerial-Verordnung vom 12. Juni 1886, 
B.^G.-B1. Nr. 100, geforderte Voraussetzung zutrifft. 

8. Um die Stundung des Schulgeldes für einen Schüler derl. Klasse zu erlangen, 
ist binnen acht Tagen nach erfolgter Aufnahme desselben bei der Direktion jener 
Mittelschule, welche er besucht, ein Gesuch zu überreichen, welches mit einem (nicht 
Tor mehr als einem Jahre ansgestellten) nach dem vorgeschriebenen Formulare 
verfaßten Mittellosigkeitszeugnisse belegt sein muß. 

Zwei Monate nach Beginn des Schu^ahres hat der Lehrkörper auf Grund der 
bis dahin vorliegenden Leistungen der betreffenden Schüler in Erwägung zu ziehen, 
ob bei denselben auch die unter Punkt 2, lit. a geforderten Bedingungen zutreffen. 

Gesuche solcher Schüler, welche den zuletzt genannten Bedingungen nicht 
entsprechen, sind von dem Lehrkörper sogleich zurückzuweisen, wobei die Schüler 
aufmerksam zu machen sind, daS sie der Pflicht, das Schulgeld zu zahlen, innerhalb 
der in Punkt 1 normierten Frist nachzukommen haben. 

Die übrigen Gesuche werden mit den entsprechenden Anträgen des Lehrkörpers 
ohne Verzug an die Landesschulbehörde geleitet, welche über dieselben entscheidet 
und dabei, wenn sie die Stundung bewilligt, zugleich die definitive Befreiung von 
der Zahlung des Schulgeldes für das I. Semester unter der Bedingung ausspricht, dafi 
das Zeugnis über das I. Semester den in Punkt 6, lit. a der Ministerial- Verordnung vom 
12. Juni 1886, R.-G.-B1. Nr. 100, bezüglich der Noten aus sittlichem Betragen und 
Fleiß sowie bezüglich der allgemeinen Fortgangsklasse festgestellten Forderungen genügt. 

Trifft diese Bedingung am Schlüsse des L Semesters nicht zu, so hat der be- 
treffende Schüler das Schulgeld noch vor Beginn des II. Semesters zu entrichten. 

Die Entscheidung der Landeschulbehörde ist in angemessener Frist vor Ablauf 
des Termines für die Zahlung des Schulgeldes (Punkt 1) bekanntzugeben. 

4. Jenen (die Klasse nicht wiederholenden) Schülern der 1. Klasse, welche im 
I. Semester ein Zengnis der ersten Klasse mit Vorzug erhalten haben, kann auf ihr 
Ansuchen von der Landesschulbehörde die Rückzahlung des für das I. Semester 
entricnteten Schulgeldes bewilligt werden, wenn sie auf Grund der Erfüllung der im 
Punkt 6, lit. a und b der Ministerial- Verordnung vom 12. Juni 1886, B.-G.-Bl. Nr. 100, 
ausgesprochenen Bedingungen die Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes für das 
n. Semester erlangen. 

Alle Schnlgeldbefreiungen gelten nur so lange, als die Bedingungen fortdauern, 
unter welohen sie ordnungsmäßig erlangt werden konnten. 

dj Verzeichnis der für das Schuljahr 1903/1904 von den Schülern anzu- 

BchaffendeD Lehrtexte, und Lehrbehelfe. 

L Klasse. 

Religion, kath.: Großer Kateehismus der katholischen Religion, 80 h. — 
Latein : Scheindler, Latein. Schulgrammatik, 4. verbeseerte Auflage, heraus- 
gegeben von Dr. Kauer. 2 K 10 h, geb. 2 K 60 h; Steiner-Soheindler, Latein. 
Lese* und Obungsbuoh fflr die I. Klasse, ansschlieBlich 5. Aufl. 1 K 50 h, geb. 2 K 10h. 
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— Deutsch : Willomitser, Deatsche Grammatik, 9« A.!ifl. 2 K, geb. 2 E 40 h ; 
Prosch-Wieden hofer, Deutsches Lesebuch für die I. Klasse, 5. Au6age, 
geh. 2 K. — Geographie : Eozenn-Jarz, Leitfaden der Geographie für 
Mittelschulen, I. T., IL Aufl. 70 h, geb. 90h; Kozeuns Geographischer Atlas, 
heu bearbeitet von Haar dt- Schmidt, 39. (38. S7.) Aufl. 7 K, geb. 7 K 60 h. — Mathematik : 
Nitsche, Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik für die t. und II. Klasse, Wien 
1902, geb. 2 K; W i 1 1 e k, Liehrbuch ftlr den geometrischen Unterricht in den unteren 
Gymnasialklassen, L Abt., 3. Aufl. 1 K 10 h. — Naturgeschichte : N a 1 e p a, Dr^ Alfred, 
Grundriß der Naturgeschichte des Tierreiches, Wien 1902, 2 K 50 h, geb. 3 K; Beck 
von Maunagetta, Grundriß der Naturgeschichte des Pflanzenreiches, Wien 1903, 
geh. 3 K 10 h, geb. 3 K 60 h. 

II. Klassb, 

Religion, kath. : Fischer, Liturgik, 14. (13.) Aufl. IK 56h. -r Latein: 
Scheindler, Latein. Schulgrammatik, wie in Klasse I; Steiner-Soheindlei!) 
Latein. Lese- und Übungsbuch für die 11. Klasse, 4. (3.) Aufl. v. Dr. Kauer, 2 K 40 h, geb. 
3 K. — Deutsch : W i 1 1 o m i t z e r, Deutsche Grammatik, 9. Aufl. 2 K., geb. 2 K 
40 h; Prosch-Wiedenhofer, Deutsches Lesebuch für die IL Klasse. 2. ver- 
besserte Aufl. 2 K, geb. 2 K 30 h. — Geographie : Kozenn-Jarz, Leitfaden 
der Geographie flir Mittelschulen, IL, 11. Aufl. 1 K 92 h, geb. 2K20h;Kozenns 
Geogr. Atlas, neu bearbeitet von Haardt-Schmidt, wie in der L Klasse. — Geschichte : 
Haunak, Geschichte für die unteren Klassen, LT., Das Altertum. 12. Aufl. besorgt 
von Rebhann, 1 K 20 h, geb. lK60h; Schubert, Historisch-geographischer Schul* 
atlas der alten Weit. 1 K 80 h. — Mathematik : Mo6nik-Neumann, Arithmetik 
für Untergymnasien, I. Abt., 35. Aufl.; Wittek, wie in Kl. 1. — Naturgeschichte: 
Nalepa, Dr. Alfred, Tierreich wie in der L Klasse: Pokorny A. Dr., Illustr. 
Natnrgesch. des Pflanzenreiches f. Unterkl. 21. (20. Aufl.) mit Ausschluß der 
22. Aufl. ; 2 K 30 h, geb. 2 K 80 h. 



IIL Klasse. 

Religion, kath. : Fischer, Geschichte der göttlichen Offenbarung des alten 
Bundes, 9. (8.) Aufl. geb. 2 K 20 h. — Latein: Scheindler, Latein. Sohulgrammatik, 
wie in der I. Klasse; Steiner- Scheindler, Latein. Übungsbuch für die III. Klasse 
4. (3.) Aufl. von Dr. Kauer. 1 K 50 h, geb. 2 K 10 h; Chrestomathie aus Comel. 
Nepos und Q. Curtius Rufus von Golling, Wien 1903. 1 K 40 h. ~ Griechisch: 
Curtius-Hartel Schulgrammatik, bearbeitet von Dr. Fl. W eigel, Wien 1902, aus- 
schließlich 24. Aufl. geh. 2 K 60 h, geb. 3K20h;Schenkl, Griechisches £le- 
mentarbnch, 19. Aufl. von Fl. W ei gel, 2 K, geb. 2 K 60 h. — Deutsch: Grammatik 
von Willomitzer, 8. Aufl. 2 K, geb. 2 K 40 h; Pr ose h-Wiedenh o f er, 
Lesebuch für die III. Klasse. 2 K, geb. 2 K 40 h. — Geographie und Geschichte : 
Kozenn-Jarz wie in II; Mayer, Geschichte für die unteren Klassen, II. T., Das 
Mittelalter 4. (3. 2.) Aufl. 1 K, geb. 1 K 50h; Kozenn Geogr. Atlas wie in Kl. I; 
Schubert -Schmidt, Historisch -geographischer Sohulatlas des Mittelalters. 1 K 80 h. 
— Mathematik: Moönik-Neumann, Arithmetik für Untergymnasien, II. Abt., 
ausschließlich 27. Aufl. 1 K 45 h, geb. 1 K 95 h; Moönik-Spielmann, Geo- 
metrische Anschauungslehre für ITntergymnasien, II. Abt., 21. (20.) Aufl. 1 K, geb. 
1 K 50 h. — Naturgeschichte: Ficker, Dr. Gustav, Leitfaden der Mineralogie, 
Wien 1900, 1 K 60 h. — Natarlehre: Krist-PAcheidl, Anfangsgründe der 
Naturiehre, Ausgabe für Gymnasien, 20. (19.) Aufl. Geb. 2 K 50 h. 



■»-.^•rr-T^—Biw^^iiw ■«.»?« .', , •■4i««> '" » T'ri'.'VT «l""^^*^^T» " ^s^ b «' 



- 54 — 
IV. Elassb. 

Religion, kath«: Fischer, Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen 
Bundes, 9. (8.) Aufl., geb. 2 K. — Latein : Scheindler, Latein. Sohulgrammatik, 
herausgegeben von Josef S t ,e i n e r, 3. Aufl. ; Steiner-Scheindier, Latein. 
Übungsbuch mr die IV. Kl. von J. Steiner, 3. (2.) Aufl. 1 K 44 h, geb. 2 K; Caesaris 
oommentarii de b. ,Gall., ed. P ramm er, 5. Aufl. 2 K; Ovidii Nasonis oarmina selecta, 
ed. G r y s a r - Z i w 8 a, 4. (3.) Aufl. 1 E 50 h. — Griechisch : Curtius-Hartel, 
Schulgrammatik, 22. Aufl., bearbeitet von Dr W. ▼. Hartel, 2 E 40 b, geb. 2 E 60 h 
Schenk], Eiementarbuch, 18. (17.) Aufl. 2 E. geb. 2 E 60 h. — Deutsch: Gram- 
matik von Willomitzer, 8. Aufl.; Prosoh-Wiedenhofer, Lesebuch ftlr die 
IV. Klasse. 2 E 40 h, geb. 2 E 80 h. ^ Geschichte: Mayer F. M., Lehrbuch der 
Geschichte für die unteren Elassen, III. T., Die Neuzeit, 4. (3. 2.) Aufl. ] E 40 h. 
geb. 1 E 90 h; Eozenns Geogr. Atlas, neu bearbeitet von H aar dt- Sohmidt, 
wie in EI. I; Sohubert-Schmidt, Historisch -geographischer Schulatlas, Neuzeit. 
IE 80 h; Mayer F. M., Vaterlandskunde für die unteren Elassen der Mittelschulen, 
5. Aufl. 1 K20h, geb. 1 E 70 h. — Mathematik: Mo6nik-Neumann, Arithmetik 
II., 26. Aufl. IE 10h, geb. lE60h; Mo6nik-SpieImann, Geometr. Anschauungs- 
lehre, wie in El. III. — Naturlehre : Erist-Psoheidl, Anfangsgründe der Natur- 
lehre, wie in El. III. 

V. Klasse. 

Religion, kath.: Eon ig, Dr. Arthur, Lehrbuch fflr den kathohsehen Religions- 
unterricht in Oberkl., I. Allgem. Glaubenslehre, 8. (7.) Aufl., geh 1 E 92 h. — Latein: 
Scheindler, Latein. Grammatik, wie in El. IV. Sedlmayer-Soheindler, 
Latein. Übungsbuch für die oberen Klassen der Gymnasien, 2. Aufl. 2 K40 b, geb. 3 K; 
T. Livii ab urbe condita libri, ed. Zingerle, 5. (4.) Aufl. IE 60 b, geb. 2 K; Ovidii 
Nasonis oarmina salecta, ed. Gryaar-Ziwsa, 4. (3.) Aufl. wie in Kl. IV. — 
Griechisch: Grammatik von Curtius-Hartel, 22. Aufl., und Eiementarbuch von 
Sehen kl, 18. (17.) Aufl.; Sehen kl, Chrestomathie aus Xenophon, 12. (11.) Aufl. 
Geb. 3 E 20 h; Homer, Iliadis Epitome ed. Scheindler, pars I, 6. Aufl. Eart. 
1 E 10 h. — Deutsch: Willomitzer, Grammatik, 8. Aufl.; Prosch-Wieden- 
hofer, Deutsches Lesebuch für die oberen Elassen, I. Geb. 3 E 20 h. — Geschichte: 
Zeehe, Lehrbuch der Geschichte des Altertums fllr die oberen Elassen, L Bd., ans« 
SchlieBUch 4. Aufl. Laibach 1902, geb. 2 E 80 h; Atias antiquus von Schubert, 
wie in El. II. Eozenns Geogr. Atlas wie in Kl. I. — Mathematik: Moönik- 
Neumann, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra fflr die oberen Elassen der Mittel- 
schulen, 27. (26.) Aufl. 3 E 20 h, geb. 3 E 70 h; Heis, Sammlung von Beispielen 
und Aufgaben etc., 4. (3.) Aufl. 8 E 60 h, geb. 4 E 20 h; Moönik-Spielmann, 
Lehrbuch der Geometrie fflr die oberen Elassen, ansschliefilich 23. Aufl. 3 K SO h, 
geb. 8 E 80 h. — Naturgeschichte: Hochstetter-Bisching-Toula, Mineralogie, 
16. (15.) Aufl. 2E30h, geb. 2E8()h; Wretsehko-Heimerl, Vorschule der Botanik, 
(7.) 6. Aufl. 2 E 40 h, geb. 2 E 80 h. 

VI. Klasse. 

Religien, kath.: Eönig, Lehrbuch ilUr den katholiacben Religionsiantflfricht, 
III. Besondere Glaubenslehre, 8. (7.) Aufl., geb. 2 K 4 h. — Latein: Seheindler, 
Laiein. Grammatik, wie in der IV. EL; Sedlmayer-Scheindler, Latein. Oboiift- 
bnob, 2. Aufl. wie Ui Kl. V; Sallust, bell. Jugurthinum ed. Sobeindler, 2. Aufl., geb. 
1 K 60 h; Vergil, ed. Hoffmann, 4. (8.) Aufl. kan. 1 K 40 h; Caesar d. b. etv. 
ed. Ho ff mann, 3. (2.) Aufl., karl 1 K 60 h; Cieeronis orationee in Cat, ed. 
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Komitee r, kart. 70 b. — GHecbiscb : Curtius-Hartel, Schulgnunmatik, 
22. Aufl.; S h e n k 1). Griecbisches Übunfsboob fSr Obergymnasien, (10.) 9. Anfl. 3 K 
20 h, ^b. 2 K 80 h; Homeri Iliadis Epitome, ed. Seheindler, pars I, 6. Aufl. 
wie in Kl. V und pars II, 4. Aafl» 1 K 50 h ; Herodotos, ed. L a a e s i z k j, 3. Aufl, 
kart. 1 K 90 h; Xenophon, Cbrestomathie von Sebenkl^ 12. (11.) Aufl.. wie in Kl. V. 

— Deutsch : Willomitser, Grammatik, 7. Aufl. ; Prosch-Wiedeii hofer, Deutsebes 
Lesebueb, II. Bd., Ausg. il. 1 K 60 h, geb. 2 K; Prosoh» Wiedenhofer, Mittel- 
hoohdentsches Lesebaoh, geb. 1 K 44 h. — Geschichte ; Z e e h e, Lehrbnoh der 
Gescbiobte des Mittelalter» für die oberen Klassen, II. Bd., 2. (1.) Aufl., 2 K 60 h; 
Hannak, Gesebichte der Nenteit für die oberen Klassen, 5. (4.)' Auü., geb. 2K40b; 
Atlanten: Kozenns, Geogr. Atlas wie in der I. Kl.; Sobübert, Atlas antiquas, wie 
in der II. Kl.; Bchubert-Schmidt, wie in Kl. in. — Mathematik: Moönik» 
Neu mann, Lebrbuoh der Arithmetik und Algebra für die oberen Klassen der Mittel- 
schulen, 27. (26.) Anfl., 3 K 20 b, geb. H K 70 b. ^ Moöntk-Spielmann, Lehr« 
bncb der Geometrie für die oberen Klassen, ausschließlich 28. Aufl., wie in der 
V. Kl.; Heis, Sammlung ron Beispielen etc., 4. (8.) Aufl. wie in Kl. V; Gern er tb, 
Logarithmen, 2. Anfl. 3 K 40 h. — Naturgeschichte: Graber-Mik, Leitfaden der 
Zoologie für die oberen Klassen der Mittelschulen, 8. Aufl. 3 K 20 h, geb. 3 K 80 h. 

VII. Klasse. 

Religion, kath.: Köoig, Lebrbuch, iV. Sittenlehre, 8. (7.) Aufl., geb. 1 K 56 h, 

— Latein: Scheindler, Latein. Grammatik von Josef Steiner, 2. Aufl.; Sedl- 
mayer-Scheindler, Latein. Übungsbuch, 2. Aufl.,. 2 K 40 h, geb. 3 K ; Cicero, 
pro Archia, de imperio Cn. Pompei, Laelius. ed. Kornitzer; Vergil, ed. Hoff mann, 
4. (3.) Aufl., wie in Kl. VI. —^ Griechisch: Curtius-Hartel, Grammatik, 22. Aufl.; 
S o h e n k 1, Griechisches Übungsbuch für Obergymnasien, wie in Kl. VI ; Homer, 
Odjsseae epitome, ed. Scheindler, 2. Aufl., geb. 2K 40 h; Demosthenis orationes, ed. 
Wotke, 4. (3.) Aufl., geb. 1 K 50 h. — Deutsch: Willomitzer, Grammatik. 
7. Aufl. Prosch-Wieden hofer, Deutsches Lesebuch für Obergymnaaien, IIL Bd., 
8 K 20 h, geb. 3 K 6b h. — Geschichte: Hanuak, Geschichte der Neuzeit für 
obere Klassen, 5. (4.) Aufl., 2 K, geb. 2 K 40 h; Atlanten: Kozenn, wie in der 

1 Kl.; Schubert-Schmidt, Historisch - geographischer Schulatlas für die Neuzeit, 
wie in Kl. IV. — Mathematik: MoSnik -Neu mann, Lehrbuch der Arithmetik und 
Algebra für die obereil Klassen der Mittelschulen, 25. Aufl. ; Mo^^nik-Wallentin, 
Geometrie für die Oberklassen, 22. Aufl., 3 K 30 h, geb. 3 K60 h; Heis, Sammlung 
von Beispielen, wie in Kl. V; Gerner th, Logarithmen, wie in Kl. VI. — Natur- 
lehre : W a 1 1 e n t i n, Lehrbuch der Physik für die oberen Klassen der Büttel- 
schulen Ausgabe für Gymnasien, 13. (12.) Aufl. 2 K 60 h, geb. 3 K. — Philo- 
sophische Propädeutik :Behaoker, Lehrbuch der Logik, 2. Aufl. 2 K, geb. 2K 40 h. 

VIII. Klasse. 

Religion, kath. : K a 1 1 n e r, Dr. Balthasar, Kirchengeschiohte, 3. (2) Aufl., geb. 

2 K 10 h. — Latein :Scheindler, Latein. Grammatik von Josef Steiner, 2. Aufl. 
Sedlmayer-Scheindler, Übungsbuch, 1. Aufl.; Taciti Germania und Annales, ed. 
J. M u e 1 1 e r. 1 K 44 h, geb. 1 K 84 h ; Horatii Fl. carmina sei., ed. H u e m e r, 5. (4.) Aufl. 

1 K 40 h, geb. 1 K 72 b ; Chrestomathie aus latein. Klassikern von R a p p o 1 d. 2. Aufl. 

2 K — Griechisch : Curtius-Hartel, Grammatik, 22. Aufl. Übungsbuch von 
Schenkl, wie in Kl. VI; Piatons Apologie des Sokrates, Kriton, Lackes, von 
A. Th.; Christ; Sophokles, Elektra, ed. Rappold; Humer, Odysseae epitome, ed. 
Scheindler; Chrestomathie aus griech. Klassikern von Rappold. 2. Aufl. 2 K. — 
Deutsch* Willomitzer Grammatik, 6. Aufl.; Proscb-Wied^nhofer, Deutsches 
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Lesebuch für Obergymnasien, III. T; — Geographie and Geschichte: Hannak, 
Geftohichte der Neuzeit für obere Klassen, 5. (4.) Aufl. 2 E, geb. 2 K 40 h; Zeehe- 
Schmidt, Vaterlandskunde, geb. 3 K 20 h ; Atlanten : S t i e 1 e r, Schulatlas der neuesten 
Erdkunde, Ausgabe ftir Österreich von Bergbaus, 72. (71.) Aufl., kart. 6 K, geb. 
7 K 20 h; Schubert, Atlas antiquus, wie in Kl. II; Schubert-Schmidt, wie 
in Kl. IV. — Mathematik: Moönik-Neumann, Lehrbuch der Arithmetik 
und Algebra für die oberen Klassen der Mittelschulen. 25. Aufl., wie in Kl. VII. 
Mo6nik-Wallentin, Geometrie wie in Kl. VII ; H e i s, Sammlung von Bei- 
spielen, wie in Kl. V ; G e r n e r t h, Logarithmen. — Nfttnrlehre : Wallentin, 
Lehrbuch der Physik für die oberen Klassen der Mittelschulen. Ausg. für Gymnasien, 
13. (12.) Aufl. — Philosophische Propädeutik: Lindn er -Lukas, Lehrb. der 
Psychologie, Wien 1900, ausschließlich 1. Aufl. 2 K 60 h, geb. 3 K. 

Für die Stenographie: Engelhard Karl, Lehrbuch der Gabelsberger- 
Stenographie, 3. Aufl., geb. lK80h; Engelhard, Lesebuch für angehende Gabels- 
berger-Stenographen, 5. Aufl., geb. 2 K 32 h. 

Für den evangelischen Religionsunterricht: Klasse I bis IV; Biblische 
Geschichte für den evangelischen Religionsunterricht, Wien, 14. Aufl. IK, Ernesti 
H. Fr., Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers, Braunscfaweig 40^ (25. und ff.) 
Au'fl. — Klasse V—-VIII. : Palm er H., Lehrbuch der christlichen Religion und Ge- 
schichte der christlichen Kirche, I. T., Glaubens- und Sittenlehre, 10. Aufl. 1 K 68 h, 
und II. T. Kirchengeschiohte, 6. Aufl., geb. 2 K 40 h; Novum testamentum g^aeoe rec. 
Tischendorf, 3K24h. ^ Klasse I— VIII: Die heilige Schrift des alten und 
neuen Testamentes in der Obersetzung von Dr. Martin Luther, 2 K 40 h und Ge- 
sangsbuch für die evangelische Kirche in Württemberg, Stuttgart 1881. 

Für die mosaische Religion : I. — IV. Klasse : Pentateuch (Urtext), Wien, 
Holzhausen 1891, geb. 1 K 30 h ; Kl. I. u. II: W o 1 f G., Geschichte Israels L Uft. von 
Dr IT. Pollak, 14. Aufl., geb. 96 h; Klasse lU und IV: Wolf, IIL Heft, von 
Dr. H. Pollak, 13. Aufl. geb. 1 K 4 h. V.— VIII. Klnsse: Propheten. Holzhausen, 
Wien; Dr. M. lirann. Jüdische Geschichte, für die Oberstufe der österr. Mittel- 
schulen. III. T. Wien 1902, geb. 1 K 60 h. 

Lexika : Lateinisch - deutsches Schulwörterbuch von J. M. S t u w a s s e r, 
Griechisch-deutsches Wörterbuch von Benseler-Kaegi. 

Anmerkung: Man achte besonders auf die „Zahl** jener Auflagen, deren 
allein zulässiger Gebrauch durch ,, ausschließlich" bezeichnet wird. 



W i e n, am 3. Juli 1903. 



Dr. Fr. Strauch^ 

Direktor. 
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